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Daladier für Verständigung .

Frankreichs Wahlkamps spitzt sich zu einem autzenpolilischen Duell der beiden Fronken zu.
T . Paris , 22. April . lDrahtmcldung unseres Vertreters .)

Die W a h l st i m m u n g in Frankreich will sich nur allmäh -
lich erwärmen . Die Parteipolitik hat dem Bedürfnis der
Wählerschaft , vor allem außenpolitisch aufgeklärt zu werden ,
Rechnung getragen . Immer deutlicher spitzen sich die Aus -
einandersetzuugen zwischen der Rechten und der Linken auf
ein außenpolitisches Duell zu . Die nationalen
Parteien und Gruppen erklären , daß die Volksfront zum
Kriege treibe , weil sie von den Sowjets geführt würde .
Frankreich dürfe sich weder von England noch von 'den Sow -
jets am Gängelband führen lassen. Die Rechte verlangt ein
starkes , hochgerüstetes Frankreich , das sich auf sich selbst ver -
lassen kann und durch seine ständige Bereitschaft der An -
ziehungspunki der verbündeten Mächte bleibe .

Diese außenpolitische Stellungnahme der Rechten hat
aber e^ne große Schwäche. Sie ist in einem wichtigen Punkt
unklar , bezw . uneinheitlich , in der Frage nämlich des
deutsch - französischen Verhältnisses . Es schien eine Zeit lang ,
als ob sich sämtliche Gruppen der französischen Rechten in
einem Versuch der Selbstüberwindung zu einer klaren und
sachlichen Politik gegenüber Deutschland erklären würden .
Nun zeigt sich , daß diese Ansätze doch nur parteipolitische
KonjunkturauSlassungen waren , d . h . dem Bemühen ent -
sprangen , die Linke dank der außenpolitischen Entgleisungen
der Regierung Sarraut , in Verlegenheit zu bringen . Nur
ganz vereinzelte Politiker der Rechten wagen es heute noch ,
für eine deutsch- französische Aussprache einzutreten . Daneben
aber brechen die alten deutschfeindlichen Grundsätze wieder
durch.

Die Linke hat diese Schwäche der „Friedenswahlpropa¬
ganda " der nationalen Parteien sofort erfaßt . Zumindest
gilt dies für die Radikalsozialisten . Es wird viel bemerkt ,
daß der Präsident der radikalsozialistischen Partei , Eduard
D a l a>d i e r , in seiner Wahltätigkeit im Vaueluse -Departe -
ment , der auch hier von den Wählern in erster Linie ge -
stellten Frage nach der Zukunft des Friedens mit der Aut -
wort entgegentritt , daß Frankreich sich mit Deutsch -
laud auseinandersetzen müsse . Diese Stellung -
nähme Daladiers verdient umsomehr Beachtung , als die
radikalsozialistische Partei auch nach den Wahlen , die kaum
große Veränderungen in der Kammer bringen dürften , nach
wie vor die Schlüsselstellung inne haben dürften . Ueberdies
ist anzunehmen , daß Daladier an erster Stelle der Person -
lichkeitsliste für die neue Regierung stehen wird . Daladiers
in den Wahlversammlungen vertretene Ansicht ist , daß „der
Versuch mit Deutschland gemacht werden muß " . Wiederholt
erklärte Daladier , daß „Hitler beim Wort genommen wer -
den müsse". In einer der letzten Aussprachen zwischen Da -

lädier und seinen Wählern erklärte der ehemalige Regie -
rnngsches , daß seiner Ansicht nach das ewige Gerede vom
Krieg unbegründet und gefährlich sei . Ein Krieg habe
augenblicklich nur wenig Aussicht auszubrechen . Zuerst
müsse diese ständige Kriegsfurcht beseitigt , dann der Friede
diplomatisch befestigt werden und dann erst könnten die
wirtschaftlichen und sozialen Fragen mit Erfolg in Angriff
genommen werden .

Daladier erklärt , daß sich Frankreich nicht um die inne -
ren Verhältnisse der anderen Staaten zu kümmern hätte .
Jedes Volk habe das Regime , das es verdient . In der
deutschen Denkschrift vom 31. März habe ein Punkt vor
allem seine , Daladiers , besondere Aufmerksamkeit gefunden .
Der Punkt , in dem Hitler erklärt , den Frieden zu wollen
und sich für eine Rüstungsbegrenzung ausspricht .
„Hier muß Frankreich einhaken, " erklärte Dala -
dier , „und auf diesem Punkt die Verhandlungen ckusbanen.
Man muß Hitler antworten und ihm sagen , daß wir in die-
sem Punkt übereinstimmen . Dann gibt es nur noch zwei
Möglichkeiten : Entweder alles wendet sich zum Besseren
und wir werden einen Frieden für lange Zeit haben , oder
aber Deutschland weigert sich , uns in den Verhandlungen zu
folgen . Dann wird die ganze Welt erkennen , auf welcher
Seite der gute Wille und der gute Glaube sind und sich ge -
schloffen an die Seite Frankreich stellen ."

Die „Iournal " --Amsrage.
Für deutsch- französische Verständigung .

O Paris , 22. April . Die Tageszeitung „Le Journal "
, die

bekanntlich seit einigen Tagen die Ergebnisie ihrer Abstim-
mung unter ihren Lesern über vier wichtige Fragen verössent -
licht, gibt am Dienstag das Gesamtergebnis ron
212 0 0 0 Einsendungen bekannt .

Auf die erste Frage : .Glauben Sie , daß der Frieden Euro -
pas von der französisch-dentschen Annäherung abhängt ?"
äußerten sich mit Ja 162363 . mit Nein 48 868.

Die zweite Frage : „Glauben Sie , daß wir uns mit Deutsch-
land verständigen können ?" wurde von 13S110 Abstimmenden
mit Ja beantwortet und nur 62 212 stimmten mit Nein .

Die dritte Frage : „Haben Sie zu dem französisch- sowjet -
russischen Pakt Vertrauen ?" beantworteten mit Ja 31072, mit
Nein 174 128.

Die vierte Frage : „Glauben Sie , daß der Völkerbund eines
Tages dahin gelangen wird , einen dauerhaften Frieden in
Europa zn errichten ?" beantworteten mit Ja 42 264, mit Nein
166 496 .

Der Anmarsch aus Addis Abeba.
Die Italiener hoffen , in wenigen Tagen den Krieg siegreich beenden zu können.
od . Rom , 22. April . lDrahtmeldung «»seres Vertreters .)

Die Einnahme von Addis - Abeba und Harrar noch im Lanfe
dieser Woche wird von hiesigen nnd dem Kriegsministerium
«ahesteuden Kreisen fest in Aussicht gestellt.

Die abessinische Hauptstadt wird von motorisierten Ko-
lonnen des 1 . Armeekorps und dem Eingeborenen - Armeekorps
bedroht , während Grazianis Truppen durch ein Umgehungs -
Manöver südlich von Harrar sich in den Besitz dieses Boll -
werkes der abessinischen Verteidigung zu setzen versuchen . Hes -
tige Regengusse erschweren das Vordringen auf Harrar und
machen den Einsatz motorisierter Streitkräfte , ja teilweise
sogar von Tanks unmöglich . Nichtsdestoweniger erwartet
man in Rom den Fall von Harrar spätestens Ende der Woche .

Ganz Voreilige glaubten den entsprechenden Heeresbericht
bereits schon gestern vorwegnehmen zu können . Da er in -
dessen ausblieb , verlief der gestrige „Geburtstag " Roms ,
der als Staatsfeiertag gilt , an dem alle Läden geschlossen
bleiben und auch keine Zeitungen erscheinen , ziemlich ruhig .
Am Vormittag verteilte Mussolini im Palazzo Venezia 1100
Alterspensionen an ausgediente Arbeiter . Bei dieser Ge-
legenheit richtete er an die auf dem venezianischen Platz ver -
sammelten Gewerkschaftsverbände folgende Worte : „Wir
seiern heute das doppelte Fest der Arbeit und des Sieges .
Nach stürmischer Seefahrt kommt der Hafen in Sicht . Wir
werden ihn mit entfalteten Segeln erreichen und werden dort
hinuntertragen wie immer die Macht , das Recht und die
Zivilisation Roms ."

Unter den überlieferungsgemäß am Geburtstag Roms
eingeweihten öffentlichen Arbeiten befindet sich diesmal auch
ein Riesengetreidesilo mit einer Million Doppelzentner Fas -
sungsvermögen , der vor den Toren Roms Aufstellung fand .
Als Mussolini ihn am Nachmittag besichtigte, begrüßte ihn
plötzlich ein Bauer mit folgenden Worten : „Erlaube mir ,
der ich aus derselben Rasse wie Du bin , oh Duce , daß ich Dir
den Grnß aller italienischen Bauern überbringe , die aner -
kennen , was Du für sie tust und Dir wünschen , daß Du immer
so frisch und ausrecht bleiben mögest.

" Mussolini war über
dieses unerwartete Zwischenspiel sichtlich erfreut .

Asmara , 22 . April . Aus den aus dem italienischen Haupt-
quartier einlaufenden Meldungen über den Verlauf der
Ogadeuschlacht scheint sich zu ergeben , daß noch nicht die ge-
samte Streitmacht Ras Nassibns vernichtet worden ist . In
den äußerst blutigen und für die Abefsinier verlustreichen
Kämpfe in der Gegend von Sassabaneh standen den Jta -
lienern nicht die Hauptmacht der Abessinier , sondern nur vor -
geschobene Truppen gegenüber . Aus italienischer Seite ist
man der Auffassung , daß als Ergebnis dieser Kämpfe immer -
hin der Weg auf Harrar für General Graziani
frei sei .

Nach der Verlegung des Hauptquartiers nach Dessie rech -
net man in italienischen Kreisen damit , daß der Vormarsch
mühelos fortgesetzt werden kann . Es sind Maßnahmen ge -
troffen , um auch einen letzten Widerstandsversuch des Negus
im Keime zu ersticken.

Addis Abeba ist von fast 30 v . H. der Bevölkerung mit
Hab und Gut in den letzten drei Tagen verlassen worden . Die
Europäer wohnten größtenteils auf den Grundstücken ihrer
Gesandtschaften . Die englische Gesandtschaft ist fast wie eine
Kriegsfestung mit Stacheldrahtverhauen u . ä . ausgebaut .

Schweres Unglück in Forchheim .
DNB . F o r ch h e i m , 22. April . Ein schweres Einsturz -

»«glück ereignete sich am Mittwoch bei Kaualisationsarbeiten
an der Serlbacher Straße . Ans einer Länge von mehreren
Metern stürzte eine Seitenwand des vor der Vollendung
stehenden Schachtes ein . Unter den Sandmassen wnrden
zwei Arbeiter , der verheiratete Zimmermann Georg D e k-
kert und der ledige Bauhilfsarbeiter Fritz Heim ver-
schüttet . Trotz sofortiger Bergnngsmaßnahmen konnten die
beiden Verunglückten uur noch als Leiche« geborgen wer-
den . Die Ursache des Unfalls au dieser nach den Vorschrif-
ten ausgebauten Kanalisierungsstrecke ist »och ungeklärt .
Die Schuld dürste hauptsächlich de» Tücke» des dort befind-
licheu Ftugsaudes zuzmuege » jöa .

Tschechoslowakei
und Bolschewismus .

Ende Januar d . I . hat der Rat der slowakischen Minderheit
der Tschechoslowakei dem Völkerbund eine Denkschrift über -
reicht , in der auf die ungeheuren Gefahren hingewiesen wird ,
die Europa aus dem tschechisch - sowjetischen Mili -
tärbündnis und der damit verbundenen rapiden Bol -
schewisierung der Tschechoslowakei erwachsen.
Polnische , ungarische , italienische und andere ausländische
Blätter haben wiederholt Warnrufe ausgestoßen und die
Sowjetisieruug der Tschechoslowakei als eine ernste B e -
droh ii ug des europäischen Friedens bezeichnet.
Die tschechoslowakischeRegierung hat all diese Warnungen in
den Wind geschlagen und ist bestrebt , den festgelegten Plan
einer engen Zusammenarbeit mit dem Bolschewismus aus
allen Gebieten konsequent durchzuführen .

Ausländischen Zeitungsmeldungen ^zufolge sollen die Sow -
jets heute bereits über rund 20 militärische Flugstützpunkte
in der Tschechoslowakei verfügen . Diese mächtige bolschewistische
Flugbasis bedeutet eine sehr er .iste Bedrohung der angren -
zenden Länder , vor allem also Polens , Ungarns , Deutschlands
usw . Aber auch die Schweiz , Italien , Jugoslawien und Bnl -
garien sind vor den roten Bomben nicht mehr sicher.

Die Tschechoslowakei hat sich durch diesen „Beitrag zum
Frieden "

, wie der agressive Militärpakt von den Vertrag -
schließenden so gern bezeichnet wird , den Sowjets auf Gedeih
und Verderb verschrieben . Denn die militärische Zusammen -
arbeit zwischen der tschechoslowakischen Republik und der
Soivjetunion beschränkt sich nicht nur auf die Luftwaffe , son-
deru erstreckt sich auch auf eine Reihe anderer Waffengattun -
gen . Zahlreiche technische Formationen und Spezialtruppen -
Abteilungen der Roten Armee sollen sich bereits in der
Tschechoslowakei befinden . Entscheidend aber ist , daß durch
diesen überragenden Einfluß der sowjetischen Armee der
tschechische Generalstab zum willenlosen Werkzeug der Mos -
kauer Machthaber herabsinken muß .

Um für die sowjetische Soldateska Platz zu schaffen , wer -
den tschechoslowakische Staatsbürger — selbstverständlich aus -
schließlich Angehörige der nationalen Minderheiten , in der
Hauptsache Sudetendeutsche und Slowenen — rücksichtslos von
Haus und Hof vertrieben . Die Sowjetregiernug hat sich auch
großmütig bereit erklärt , 50 000 „ tschechische" „Arbeitslose " zu
übernehmen , die bei Waldarbeiten in Sibirien , in erster Linie
im Baikalgebiet , Verwendung finden sollen ! In Wirklichkeit
handelt es sich um arme Waldarbeiter aus Karpathorußland
und der Ostslowakei , die verschwinden müssen, weil gerade in
diesen Gebieten die Hauptmacht der sowjetischen Luftstreit -
kräfte konzentriert werden soll .

Der Vorstoß der Sowjetunion in das Herz Europas , das
Bestreben der Sowjets , ganz Mitteleuropa vom tsche -
chischen „Flugzeugmutterschiff aus zu beHerr -
fchen , wäre nicht echt bolschewistisch , wenn er nicht begleitet
würde von einer entsprechenden Offensive des Kommn -
n i s m u s im Lande des neugewonnenen Bundesgenossen . Di -
mitrosss Methode des „ trojanischen Pferdes " feiert in der
Tschechoslowakei ungeahnte Triumphe . Daß die Kommunistische
Partei der Tschechoslowakei die Bildung der „Volksfront ",
d . h . die Sammlung der sozialdemokratischen und linksbürger -
lichen Organisationen in einer getarnten kommunistischen
Massenorganisation , mit allen Mitteln betreibt , ist selbstver -
ständlich . Ebenso selbstverständlich ist , daß Prag in kurzer Zeit
zum Mittelpunkt des gesamten geheimen Kurierapparates der
Komintern geworden ist , daß ein geheimer Sender der Sow -
jetgesandtschast in Prag den bolschewistischen Organisationen
ungestört Anweisungen erteilen kann , daß kommunistische
Emigranten aus der ganzen Welt in die Tschechoslowakei strö-
men , usw . Darüber hinaus versucht aber der Kommunismus ,
in alle Krtise und Schichten der Bevölkerung der Tschechoslo -
wakei vorzustoßen . Eine ungeheure kulturbolsche -
w i st i f ch e Welle , genährt von den reichlich fließenden
Moskauer Geldquellen , ergießt sich über das Land . Getrante
kommunistische „K »ltur "organisationen schießen zu Dutzenden
aus dem Boden . Vorträge über die sowjetische „Demokratie ",
über die „Errungenschaften " des „sozialistischen Aufbaus ",
über die „slawische Blutsverwandtschaft " zwischen „Russen"
und „Tschechoslowakei " werden im ganzen Lande gehalten .
Sowjetrussische Filme überschwemmen die tschechischen Kinos .
Schriftsteller , Künstler und Wissenschaftler werden geschickt im
Sinne einer „kulturellen " Annäherung bearbeitet .

Nicht nur die Minderheiten -Völker der tschechoslowakischen
Republik lehnen sich gegen diese gewissenlose Auslieferung
eines europäischen Kulturstaates an den weltzerstörenden in -
ternationalen Bolschewismus auf , auch unter den Tschechen
gibt es einsichtsvolle und verantwortungsbewußte Persönlich -
keiten , die gegen die Bolschewisierung ihres Vaterlandes
Sturm laufen . Daß der tschechisch - sowjetische Militärpakt
trotzdem abgeschlossen werden konnte und der roten Wühl -
arbeit Tür und Tor öffnete , ist zurückzuführen auf die geheim -
nisvollen Fäden , die die Führer der tschechoslowakischen Re -
publik und die Moskauer Machthaber verbinden .
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von Seeclil 70 Jahre all.
Der Schöpfer der Reichswehr.

Der ehemalige Generalstabschef der Heeres -
gruppe Mackensen im Weltkrieg und langjährige
Chef der Heeresleitung in der Nachkriegszeit, Ge-
neraloberst Hans von S e e ck t. wird a« 22 . April
1986 70 Jahre alt .

Generaloberst von
Seeckt entstammt einer
bekannten Offiziers -
familie und erblickte am
22. April 1866 in Schles¬
wig das Licht der Welt .
Sein Vater war Chef
des Infanterieregiments
Nr . 16 und zuletzt Ge-
neral der Infanterie
und Kommandierender
General des V . Armee -
korps . Am 4. August
1883 trat Hans v . Seeckt,
nachdem er verschiedene
Schulen besucht und das
Reifezeugnis erworben
hatte , in das Kaiser -
Alexander - Garde -Gre -
nadier -Regiment Nr . 1
ein , in dem auch sein
Bater seine militärische
Laufbahn begann .

Nach erfolgreichem
Besuch der Kriegsakade -

beim Generalstab wurde

Generaloberst von Seeckt.
(Scherl Bilderdienst K .)

mie und zweijährigem Kommando
Hans von Seeckt noch als Oberleutnant in den Großen
neralstab berufen . Nach mehrjähriger Tätigkeit im Truppen -
Generalstab wurde er als Hauptmann , im Jahre 1902 Kom¬
paniechef im Füsilier -Regiment Nr . 3g. Im Jghre 1904 kehrte
er wieder in den Generalstab zurück und wurde 1912 zum
Kommandeur des II . Bataillons des Badischen
Leibgrenadier - Regiments Kgrlsruhe ernannt .
Schon 1913 wurde der Jubilar Oberstleutnant und zum
Chef des Stabes des Generalkommandos des III . Armeekorps
berufen . In dieser Eigenschaft rückte er auch ins Feld . Seeckt
focht mit seinem zur 1 . Armee gehörenden Truppenverband
siegreich bei Möns , Solesnes , an der Gette , bei Billers -
Cotterets , Montmirail , Bailly , Soupir und am Ourq . Erst -
mals in weiteren Kreisen bekannt wurde er durch die
Schlacht bei Soissons anfangs Januar 1915 . Er wurde
noch im selben Monat zum Oberst und bald zum Chef des
Generalstabs der 11 . Armee ernannt , die zu dieser Zeit gerade
unter der Führung des Generalfeldmarschalls von Macken-
sen im Osten die Offensive ergriff .

Zwischen dem 1. und 3 . Mai gelang der stegreiche Durch -
bruch von Gorlice -TaDiow , wofür General von Seeckt der
Pour le merite serliehen wurde . Als Galizien gänzlich
befreit war , wurde der sinzwischen zum General ernannt «)
Jubilar zum General st abschef der Heeresgruppe
Mackensen , die Serbien bezwingen sollte. Auch dieses
großangelegte Unternehmen gelang dank der Tatkraft der bei-
den Heerführer . Im Sommer 1916 , als die Russen unter
Brussilon ? eine große Offensive unternahmen , wurde Gene -
ral von Seeckt noch einmal an die Ostfront - 'beordert , im> «r
als Stabschef der *7 . österreichisch- ungarischen Armee aufs
neue seine strategischen Fähigkeiten bewies .

Im Jahre 1919 kehrte Seeckt nach Deutschland zurück und
wurde Generalstabschef beim Oberkommando des Grenzschutzes
Nord . Noch im selben Jahre wurde er zum Führer der mili -
tärischen Vertretung bei der deutschen Friedensgesandtschaft
in Versailles berufen . Am 1 . Oktober 1919 wurde Seeckt bann
zum Chef des Truppenamtes im neugegründeten Reichswehr -
Ministerium ernannt .

Im Anschluß an den mißglückten Kapp -Putfch trat der In -
bilar im März 1920 endlich als Chef der Heereslei -
t u n g an die Spitze des Reichsheeres , dem er über sechs Jahr «
vorstehen sollte. Er sah sich in dieser verantwortungsvollen
Stellung fast unüberwindlich erscheinenden Schwierigkeiten
gegenüber . Im Innern mußten immer wieder Truppenver -
bände zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung ein -
gesetzt werden , während gleichzeitig nach den Bestimmungen
des Berfailler Vertrages die Heeresstärke auf etwa ein Drittel
des bisherigen Standes herabgemindert werden mußte . Trotz -
dem gelang es dem General von Seeckt ungeachtet aller Ma -
chenfchaften der Interalliierten Militär -Kontrollkommissionen
dank seiner organisatorischen Fähigkeiten in verhältnismäßig
kurzer Zeit eine zwar kleine , doch wohldisziplinierte und
durchaus schlagkräftige Armee aufzustellen , die den Grundstock
bildete für das heutige , wieder alle Waffengattungen der Ge -
genwart umfassende Volksheer . In Anerkennung seiner Ver -
dienste wurde der Jubilar schließlich zum Generaloberst er -
nannt .

Anfangs Oktober 1926 schied er aus dem Amt . Zum Nach-
folger Generaloberst von Seeckts wurde der damalige Be -
fehlshaber im Wehrkreis I - und Kommandeur der 1. Division ,
Generalleutnant Heye , berufen . Reichspräsident von Hin -
denburg aber hat an Generaloberst von Seeckt anläßlich seines
Ausscheidens aus dem Heeresdienst ein länger «? Handfchrei -

ben gerichtet , in dem er in warmen Worten die Verdienste
des Jubilars um die deutsche Wehrmacht in Krieg und Frie -
den hervorhob . Generaloberst von Seeckt ist seitdem nicht
mehr an die Oeffentlichkeit getreten , hat sich jedoch im Herzen
des deutschen Volkes durch seine aufopferungsvoll « , jahrzehnte -
lange Tätigkeit im Dienste des Vaterlandes und pflichtgetreue
Hochhaltung des Wehrgedankens einen Ehrenplatz für alle
Zeiten gesichert, sieht es doch in ihm den Schöpf« : jenes klei-
nen IM 000 - Mann -Heeres , das als „Reichswehr " die Vorbe -
dingungen schuf zum heutigen Volksheer , eine ungeheure
Aufgabe , deren es sich schweigend, aber unter Einsatz aller
Kräfte unterzog .

Nach seinem Abschied war Seeckt übrigens mehrere Jahre
in China tätig .

*
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

an Generaloberst von Seeckt ein Glückwunschschreiben
gerichtet und ihn zum Chef des Infanterie - Regiments 67 er -
nannt .

Generalstreikbeschluß für ganz Palästina.
+ Jerusalem , 22 . April . Am Dienstagabend fand in Jaffa

eine Versammlung von Vertretern aller Araberparteien Pa -
lästinas statt , in der die Ausrufung des allgemeinen General -
streiks am Donnerstag beschlossen wurde . In Haifa soll der
Streik schon am heutigen Mittwoch beginnen . Ausgeschlossen
von der Streikbewegung sind nur die Bäcker .

In arabischen Blättern wird in Zusammenhang mit den
letzten Zusammenstößen auf kommunistische Machenschaften
zur Verhetzung der Bevölkerung hingewiesen . Von der Re -
gierung wurde an die Bevölkerung Jafas und Tel Avivs ein
Aufruf gerichtet , in dem auf die Notwendigkeit der Auf -
rechterhaltung der Ordnung hingewiesen wird . Das Verbot
des Waffentragens und andere Verordnungen ähnlicher Art
wurden verschärft .

In Tel Aviv trafen 4000 Flüchtlinge aus den Randgebieten
ein , die von der Verwaltung versorgt werden müssen.

Deutsche Missionarsfamilie verschleppt. Aus Jünnanfu
einlaufende Nachrichten lassen befürchten , daß die deutsche Mis -
sionarsfamilie Uhlmann am 15. April gemeinsam mit ande -
ren Ausländern in die Hände chinesischer Kommu -
nistenbanden gefallen ist . Die Gefangennahme soll
sich in Tfuyung halbwegs zwischen Jünnanfu und Talifu zu-
getragen haben . Uhlmann war Mitglied der Vansburger
Mission , die im Rahmen der China -Jnlandsmission der Be -
thel - Mission in Mittelchina angeschlossen war . Die deutsche
Botschaft hat Schritte zur Befreiung Uhlmanns und seiner
Familie eingeleitet .

Mick m die Zeit :
Politik um Wiea .

Austen Chamberlain , der zur Zeit Gast des tschechische«
Staatspräsidenten Benesch ist, hat in Wien mit maßgebenden
Vertretern des Adels und auch der Habsburger lange Un-
terhaltungen gehabt . Er hat sich bei der letzten großen Pa -
rade im Kreise der Monarchisten gezeigt , vor allem in Be-
gleitung des spanischen Prinzen Alfons von Bourbon . Diese
Parade , der die Vertreter der Kleinen Entente demonstrativ
ferngeblieben waren , war übrigens weniger eine militärische
Angelegenheit als ein Aufmarsch von Prinzen , Herzögen und
anderen Adeligen , die sich in großer Zahl auf der Ehren -
tribüne eingefunden hatten . Kein Wunder , wenn die Gespräche
von einem bevorstehenden Staatsstreich d « r Habs -
b u r g e r mit Hilfe hoher österreichischer Offiziere nicht mehr
verstummen wollen . Der „Angriff " bringt eine neue Be-
trachtung zu den Restaurationsplänen der Habsburger . Eine
treibende Kraft soll der Baron Werkmann sein , der schon der
geistige Urheber der beiden Putschversuche Kaiser Karls war .
Nach dem was das genannte Blatt in Erfahrung gebracht
haben will , soll nach eingehenden Vorbereitungen in der höhe-
ren Beamtenschaft und der hohen Generalität des Bundes -
Heeres Erzherzog Otto an einem bestimmten Tag im Mai im
Privatflugzeug nach Oesterreich kommen . Die legitimistisch
eingestellten Offiziere sollen ihm dann den Eid leisten .

Ein Freiwilligen -Regiment soll sich ihm zur Verfüauna
stellen, während man den Bundespräsidenten zwingen wird ,
sein Amt niederzulegen . Die österreichische Regierung soll
aber noch nicht gewillt sein , die Durchführung des Putsches z»
dulden . Sie läßt deshalb auch dem monarchistischen fsreiwilli -
gen -Regiment nachforschen, um noch rechtzeitig die Offiziere
verhaften zu können . Das Gefährliche der ganzen Angelesen -
heit soll aber nun sein , daß die Legitimisten den früheren enq-
lischen Außenminister Chamberlain „von der europäischen "
Notwendigkeit der Habsburger Restauration überzeugt habe»
sollen , zumal auch Chamberlain von der Zwangsidee einer
Anschlußgefahr befallen sein soll . Chamberlain soll nun in
Prag auf Benesch einwirken , der Restauration keinerlei Hin-
dernisse in den Weg zu legen , damit ein leaitimistifches
Oesterreich dem Einfluß Italiens entzogen werde .

Der Bericht des „Angriffs " deckt sich teilweise mit dem , was
aus französischer Quelle über die Absichten Chamberlains be-
kannt geworden ist . Bei dem genannten Bericht handelt es sich
aber um ein amtliches österreichisches Dokument , das diesem
Blatt in die Hände gefallen ist . Ob nun Erzherzog Otto auch
auf den Spuren seines Vaters wandeln will , bleibt abzuwar -
ten . Sicher ist aber , daß die Legitimisten mit Hochdruck
arbeiten und die Mißstimmung gegen die Regierung Schusch -
nigg und gegen Starhemberg nach Kräften auszubeuten suchen,
gleichzeitig aber auch bereit sind, den Italienern einen Korb
zu geben , wenn sie dafür eine Wiederherstellung der Habs -
burger Monarchie einhandeln können .

Was aber sagt das österreichische Volk zu diesem Spiel mit
seinem Schicksal?

Englands erhöhter Kanshall.
Vermehrte Rüstungsausgaben bedingen Steuererhöhungen .

8 . London, 22 . April . lDrahtmelduug unseres Vertreters .)
Kein Finanzminister , der Steuern erhöht , macht sich dadurch
volkstümlich . Wenn aber ein Mann das tut , der , wie gestern
der Schatzkanzler Chamberlain , der seit vier Jahren als der
eigentliche Gründer und Schöpfer der englischen Wirtschafts -

erholung gilt , so versetzt er seinen Landsleute einen empfind -

lichen Stoß . Die britische Einkommensteuer wird um
V* Shilling je Pfund Sterling und die T e e st e u e r um 2 Pen -

ces je Gewichtspfund erhöht . Das sind die einzigen Tat -

fachen, die Land und Volk heute aus dem Inhalt der ändert -

halbstündigen Budgetrebe des Schatzkanzlers interessieren .
Die Pille ist für die Engländer besonders bitter , weil sie zur
Kurierung einer internationalen Krankheit dient , die unter
dem Namen „Wettrüsten " hierzulande besonders verhaßt
ist . 30 Millionen Pfund Sterling braucht der Staat für
Rüstungsfonderausgaben im neuen Haushaltjahr , im ganzen
50 Millionen Pfund mehr als im Vorjahre .
Diese große Summe ist auch dann nicht mit Hilfe der bisheri -

gen Einnahmequellen zu decken , wenn man deren Ertrag , wie
der Schatzkanzler es in seinem Budgetentwurf tut , erheblich
höher einsetzt als in dem bereits sehr günstig abgelaufenen
Jahre .

Für Deutschland schmerzlich ist der einzige neue Zollsatz
des Budgets : Die Einfuhr von Bier , die bisher frei
war , wird mit einem Pfund pro Barrel (1 Barrel — 164 Li¬
ter ) besteuert . Dieser Zoll trifft neben dem böhmischen
und dänischen Braugewerbe auch mehrere deutsche Brauereien ,
die bisher erhebliche Mengen Lagerbiers nach England expor -
tiert haben . Auf das Jmportbier muß natürlich nach wie vor
die Biersteuer entrichtet werden . Man schätzt die zusätzliche
Belastung des Bierimports durch den neuen Zoll in deutschen
Fachkreisen auf 20 Proz .

Mit Hilfe der neuen Einnahmequelle hofft der Schatzkanz-
ler nun im neuen Haushaltjahr einen Ueberfchuß von 54 Mill .
Pfund zu erzielen . Beachtenswert ist , daß die Sonderaus -
gaben für die Aufrüstung im ersten Jahre des Fünfjahres -

Moskaus Kand in der Mongolei.
Ausgedeckte Ziele einer seit 7 Jahren arbeitenden Verschwörung.

X Tokio » 22 . April . Wie die Nachrichtenagentur Domei
meldet , sind vier am Montag in Hsinking wegen Landes -
Verrats und Spionage standrechtlich erschossene Mongolen -
führer in eine weitverzweigte Verschwörung perwickelt
gewesen . Die Verschwörer spannten ihre Fäden zwischen der
Mongolenprovinz in Mandschukuo sowie der Inneren und
Aeußeren Mongolei , wobei sie in Verbindung mit Sowjet -
rußland gestanden haben sollen . Die Verschwörer strebten
die Schaffung eines unabhängigen Mongo -
lenreiches mit Unterstützung Moskaus an , wo-
bei die vier mongolischen Hsingan - Provinzen aus dem Ber -
band Mandschukuos losgelöst werden sollen Die Verbin -
dung zwischen ben Mitgliedern der Verschwörung bestand
seit sieben Jahren und wurde nach Errichtung Mandschukuos
im geheimen fortgesetzt . Für den Fall eines japanisch -
sowjetrussischen Zusammenstoßes war die Abtretung der
mongolischen Provinzen von Mandschukuo vorbereitet . Im
Zusammenhang damit stand ein weitverzweigtes S p i o -
nagenetz in Mandschukuo zugunsten der Aeußeren Mou -
golei und der Sowjetunion.

Die Verschwörung wurde von den japanisch -mandfchuri -
schen Behörden durch das Abfangen eines Briefes aufgedeckt,
den der Gouverneur von Nord -Hsingan , Lingscheng , an die
Regierung der Aeußeren Mongolei gerichtet hatte . In die-
fem Brief wurde um Unterstützung für die Innere Mongo -
lei im Falle eines Krieges zwischen Mandschukuo und der
Aeußeren Mongolei ersucht . Der standrechtlich erschossene
General war Chef des Stabes der Truppen in Nord -Hsin-

gan und Leiter der militärischen Spionage , während der hin -
gerichtete Polizeichef das geheime Nachrichtenmaterial
sammelte .

Eine für den 18. April in Aussicht genommene Zusam -
menkunft führender Persönlichkeiten der Inneren Mongolei
mit hohen Beamten Mandschukuos und Vertretern der
Kwantung - Armee , von der man entscheidende Beschlüsse über
Verhältnisse in der Inneren Mongolei erwartete , ist nicht
zustande gekommen . Der Grund liegt in ber Haltung
mehrerer mongolischer Fürsten , die ihre Teilnahme an der
Beratung verweigerten . Der Mongolenfürst Tewang ist im
Klugzeug iu feine Reßdeo « t»rückgekehrt .

planes vollständig aus den ordentlichen Einnahme « gedeckt
werden . Der Schatzkanzler deutet jedoch an , daß man in de»
nächsten Jahren wohl einen Teil dieser Ausgaben auf de»
Anleihewege aufbringen müsse, da es nicht billig sei , die hew>
tigen Steuerzahler die ganze Last dieser einmaligen Weh»
vorläge tragen zu lassen . Die obengenannten 30 Million ?»
Pfund Rüstungsausgaben kommen zu etwa gleichen Teile »
dem Heer , der Flotte und der Luftwaffe zugute .

Neville Chamberlain beantwortete vorweg die Frage der
parlamentarischen Kritik , warum man die neuen Lasten nicht
auf die Schultern des Besitzes lege , etwa durch Erhöhung der
Sondersteuer für Großeinkommen oder der Erbschaftssteuer
indem er die Meinung vertrat , daß das aus Volkswirtschaft -

lichen Gründen nicht zweckmäßig sei. Die Erbschaftssteuer hat
übrigens im abgelaufenen Jahre mit 80 Millionen Pfund
einen Rekorbertrag ergeben . Um aber dem kleinen Steuer -

zahler entgegenzukommen , erhöht der Schatzkanzler wie scho«
im vergangenen Jahre nochmals die Freigrenze für Familie »,
und zwar die Steuerfreigrenze für Verheiratete von 170 auf
180 Pfund pro Jahr und für jedes Kind von 50 auf 60 Pfund .

*
Der Budgettag , der in der britischen Rangordnung uu-

mittelbar nach einer Kriegserklärung und nach dem Sturz
einer Regierung kommt , hinterläßt auch in der Oeffentlichkeit
einen peinlichen Eindruck und zwar sowohl in innerpolitischet
wie in außenpolitischer Hinsicht. Zunächst ein Wort zur innen -
politischen Wirkung : Schatzkanzler Chamberlain hat gester»
abend im Rundfunk versucht , seiner gewaltigen Kundenzahl ,
d . h . den britischen Steuerzahlern , die Notwendigkeit der neue«
Einnahmeerhöhungen zu erklären . Er hat damit nicht viel
Glück gehabt . Fast die gesamte Presse des Landes
kritisiert dies es fünfte Budget Neville Chaw '

berlainsziemlich stark , mit Ausnahme des sozialistisch««

„Daily Herald " bestreitet aber niemand , daß die Rüstungs -

ausgaben nötig seien .
Eine gewisse Unlogik scheint darin zu liegen , daß der

Hüter des Staatshaushaltes die Kosten des sM»sjährigen Auf»

rüstungsplanes im ersten Jahr unbedingt aus den orden ^
lichen Einnahmen decken will , während er selbst erklärt , daß
er in den nächsten Jahren wohl zu einer Anleihe greifen muß.
In seiner Rundfunkansprache erläuterte Chamberlain dieses
scheinbare Inkonsequenz dahin , daß die nächsten Jahre erheb-

lich
'
höhere Rüstungsausgaben bringen würden als das erstt

Aufrüstungsjahr . In City -Kreifen befürchtet man , daß di«

Wirtschaft aus dieser Erläuterung den Schluß ziehen wirb,
daß in den nächsten Haushaltsjahren — neben Anleihen
weitere Steuererhöhungen zu erwarten sind. Diese Furcht
aber wird eine unsichere Stimmung in das Wirtschaftsleben
bringen . Das dürfte sich in der heutigen Kursgestaltuni
an der Londoner Börse bereits auswirken . Unmittelbar
innerpolitische Folgen wird diese Entwicklung jedoch niö
haben , da die nächste in weiter Ferne liegt .

Es muß aber darauf aufmerksam gemacht werden , daß der
neue Haushaltsplan dem durch die außenpolitische

"

Mißerfolge bereits ins Wanken geratenen Ansehen de!

Regierung Baldwin einen neuen Stoß versetzt hat . Er dürft «
die bereits in den letzten Wochen in Erscheinung getretene
Neigung verstärken nach einem öffentlichen Sündenbock füi
die durch die trübe außenpolitische Lage notwendig gewo?
denen Rüstungsaufwendungen zu suchen. Diese Tendenz wa
auch in Chamberlains gestriger Aeußerung zu spüren , da
alle englischen Regierungen der Nachkriegszeit ein leuchtend»
Beispiel der Abrüstung gegeben hätten , „andere Länder ab«

ihre Rüstungen vermehrten und einige davou i« einem direkl
alarmierenden Tempo ."
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Her Tag der Luftwaffe .
Zum zweitenmal beging die junge deutsche Luftwaffe zusammen mit dem ganzen deutschen

Nolk gestern , an , 18. Todestag unseres Luft Helden Manfred von Richthofen , des Komman -
deurs des Jagogeschwaders Nr . 1 , den „Tag der Luftwaffe " . Am Standort Berlin fand
eine Parade statt , die von dem Oberbefehlshaber der Luftwaffe und Staatsminister der Luft -
fahrt , Generaloberst G ö r i n g , persönlich abgenommen wurde . Zuvor verlieh er nach einer An -
spräche die neuen Fahnen an die 12 Formationen der Luftwaffe im Bereiche des Luftkrei¬
ses II . Auch in allen übrigen Standorten der Luftwaffe wurden die Fahnen übergeben . Im
Anschluß an die Parade nahm der Oberbefehlshaber der Luftwaffe dann selbst die Vereide
gnng der Fahnenjunker der Luftkriegsschulen Gatow und Wildpark Werder vor . Zum er -
sten Mal fand auch die Vergatterung der Waffen vor dem Ehrenmal Unter den Linden durch
Soldaten der Luftwaffen durchgeführt .

Zu Ehren Richthofens , des unbesiegten Kämpfers aus 81 Luftkämpfen , wurde an seinem
Grabe im Jnvalidenfriedhof in der Scharnhorststraße mehrere Kränze niedergelegt . Ein Dop -
pelposten hielt vor dem schlichten und wuchtigen Grabmal die Ehrenwache . Auch an dem im
Zeughaus aufgestellten Flugzeug RichthosenS wurde von der Verwaltung der staatlichen Mu -
seen ein Kranz niedergelegt . Die Reichshauptstadt selbst zeigte ihre Anteilnahme an diesem
Tag der Luftwaffe durch die Umbenennung von 16 Straßenzugen in Berlin -Tempelhof nach
den gefallenen Fliegerhelden . Im Rahmen eines feierlichen Aktes wurde u . a. der Hohen -
zollernkorso in „M anfred von Richth ofen - Straße " umgetauft , wobei der Staats -
fekretär der Luftfahrt , General d«r Flieger . Milch , die Weiherede hielt .

Unsere Bilder zeigen : Links : Auf dem Militärflugplatz von Gatow bei Berlin überreicht Generaloberst Göring der Luitwaffe 12 Fahnen . — Rechts : Die Parade der Luftwaffe
vor Generaloberst Göring. (Aufnahmen : Weltbild , Heinrich Hoffmann, K .)

Der verschollene Gesandte .
Die Nachforschungen nach Slohrer ergebnislos .

m . Berlin . 22 . April . lDrahtmelbung unserer Berliner
Schriftleitnng . Die Nachforschungen nach dem deutschen Ge-
sandten in Kairo , v. Stohrer , der seit Samstag in der
Wüste verschollen ist , haben noch kein Ergebnis gezeitigt . Ein
Teil der über 20 Pri -
vatkraftwagen , die sich

an öen Nachforschungen
. beteiligten , ist , ohne eine

Spur gefunden zu ha -
ben , nach Kairo zurück-
gekehrt . Weitere Wagen
von Mitgliedern öer
deutschen Kolonie und

vom Königlichen ägypti¬
schen Automobliclub
sind ausgerückt . Auch
der rumänische Ge -
ichäststräger beteiligt
sich eifrig an der Such -
aktion . Außerdem wa -
ren am Dienstag 24
Flugzeuge den ganzen
Tag über unterwegs
und haben die Wüste
weithin abgesucht. Für
heute ist eine verstärkte
Suche durch Flieger ge - ß er deutsche Gesandte in Kairo
plant , an der sich auch
Flugzeuge aus Palä -
stina beteiligen sollen.
In der Mitte des Ge-

von Stohrer.
(Scherl Bilderdienst , K .)

Stetes , das abgesucht werten muß und so groß wie Bayern ist,
wurde am Dienstag ein behelfsmäßiger Flugplatz mit Benzin -
Vorräten angelegt , um die Rückkehr öer Flugzeuge nach Kairo
zu ersparen . Auch die Bevölkerung der Oase Fayum wurde
zur Durchsuchung des angrenzenden Geländes aufgeboten .

Reuter meldet , man betrachte die Lage jetzt als kritisch, ba
Stohrer , der nur eine sehr geringe Wassermenge bei sich hatte ,
nunmehr schon seit vier Tagen vermißt werde .

Wir wollen noch nicht annehmen , baß von Stohrer ein Un -
glück zugestoßen ist, bei dem er sein Leben verloren hat . Aber
öer negative Ausgang namentlich der Erkundung -slüge , die
sehr eingehend waren , lassen doch das Schlimmste befürchten .

Stohrer ist feit dem Jahre 1926 Vertreter des Reichs bei
der ägyptischen Regierung . Im Herbst vorigen Jahres wurde
er zum Gesandten in Bukarest ernannt . Aber die Versetzung
erfolgte nicht, weil die gespannten Verhältnisse in Ostafrika es
notwendig erscheinen ließen , einen Diplomaten in Kairo zu
haben , öer ein guter Kenner der ägyptischen und abessinifchen
Verhältnisse ist. Eberhard von Stohrer wurde am 5. Februar
1883 in Stuttgart geboren . Nach der Beendigung seines Stu -
diums trat er in den württembergischen Justizdienst ein , ver-
ließ ihn jedoch im Jahre 1910, um sich der Erfüllung diploma -
tischer Aufgaben zuzuwenden . Er wurde zunächst an die Ge°
sandschaft nach Sofia geschickt, kam später nach London , dann
nach Brüssel und war bis zum Jahre 1S13 im Auswärtigen
Amt beschäftigt . Kurz vor Kriegsausbruch wurde er an die
Botschaft in Madrid versetzt . Er kehrte nach der Beendigung
des Krieges nach Berlin zurück, war vorübergehend Dirigent

der Presseabteilung der Reichsregierung , um dann als Gesand -
ter nach Buenos Aires zu gehen . Bevor er seinen Posten in
Kairo antrat , war er noch einmal kurze Zeit als Leiter der
Personalabteilung öes Auswärtigen Amtes in Berlin be-
schästigt.

Der Dank des Führers .
Berlin , 21. April . „Zu meinem gestrige« Geburtstag

find mir von meinen Volksgenossen ans dem Inland « wie ans
dem Auslände Glückwünsche und Zeiche « treae « Gedenke«s »«
so überwältigender Fülle zugegangen , daß es mir leider nn-
möglich ist, jedem Einzelne « z« antworten . Ich mnß daher die -
se« Weg wähle «, « m all denen z« danken , die meiner mit
Glückwünsche« gedacht habe« ? ich verbinde hiermit auch meine «
Dank an die vielen Tanfende , die gester » »or der Reichskanz»
lei «» d bei der Parade mir d« rch Z«r»fe ihre Tre »e «nd Ber -
bnndenheit zum Ausbruck brachten , jgez.j Adolf Hitler ."

Weitere Glückwünsche ans dem Ausland .
S . Durchlaucht der Reichsverweser von Ungarn richtete an

den Führer und Reichskanzler nachstehenden telegraphischen
Glückwunsch : „Anläßlich Ihres Geburtsfestes bitte ich Eure
Exzellenz , meine und öer ungarischen Nation herzlichste Glück-
wünsche entgegenzunehmen . Möge der Allmächtige Eurer Ex -
zellenz zur Durchführung Ihres großen Werkes noch viele
glückliche und erfolgreiche Jahre schenken . Horthy , Reichs -
verweser öes Königreiches Ungarn .

"

Ferner erhielt der Führer und Reichskanzler ein Glück -
wunschtelegramm des Ministerpräsidenten der chinesischen
Nationalregierung in Nanking , Marschall Tschiangkai -
f ch e k , worin dieser die freundschaftlichen Beziehungen und die
wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen Deutschland und
China besonders hervorhob . Der Reichskanzler hat ihm in
gleich herzlicher Weise telegraphisch gedankt .

Die in Berlin anwesenden ausländischen Missionschefs , an
ihrer Spitze öer apostolische Nuntius , Monsignore O r s e -
n i g o , sowie zahlreiche Mitglieder der fremden Vertretungen
haben dem Führer und Reichskanzler ihre Glückwünsche durch
Eintragung in die im Hause des Reichskanzlers aufliegenden
Gratulationslisten persönlich übermittelt . Unter den in der
Präsidialkanzlei eingegangenen , nach Zehntausenden zählenden
Kundgebungen für den Führer besinöen sich zahlreiche Tele¬
gramme und Schreiben von Ausländern .

Frei sein , —=
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Das neue Geficht des DFB.

Fußball - Bund in der große» Gemeinschaft des Sports .
Auf seiner letzten Tagung in Berlin beschloß auch der

Deutsche Fußball - Bund einmütig seinen Eintritt in die große
Gemeinschaft des deutschen Sports , den Deutschen NeichSbund
für Leibesübungen . Dieser Sitzung wohnten zahlreiche um
die deutsche Fußballbewegung verdiente Männer bei, so u . a.
Geheimrat H ue pp e , Ehrenpräsident Hintz e , Prof . Wag -
ner - Danzig , Prof . Hefner , Notar Keyl und der viel -
fache Nationalspieler der Vor - und Nachkriegszeit Adolf
Jäger .

Fachamtsleiter Linnemann gab in Anwesenheit des
Stellvertreters des Reichssportführers , Arno Breit -
meyer , einen Ueberblick über die 36jährige Geschichte des
Bundes und wies hin auf die große Bedeutung des Tages .
Die Einigung , die nun vollzogen werde , sei schon immer von
dem Deutschen Fußball -Bund angestrebt worden . Er be -
grüßte daher die Einreihung des deutschen Fußballsports als
Fachamt Fußball in die geschlossene Front des DRL . Zur
Pflege und Stärkung des internationalen Spielverkehrs
bleibe jedoch der DFB . in geänderter Form erhalten . Der
Bund wird künftighin nicht mehr eine Vertretung der Ver -
eine sein , sondern sich aus persönlichen Mitgliedern zusam¬
mensetzen , die vom DFB . - Führer berufen werden .

Der Personalkreis umfaßt den gesamten bisherigen Vor -
stand , den Beirat , die Ganfachamtsleiter und Männer , die sich
ein Verdienst um den Fußballfport erworben haben . Nach
Genehmigung der erforderlichen Satzungsänderungen wurde
in den Berichten , die Prof . Glaser , Bundessportlehrer Dr .
Otto Nerz , Rechtswart Schmidt - Hannover , Gruppen -
sportwart Wolz - Berlin und Jugendführer Dr . Erbach
erstatteten , ein beredtes Zeugnis abgelegt von dem Erstarken
der deutschen Fußballbewegung im Dritten Reich.

Die Rechts - und Erziehungspslege hat sich bereits dahin -
gehend ausgewirkt , daß die Straffälle seltener und der knl-
turelle und ethische Wert des Fußballspiels als Leibesübung
mehr und mehr verstanden wird . Die wertvolle Arbeit an
der Jugend wird einmal durch den Zuwachs von 100 000 Ju¬
gendlichen und den Eingang des Spiels an den höheren Schn -
len bewiesen .

Zum Schluß stellte Bundesführer Linnemann fest , daß
der DFB . geschlossen in die neue Gemeinschaft des deutschen
Sports eintrete und er bat Arno Breitmeyer , dem Reichs -
fportführer mitzuteilen , daß alle Männer gewillt seien , ihre
Pflichten und Arbeiten weiterhin zu erfüllen zum Wohle des
großen Einigungswerkes .

Schmeling — Louis für den 1 «. Juni perfekt.
Wie aus Newyork berichtet wird , ist der Ausscheidung ?-

kämpf um die Schwergewichts - Weltmeisterschaft zwischen dem
Deutschen Max Schmeling und dem amerikanischen Neger -
boxer Joe Louis nunmehr endgültig für den 18. Juni an -
gesetzt worden . Austragungsstätte ist das Newyorker Uankee-
Stadion , das eigens für diesen Kampf ausgebaut worden ist
und in feiner neuen Form 100 000 Zuschauern Platz bietet .
Damit hat der Newyorker Ring den Vorzug erhalten vor
Philadelphia und San Diego , die sich mit großer Mühe um
den Kampf bewarben .

Wasserball Deutschland— Holland .
Die deutsche Wasserball - Nationalmannschaft bestreitet als

einziges Länderspiel vor den Olympischen Spielen am
21. Juni in Hannover einen Kampf gegen Holland . Die
deutsche Olympia - Sieben soll bereits bei diesem Treffen ein -
gesetzt werden . Kunst - und Turmspringer gestalten das
Rahmenprogramm dieser Begegnung .

800 Meldungen sind für das Reitturnier in Bielefeld ,
das vom 1 . bis 3 . Mai stattfindet , abgegeben worden .

Kelmuth Kirlh ,
ein Pionier der Lust und Bahnbrecher der Motortechnik,

50 Jahre alt .
Helmuth Hirth , einst Deutschlands bester und erfolgreichster

Flieger , feiert in diesen Tagen feinen 50. Geburtstag . Am
24. April 1886 in Heilbronn a . N . geboren , war er bereits mit
sechs Jahren Radfahrer , mit 13 Jahren Autolehrer . Als
18jähriger kam er nach den Vereinigten Staaten , wo er u . a.
im Laboratorium von Edison tätig war . Dann folgte ein
reichbewegtes Leben als Autorennfahrer nud Jäger in West-
indien und Südamerika , und von einem Aufenthalt in Eng -
land rief ihn 1909 August Euler als Helfer zu dessen ersten
Flugversuchen auf dem Griesheimer Sand bei Darmstadt .
Bald darauf machte sich der junge Ingenieur an die Konstruk -
tion eines eigenen Flugzeuges , mit dem er 1910 seine ersten
Flüge auf dem Cannstatter Wasen bei Stuttgart ausführte .
Im Mai 1911 war er Sieger im ersten Oberrheinflug , im
Juni 1911 gewann er den Kathreinerpreis durch den ersten
Flug auf Rumpler - Taube München —Berlin mit Fluggast .
Das dazu benutzte Flugzeug befindet sich im Deutschen Mu -
seum in München . Im gleichen Jahr errang er den Welt -
Höhenrekord mit Fluggast .

Der Mai 1912 brachte ihm wieder den Sieg im 2. Ober -
rheinslug , und der Juni des gleichen Jahres sah ihn als Sie -
ger im Wettflug Berlin —Wien , bei dem er als einziger Teil -
nehmer das Ziel erreichte . Nachdem er noch mehrere deutsche

Höhenrekorde an sich gebracht hatte , finden wir ihn im Oktober
1912 als .Sieger am süddeutschen Flug , dem schwierigsten deut -
schen Flugwettbewerb der Vorkriegszeit . Als technischer Lei-
ter der Älbatros - Flugzeugwerke fand er in der Folge noch
Zeit , an fast allen bedeutenden Flugveranstaltungen im In -
und Ausland sich erfolgreich zu beteiligen .

Bei Kriegsbeginn trat Helm « th Hirth als freiwilliger
Kriegsflieger in das Heer ein und wurde als einer der Er -
sten mit dem EK . II ausgezeichnet .

'
Im Herbst 1914 holte ihn

Graf Zeppelin persönlich zum Bau von Riesenflugzeugen in
die Heimat zurück. Während der Sommeschlacht sehen wir ihn ,
zum Leutnant befördert , wieder an der Front beim Kampf -

gefchwader Boelcke. Wegen Herzerweiterung zu Frontflügen
nicht mehr tauglich , widmete er sich von Ende 1916 an wieder
der Fliegerausbildung und begann den eigenen Motorenbau .

Nach dem Zusammenbruch mußte er wie so viele andere
wieder von vorne beginnen und ging mit ungebrochener
Kraft ans Werk für Deutschlands Wiederaufbau . Und dem
unermüdlichen Arbeiter blieb der Erfolg nicht versagt . Seine
konstruktive Tätigkeit führte ihn 1930 zum Bau des Motores
AM 60, des heute meist gebrauchten deutschen Sportflug -
motores .

Ehrung für Dr. Karl Diehm.
Dr . Karl Diem , der sich um die Entwicklung der deutschen

Leichtathletik in Deutschland große Verdienste erworben hat ,
wurde auf der Berliner Abschlußtagung des Deutschen Leicht -
athletikverbandes durch Ueberreichung des Hanns - Braun -
Gedächtnis -Wanderpreises geehrt . Dr . Diehm , der General -
sekretär für die 11. Olympischen Spiele in Berlin , war ein
persönlicher Freund des im Weltkrieg gefallenen großen
Mittelstreckenläufers .

Badische Fechkmeiskerschaslen.
Bei den am Wochenende in Bretten ausgetragenen Ba -

dischen Fechtmeisterschaften holte sich bei den Männern im
Degenfechten Hans K n i e ß - Freiburger Turnerschaft 1844
den Titel vor Willi Roth - TV . Lörrach und Alfred König -
TV . Lahr . Im Frauen - Florettfechten siegte Lotte
Beck - TV . Pforzheim und wurde damit zum dritten Male
badische Meisterin . Den zweiten Platz belegte Ella Ost er -
mann - TV . Lahr vor Irma Kahl - TV . 46 Karlsruhe .

Karlsruher Wochenspiegel .
Erste Hanptpokalrnnde noch nicht stark gefragt .
Es braucht immer seine Zeit , bis der größere Teil der

Fußballer Geschmack an den Pokalspielen gewinnt . Für ihn
„ liegt noch nichts drin ", was ihn anreizen könnte , beim ersten
Eingreifen der Gauliga in die Pokalkonkurrenz den gewohn -
»en Gang nach dem Sportplatz anzutreten . Die aus den nn -
teren Klassen bis dahin in der Konkurrenz verbliebenen Ver -
eine haben für ihn keine Zugkraft , sind ihm zu „ inferior " .
Das ist nun auch wieder nicht die richtige Einstellung , vor
allem keine sportliche , wenn man bedenkt , daß die Vereine
der unteren Klassen , die ja auch ihren Teil zur Förderung
des Sportgedankens und der Sportbewegung beitragen , hier
einmal die Gelegenheit haben , etwas mehr ins Rampenlichi
zu treten nnd dann vor leeren Rängen zu spielen gezwungen
sind . Der Gedanke zur Pflege der sportlichen Gemeinschaft
liegt darin hier noch sehr im argen und der Einwand , „da
kriegt man doch nichts zu sehen"

, ist auch hier nicht stichhal-
tig , zumal es ja an den alljährlichen Ueberraschungen nie
fehlt und der „Kleine " sich oft besser erweist , als der „Große "
Man sehe sich einmal den Pokalsonntag genauer an . Nicht
weniger als 20 Gauligamannschaften im Reiche unterlagen
gegen unterklassige Vereine , dabei — von unseren badischen
Vereinen Neckarau , Brötzingen , Viernheim abgesehen , tauchen
Namen und Klang und Ruhm wie Wacker München , FSpV
Frankfurt , Dresdener SpKl . (5 :0 geschlagen !) , Fortuna Leip¬
zig, Duisburg 08 usw . auf , außerdem brachten es eine Reih ?
von anderen Vereinen auch in der Verlängerung zu keinem
Sieg , u . a . Bayern München , FFC . Es ist also gar nicht
immer so , mit der hundertprozentigen Ueberlegenheit der
Gauligavereine .

Jedes Spiel sollte mit ernster Auffassung durchgeführt
werden.
Selbstverständlich basiert ein Teil laber nur ein Teil )

dieser Niederlagen auf Unterschätzung des Gegners , man kann
auch sagen auf Selbstüberheblichkeit . Wenn auch dieser wenig
sportliche Zug oft zu den besagten , „überraschenden " Nieder -
lagen führt und damit der sträfliche Leichtsinn sofort seine
gerechte Sühne findet , so ist damit doch nicht die Schädigung
des Pokalgedankens bzw . seiner Werbekraft behoben , denn
die oben Zitierten erhalten mit ihrer Ansicht „man kriegt
doch nichts zu sehen" Wasser ans die Mühle . Ein lehrreiches
Beispiel dafür war der sonntägliche Pokalkampf KFV —Karls -
öors , der von KFV -Seite so nachlassig und mit mangelndem
Ernst durchgeführt wurde , daß die Zuschauer sich ärgerten ,
für eine solche Darbietung noch ihr kostbares Geld angelegt
zu haben . Und das ist immerhin ein der Berücksichtigung
wertes Moment , da das Geld auch heute noch nicht strotz des
alten Sprichwortes ) auf der Straße liegt . Es kommt immer
mal wieder vor , daß eine Mannschaft im Spiel den berühm -
ten Faden nicht findet . Das nimmt der Zuschauer nicht übel ,denn er ist klug genug , zu sehen, daß man will , aber nicht
kann . Er findet sich dann mit dem im Fußball - Lexikon hier -
für vorgesehenen Sammelbegriff „schwarzer Tag " ab. Wenn
cr aber sieht, daß man kann , aber absolut nicht will , dann
kann man ihm seine „Pfundswut " nicht verübeln . Deshalb
ist die Forderung , sich auf jedes Spiel sportlich einzustellen —
und damit ist sie ja zugleich ernsthaft — eine Selbstverständ¬
lichkeit, die man eigentlich gar nicht stellen zu haben sollte.
Warum Verständnis , wenn es auch so geht?

Man besuche einmal Bereinsführerversammlungen un»
höre dort die Verantwortlichen über sportliche Fragen rese»
rieren . Da lacht einem das Herz im Leibe über die zum Aus -
drück kommende Einmütigkeit in Fragen der Ethik und Rein -
heit der Sportauffassung , der sportlichen Zusammenarbeit und
Verständigung und wie all diese schönen Dinge heißen . Das
ist die gar so hübsche Theorie , der dann die etwas mißgestaltete
häßliche Praxis folgt . Man will es zwar nicht wahr wissen,
eifert und geifert heftig dagegen , wenn einmal „eine Schrei -
berseele " dazu in der Oefsentlichkeit Stellung nimmt , der es»
ihrer Auffassung nach, gar nicht unterbreitet zu werden braucht .
Man vergißt dabei nur , daß der seine Tätigkeit ernst neh-
mende Pressemann nicht nur die Belange der Vereine , sondern
in gleichem Maße die der Ueberzahl der den Sport sinanzie -
renden Anhänger ( also NichtMitglieder ) zu berücksichtigen hat .

Um zur Sache zu kommen : Am kommenden Sonntag sind
vom Gau die ausstehenden Verbandsspiele KFV . — V rö tz i n-
gen und Phönix — Neckarau angesetzt . Was läge näher ,
als in verständnisvoller Zusammenarbeit eine Doppelver -
anstaltung aufzuziehen ? Aber das ist die Theorie , die
Praxis duldet das nicht ! Von vornherein sei festgestellt, daß
der Schreiber dieses nicht weiß , bei wem es beim Nichtzu -
standekommen einer Doppelveranstaltung hapert , daß es ihn
auch gar nicht interessiert , sondern für ihn nur die nackte Tat -
fache des fehlenden Verständnisses in Frage kommt . Man
hat die Absetzung eines der beiden Spiele beantragt , aber der
Gau hält an der Durchführung beider Spiele fest, da ihm keine
Termine mehr zur Verfügung stehen. Was in anderen
Städten , beispielsweise in Mannheim , Stuttgart , München ,
ohne weiteres geht und auch früher in Karlsruhe ging , scheint
nun nicht mehr diskutabel . Die es am meisten angeht , die Zu -
schauer, werden nicht gefragt ( sie würden ein Doppelspiel ohne -
dies einstimmig bejahen ), wenn nur die „Vereiuskompeten -
zen" gewahrt bleiben ! Das ist die schweigende Praxis aus der
beredsamen Theorie ! Man wird also am Sonntag , wenn die
Einsicht nicht doch noch kommt , hinter der Telegraphenkaserne
und im Wildparkstadion brav und treu , jeder für sich, spielen
und die Zuschauer vor die Qual ihrer Wahl stellen, wohin sie
ihre Schritte lenken wollen . Daß ein beträchtlicher Teil der -
selben ihre Entscheidung dann so trifft , gar keines der Spiele
zu besuchen, sondern sich einmal „anderweitig zu ergehen ", ist
ja nebensächlich, denn Geld ist ja das wenigste , was unsere
Vereine besitzen, daher auch von untergeordneter Bedeutung ,
nicht wahr ?

Weil wir aber immer noch hoffen , daß kluge Einsicht, fport -
liches Verständnis und ein wenig guter Wille über kleinkräme -
rischen Vereinsgeist siegen, haben wir uns untertänigst er -
laubt , die Oesfeutlichkeit in Anspruch zu nehmen und für ein
Doppelspiel , das immer noch bewerkstelligt werden kann , und
damit für den Wunsch der breiten Masse zu plaidieren . Hos
fen wir , daß es nicht nur bei einem „desiderium pium " bleibt .

Spektator .

Futzball - Wellmeislerschafl erst 1938 .
Der Arbeitsausschuß der FIFA beschloß am Sonntag in

Paris , die für 1937 geplante Fußball - Weltmeisterschaft aus
! 938 zu verlegen . Mit den Einzelheiten wird sich die FIFA -
Tagung am 13 . und 14 . August in Berlin befassen. — Die Ab-
ficht der Franzosen , die Weltmeisterschaft zu veranstalten
scheint als» endgültig gescheitert »» sei» .

Neue Rekorde o
Die Dauerfahrt , die die Adlerwerke zur Zeit auf der

Reichsautobahnstrecke Frankfurt —Viernheim durchführen und
die im Laufe des Montags infolge maschineller Störungen
zweimal unterbrochen und neu aufgenommen werden mußte ,
zeitigte am Dienstagmittag ihre ersten Erfolge in Gestalt
von zwei neuen internationalen Klassenrekorden ( 1500 bis
2000 cem - Klasse) . Es gelang den Fahrern des 1 .7-Liter -
Stromlinienwagcns , die von dem Engländer Eyston auf einem
Hotchkißwagen aufgestellten Rekorde über 12 Stunden und
2000 Kilometer zu unterbieten . Der Versuchswagen hatte in
12 Stunden 1913 .812 Kilometer zurückgelegt und dabei eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 159 .484 Stundenkilometer
erreicht . Eystons Rekord stand auf 1898 .150 Kilometer ( 158 .179
Stundenkilometer ) . Die Verbesserung beträgt daher 1 .305
Kilometerstunden . Insgesamt wurden bei der neuen Re-
tordsahrt 15 .662 Kilometer mehr gefahren .

Der neue internationale Klassenrekord über 2000 Kilo -
m? ter wurde in 12 :30 :40 .4 Stunden ( 159.856 Stdkm . ) aufge -
stellt , was eine Verbesserung um 7.38 Kilometer oder 1.609
Stdkm . bedeutet .

Die Durchschnittsgeschwindigkeit des Versuchswagens , die
während der Nachtfahrt infolge des regnerischen und böigen
Wetters herabsank und zwischen 148 und 166 Stdkm . lag ,
konnte im Laufe des Dienstagvormittags gesteigert werden ,
sie lag dann zwischen 153 und 166 Stdkm . An Spitzen -
geschwindigkeiten auf der Geraden wurde 180 Kilometerstd .
gestoppt .

Der Stromlinienwagen , der übrigens serienmäßig her -
gestellt ist und nur die üblichen Hilfen wie Verstärkung der
Lager und Erhöhung des Verdichtungsverhältnisses aufweist ,
setzte seine Fahrt fort . Eine Aenderung tritt insofern ein ,
als am Mittwochvormittag um 6 Uhr die Reichsautobahn
wieder für den allgemeinen Verkehr freigegeben wird . Der
Versuchswagen mutz also seine Dauerfahrt im Rahmen des
allgemeinen Verkehrs fortsetzen . Wenn auch durch die Auf-
Hebung der Sperre die DnrchschnittSgeschivindigkeit des Wa¬
gens naturgemäß eine Senkung erfahren wird , so beansprucht
doch gerade dieser Fahrtabschnitt ein größeres Interesse , da
sich auf ihm zeigen soll , welche Geschwindigkeiten und welche
Dauerbeanspruchung mit einem serienmäßig hergestellten

lif der Autobahn.
Fahrzeug auf der Reichsautobahn möglich sind . Eine Frage ,
an der nicht nur die Auto -Jndustrie und die Reichsbahn -
Verwaltung , sondern alle Benutzer der Reichsautobahn inter -
essiert sind . Also ein Versuch , der vielleicht einige Aufschlüsse
über die zukünftige Gestaltung des Verkehrs auf der Auto -
bahn vermitteln kann . Die Durchschnittsgeschwindigkeiten ,
die bisher im normalen Verkehr auf der Reichsautobahn
möglich waren , liegen zwischen 80 und 90 Stundenkilometern .

Das Fahrzeug heute früh verbrannt.
( Eigener Drahtbericht .)

Die Autobahnversuchsfahrten der 1,7 l Adler - Stromlinien -
wagen wurden nach Erzielung der ersten beiden Langstrecken-
rekorde am Dienstagnachmittag programmgemäß weiterge -
führt , wobei mit jedem neuen Rekord zwischen Frankfurt und
Viernheim der Rekorddurchschnitt gesteigert werden konnte .
Heute früh 1,39 Uhr war der 24- Stupdenkilometer -Rekord ge -
brochen , der Adlerwagen hatte während dieser Zeit als Ge-
samtstrecke 3854,3 Kilometer bewältigt , also ein Gesamt -
durchschnitt von 160,597 Stdkm . erreicht , während der bisherige
Rekorddurchschnitt aus nur 157,239 Stdkm . stand . Schließlich
wurde um ^ 3 Uhr heute früh auch noch der Streckenrekord
über 4000 Kilometer geschafft und zwar mit einer Fahrzeit
von 24,56,28 Stunden — 160,377 Stdkm ., der alte Rekord stand
auf 35,39,22 Stunden — 155,907 Stdkm .

Als der Wagen an der Schwanheimer Mainbrücke , also am
Hauptdepot kurz nach 4 Uhr gerade wendete , bemerkten Funk -
tionäre , daß aus der Motorhaube Flammen schlugen. Es ge -
lang im letzten Augenblick , den Fahrer Löhr , der hiervon
nichts bemerkte und gerade mit vollem Tempo auf die Strecke
fahren wollte , anzuhalten . Al £ der Wagen stand , schlugen die
Flammen meterhoch empor und Löhr konnte sich gerade noch in
Sicherheit bringen . Ein Kurzschluß hatte der Versuchsfahrt
ein jähes Ende bereitet , denn das Fahrzeug brannte restlos
aus . Jedenfalls war es ein seltsames Geschick, daß der Brand
ausgerechnet am Wendepunkt Frankfurt ausbrach und sofort
bemerkt wurde , sonst wäre der Fahrer zweifellos verloren
gewesen . Büttner .
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Die Regimenkskanke .
Eine Karlsruher Erinnerung .

Von Oberstleutnant a . D . Benary .
Hand aufs Herz : ein wenig habt Ihr alle über sie ge -

lacht^ wenn sie in längst verklnngenen Friedenstagen in der
schwarzseidenen Mantille und dem nicht ganz modernen
Kapotthut die Straßen entlang kam . Ehrlich , Ihr ver -
schwandet auch gern um die Ecke oder in dem Zigarrenladen
von Eduard Schulze u . Sohn , um nicht von ihr in ein
längeres Gespräch über den neuesten Stadt - und Regiments -
klatsch , über die Schlechtigkeiten der Dienstboten und die
teueren Marktpreise gezogen zu werden . Schon gut , schon
gut , ich behaupte ja gar nicht, daß Ihr sie geschnitten habt .
Das wäre noch schöner. War sie doch sozusagen ein eiserner
Bestand des Regiments , dessen erstem , längst verstorbenen
Kommandeur sie länger als 25 Jahre die Wirtschaft geführt
und die Kinder erzogen hatte . Das heißt doch Achtung und
Ehrerbietung , und brav habt Ihr Verheirateten sie daher
zum Spitzenessen eingeladen und nicht zu hoch und nicht zu
tief zwischen den Herrn Oberstabsarzt und den Hauptmann
beim Stabe gesetzt , und Ihr Jungen habt nach der Zigarre
im Damenzimmer formvollendet und aufmerksam , wenn
auch ein wenig gelangweilt , angehört , was sie aus den
Briefen ihres Freundes , des Generals X . und über das Be -
finden ihrer Gönnerin Exzellenz A . berichtete . Und doch —
und doch — ein wenig habt Ihr doch gelacht ! Wie sagt doch
der Dichter ? „Leutnants jung und lästerlich , finden man -
ches lächerlich ." Und zudem , in einem Regiment folgen sich
schnell die Geschlechter und es sind nicht mehr allzuviele
unter euch , die den guten Oberst R . und sein gastfreies Haus
noch gekannt haben . Ja , ich wette , IN Jahre weiter , und
Tante Anna wäre , undankbar wie die Welt nun einmal ist ,
ganz in Vergessenheit geraten .

Da kam der Krieg ! Viele alte Damen standen ihm rat -
los gegenüber . Er brachte so viel Unruhe , so viele Sorgen
in ihr sonst so gemächliches Leben . „Ja , wären wir noch
jünger , könnten wir noch helfen . Aber bei unserer schwachen
Gesundheit , bei unserer Weltfremdheit . . V Anders Tante
Anna . Als am 7. Mobilmachungstage mein Zug blniken -
geschmückt unter dem Jubel der begeisterten Menge aus der
mächtigen Halle des Hauptbahnhofs lief , sah ich Tante Anna
wie einen Feldherrn hinter Tischen voll Knchenbergen und
Flaschenbatterien stehen und Dutzende von Helferinnen sich
auf ihren Blick lachend und behende durch abschiednehmende
Mütter nnd Frauen mit Erfrischungen an die vollgepfropft
ten Abteile drängen , nnd als ich nach mehr als drei Kriegs -
jähren nach endloser Fahrt in den frühesten Morgenstunden
hungrig und frierend ans dem ungeheizten Urlauberzug
stieg, da kam mir auf einsamem Bahnsteig Tante Anna mit
zwei Helferinnen entgegen und bot mir eine Tasse heißen
Feldküchenkaffee an . Milch und Zucker gab es zwar nicht
dazu , und die belegten Semmeln waren durch ein Stück
Kommißbrot ersetzt, aber geschmeckt hat es ebenso gut wie
die Pasteten und Lampreten der ersten Mobilmachungstage .
Der erste Liebesgruß der Heimat : Die fröhlichen Gesichter
der beiden Helferinnen ans der Herrenstraße und das wür -
dig - ernste , wohlwollende Lächeln der Regimentstante . Ein
wenig Beschämung überschlich mich , Donnerwetter , das hätte
ich ihr doch nicht zugetraut : 3H Jahre lang dreimal die
Woche auf dem zugigen Bahnhof stehen, das mache ihr erst
einer mit 60 Jahren nach.

Und meine Hochachtung wuchs mit jedem Urlaubstage .
Ueberall erklang ihr Lob. Bei Frau Major X . hatte sie die
Kinder gehütet , als diese zu ihrem schwerverwundeten Mann
nach Brüssel fuhr . Frau Hauptmann S . hatte sie gepflegt ,
als sie nach dem Tode ihres Mannes zusammenbrach , und
bei der kleinen Frau Oberleutnant E ., deren Mann erst
kurz vor dem Kriege in das Regiment versetzt worden war
und die nun ganz trübselig allein in ihrer Wohnung hockte ,
war sie eines Sonntagmorgens erschienen und hatte sie
kurzer Hand aus der dumpfen Stube mit in die Berge ge -
nommen , damit sie wieder das Lachen lernte . Aber ihre
Hauptsorge galt doch den unverheirateten Leutnants und
Hauptleuten , besonders denen , die kein Elternhaus mehr
hatten . Habt Ihr nicht alle ein Päckchen von ihr bekommen
und wurde nicht selbst der griesgrämige Herr Major im
düsteren Unterstand einen Augenblick munter , wenn er den
Duft von Pfirsichen in Kirschwasser einzog ? Wären nicht
meine Möbel und Teppiche rettungslos ein Raub der Mot -
ten geworden , wenn nicht Tante Anna alle Bierteljahr nach
dem Rechten gesehen hätte ? Hat sie nicht den Nachlaß des
armen N ., als er bei Arras gefallen war . mit rührender
Sorgfalt geordnet und seiner alten Mutter gesandt ? Na ,
lächelt Ihr noch immer ?

Und nun saß ich selbst bei ihr in ihrer kleinen Wohnung
draußen in der Vorstadt . Ganz leicht zu finden war sie
nicht und vier steile , kahle Treppen galt es zu ersteigen , bis
ich vor dem ovalen Porzellanschild mit dem altmodischen
Klingelzug stand . Tante Anna öffnete mir selbst — ein
Mädchen hatte sie natürlich nicht — und zeigte mir voll
Stolz die beiden kleinen Stuben , die noch winzigere , aber
blitzsaubere Küche und vor allem den weiten Blick über die
Wipfel des Hardtwaldes bis zum Schloß , auf dem die groß -
herzogliche Fahne flatterte und zu den blanen Bergen , die
sie noch so gern und rüstig durchwanderte . Jetzt freilich war
es Winter . Der Sturm heulte über die Dächer und Hagel -
schloßen schlugen an die Fenster . Drinnen war es warm
und heimlich - Die alten Mahagonimöbel mit dem roten
Samtbezug aus der Zeit , da der Großvater die Großmutter
nahm , der ehrwürdige „Sekretär " mit seinen unzähligen
Fächern und Schubladen , der Blumentisch mit den Palmen
und den Alpenveilchen . Bon den Wänden grüßten ernste
Bilder : der alte Kaiser . Königin Luise , der Uebergang nach
Alfen , die Erstürmung von St . Privat , dazwischen Grup -
penbilder von Offizieren mit langen Vollbärten und aben¬

teuerlichen Mützen . Man merkte : Erinnerungen des ver -
storbenen Herrn Oberst . Auf dem zierlich gedeckten Tisch
summte die Teemaschine , von altmeißner Schale lockten
leckere Kriegskuchen , in feingeschliffener Flasche blinkte ein
felbstgebrannter Kirschschnaps . Ich dehnte mich behaglich im
Sessel . Mir gegenüber saß Tante Anna , ganz Würde im
schwarzen Seidenkleid , die Rote - Kreuz - Medaille an der lin -
ken Achsel , umständlich schenkte sie mir Tee ein und berichtete
dabei bald mit feierlicher , bald mit Grabesstimme von den
Ruhmestaten und Verlusten des Regiments . Sie wußte
natürlich alles : „Major ff . hat ein Regiment bekommen ,
hätten Sie das für möglich gehalten ? Aber bei Bpern soll
sich seine Abteilung wirklich großartig geschlagen haben .
General S . ist in der Türkei . Er schrieb mir gestern aus
Damaskus , Major O . lebt als Etappenkommandant in Ru -
mänien , anscheinend ebenso gut wie hier im Krokodil , vor
einer Woche brachte mir ein Urlauber ein Paket von ihm .

"
So ging es weiter und weiter , ich sann und träumte , ganz
fern schien mit ihre Stimme . Meine Hand hatte ein Bild
von dem Wandtisch genommen und drehte es achtlos hin
und her , bis mein Blick plötzlich daran haften blieb . Wahr -
haftig , das war ja das Gruppenbild von der Hochzeit der
Tochter des Obersten R . ! Alte liebe Erinnerungen ! Das
erste Fest als frischgebackener Leutnant ! Richtig , da waren
sie alle die lustigen Mädels , die damals so jung und aus -
gelassen mit uns gewesen waren . Die schlanke Hilde , die
mit ihrem Berliner Schick und Berliner Humor uns Pro -

vinzleru allesamt den Kopf verdrehte , die blonde Hanna da
draußen vom Lande , die mit uns wie der Teufel um die
Wette ritt und jagte , und die braune Hertha , die so fein
und sinnig über Bücher und Dichter zu reden wußte . In
meinem Herzen sangen und klangen alte Weisen : „Ich weiß
ein kleines Vogelhaus — — — „En avant deiix , la darne
seule "

. „Aber Herr B . , Sie passen ja gar nicht auf : ä gauche ,
ä gauche ! Das kommt davon, wenn man immer die Hilde
anhimmelt ." Ich fuhr zusammen : „Wie mein gnädiges
Fräulein ? " Aber vor mir stand nicht im Lichterglanz des
festlichen Kasinosaales die braune Hertha und drohte mit
dem Finger , weil ich die Quadrille verpatzte , sondern saß
im dämmernden Stnbchen Tante Anna in ebensolchem
schwarzseidenen Kleide , wie sie es vor 15 Jahren auf jener
denkwürdigen Hochzeit trug und fragte mich , ob ich glaube ,
daß die Offensive im Westen bald losginge ! „Ja , ja , wir
werden alt ! Ich bin schon würdiger Abteilungsführer und
der Sohn der braunen Hertha , mein Patenjunge , geht schon
in die Ouinta ." Aber Tante Anna blieb unverändert , die
lebendige Geschichte des Regiments , knüpfte sie Neues an
Vergangenes , hielt den Zusammenhang zwischen den in alle
Winde zerstreuten Teilen des Regiments aufrecht und half
mit strenger leibender Miene ans goldenem Herzen überall
dort , wo Hilfe nötig war .

Als ich eine Stunde später die Treppen hinunterstieg ,
da lächelte ich nicht . Mir war , als ob ich dort ein Stück
Heimat und Jugend gefunden hätte .

Was bei den Andern anders ist :

Bei den HerrenVettern überm Kanal
Von unserem Londoner Vertreter

Was bei den Engländern anders ist , möchten Sie wissen ?
Es wäre mir lieber gewesen , Sie hätten mich gefragt , was
bei den Engländern ähnlich ist wie bei uns . Diese Frage
könnte man nämlich auf ein paar Schreibmaschinenseiten gut
beantworten — die andere aber erforderte von Rechts wegen
ein Buch . Denn mit dieser Vetternschaft hier herüben auf
der anderen Seite der Nordsee ist das so eine Sache . . .

Eben legt das Boot in Harwich an . Neugierig spähen
wissensdurstige deutsche Augen die schwarze trübselige Kai -
mauer entlang . Das also ist England , das Land deiner
Träume , sagst du feierlich zu dir , und starrst in den roten
Sonnenuntergang hinein , über die Hafenschuppen hinweg .
Und schon hat dich der Genius loci , der „Ortsgeist " erfaßt :
Du drängelst nicht zur Landetreppe , sondern wartest hübsch ge -
duldig , bis du ganz von selber an die Reihe kommst. Keine
aufgeregten Rufe nach dem Träger , keine nervösen Fragen
nach der Zollstelle und nach der Abgangszeit des Zuges wer -
den laut . Innerlich bist du natürlich aufgeregt — alle fest¬
ländischen Reisenden sind aufgeregt — aber du traust dich
nicht, es zu zeigen , sondern tust , was die Andern tun , hülst
dich brav zur Herde und trottest im Haufen mit . Und langsam
wächst in dir das Gefühl , daß sich alles von selbst regeln wird .
Womit du eine erste Aehnlichkeit mit den Eingeborenen er-
worben hast .

Nun wispert dir eine gedämpfte Whiskey - Stimme ins
Ohr : „Porter , Sir ?" Ja bitte , antwortest du , und schon
hat der schwarze Kerl , der dir in Hamburg überaus verdächtig
vorkommen würde — er trägt überhaupt keine Uniform —
deine Habe ergriffen und ist im Dunkel verschwunden . Die
Engländer scheinen mit Licht zü sparen , brummst du, wie du
über ein loses Brett stolperst . Eine Bemerkung , nebenbei ,
die du noch oft wiederholen wirst , auch in der Weltstadt Lon -
don . Aber nun stehen wir in der Zollhalle und da ist auch
dein Träger mit den Koffern . Und eine Viertelstunde später
stehst du in der Paßrevision und wunderst dich, warum die
Einheimischen ihre öffentlichen Gebäude nicht ein bißchen nett
machen . In dem kahlen Raum steht nichts als ein Policeman
nnd ein halbes Dutzend hoher alter Pulte mit seltsamen
Männern dahinter . Männer in Zivil , der eine hat einen
steifen Hut auf , der nächste eine Sportmütze , der dritte gar
nichts nnd der vierte einen verbeulten Straßenhut . Vor so
einen Mann weist dich der besagte „Bobby " freundlich hin ,
und schon hat der mit dem Steifkoks dich in eine herzliche
Unterhaltung über Deutschland verwickelt . Nebenbei blättert er
in deinem Paß und in einem dicken schwarzen Büchlein , das
vor ihm liegt . Dir wird ordentlich warm ums Herz über
soviel Liebenswürdigkeit , und wenn du Pech hast, fällst du
aus allen Wolken , wenn der liebe Mann dir dann plötzlich
so nebenbei erklärt , daß England auf deinen Besuch keinen
Wert lege und daß du so gut sein möchtest , gleich wieder auf
den Dampfer zu gehen und heimzufahren . Meist darfst du
aber bleiben , und dann wanderst du fünf Minuten später ,
sichtlich innerlich erhoben , hinter dem Porter her , der dich
in ein mit rotem Rips ausgeschlagenes Abteil III . Klasse setzt,
seinen Schilling einsteckt und verschwindet .

Jetzt erst mal den Mantel aufhängen . Aufhängen ? Ist
nicht. Mantel und Hüte werden in Zügen inH Gepäcknetz
gelegt , in Theatern unter den Klappsitz. Gepäcknetz ist zwanzig
Zentimeter breit , also nicht für Gepäck bestimmt . Gepäck
kommt in einen der vielen Packwagen , die jeder Fernzug mit -
führt . Man stellt es einfach hinrin , und holt es am Ziel selber
wieder raus . Nummern gibt es nicht — du mußt halt auf -
passen , daß du nicht an Stelle deines Wäschesacks einen frem -
den Rohrplattenkoffer mitnimmst . Nun zündest du dir be -
haglich die erste englische Zigarette an . Sie schmeckt dir gar
nicht , denn sie ist mit Honig (nicht mit Opium ! ) getränkt ,
diese „Goldslake "

, aber sie ist echt englisch und imponiert einem

guten Deutschen deshalb . Mit einer lässigen Handbewegung
führst du das gelöschte Streichholz in der Richtung , wo in
Europa die Aschenbecher sind . Aschenbecher ? Ist nicht, Asche
nnd Stummel kommen auf den Teppich . lAuch im Theater
und Kino .) Du wirfst verstohlene Blicke nach deinen Mit -
reisenden . Einige tun das Gleiche oder versuchen , durchs
Fenster einen Blick auf die nachtschwarze Landschaft zu er -
haschen. Heute meinst du noch , daß das Engländer seien .
Später lernst du , daß es nur Europäer gewesen sein können .
Engländer sieht man in der Eisenbahn nicht. Denn sie sind
in einen der riesigen Zeitungsschinken oder in ein Buch oder
Magazin vergraben . Das Paar Füße in derben doppelsoh -
ligen Halbschuhen dagegen , das sich auf dem freien Platz neben
dir eingefunden hat , gehört sicher einem Briten .

Zwei Stunden später kraucht der Zug in die unmäßig
schwarze und schmucklose Halle des Liverpoolstreet - Bahnhofs .
Grauer Dunst empfängt dich, es riecht nach Schwefel und Koh -
lengafen . Ein neuer Porter gräbt nach deiner Anweisung
aus dem Packwagen deine Siebensachen heraus und bringt sie
die fünf Schritte übern Bahnsteig herüber zum Taxi , das
direkt am Zuge hält . „Fabelhaft praktisch" willst du grad
sagen , da bleibt dir der Ton im Halse stecken : Dies Taxi !
Modell 1908 . Innen ist es aber ganz sauber und ganz von
Leder , nicht mit dem schaurigen Plüsch gepolstert wie zuhaus .
Nochmals erfaßt dich ein kleiner Nervenschok, als der Chauf -
feur , den du bisher nicht beachtest hast, dich nach dem Ziel
fragt . Chauffeur ? Ein weißer Knasterbart mit einem —
schon wieder — Steifkoks auf der Mähne ! Sieht aus wie
Lloyd George , nur Auge und Nase sind alkoholischer . Wir
fahren . Durch schwarze Sandsteinmauern , mächtige Paläste ,
die in engen Gäßchen stehen . Kein Mensch weit und breit .
London ist ausgestorben . Das London nämlich , das zwischen
dem Bahnhof und unserem Hotel liegt , City genannt . Da ist
es um 11 Uhr abends so friedlich wie in Buxtehude und
Feldmoching am Sonntag morgen um Sechs . Die City ist
tot , aber sie riecht . Daran gewöhnst du dich — eine Acht-
Millionenstadt riecht nun einmal , so viele Menschen und meist
offene Kohlenkamine !

Hinter der St . Paulskirche wird es lebendig . Licht-
reklamen fallen dich an , schrecklich bunt und von keiner Kultur
beleckt . In Fleetstreet leuchten die Zeitungspaläste . Sie haben
jetzt Hochbetrieb , weil alle Londoner Blätter , mit drei arm -
seligen Ausnahmen , Morgenblätter sind . Nun passieren wir
Aldwych . Dichte Menschenmassen schieben sich dahin . Dn hast
deinen warmen Ulster an und durchs Taxifenster bläst eine
kalte , feuchte Brise herein . Aber siehe da , die Gentlemen
laufen im Frack ohne Hut und Mantel und die Ladies in
hauchdünnen Kleidern herum . Sind die aber abgehärtet !
Täuschung , mein Lieber ? soviel Rheuma und „ Erkrankungen
der Atmungswege " wie in Britannien gibt es nirgendwo .
Kein Wunder bei der Feuchtigkeit und diesem Kaminfeuer .

Da ich dich nun wohlweislich in einem der europäischen
Hotels am Strand absetze , bin ich nicht verpflichtet , ein eng -
lisches Hotel zu schildern . A propos Strand : Der Strand
hat nichts mit einem Strand zu tun , sondern heißt bloß so .
Er ist eine ganz gewöhnliche Westendstraße von SM Meter
Länge und besteht u . a . aus zwei Dutzend Theatern und Kinos .
Die Themse liegt zweihundert Meter seitab und zehn Meter
tiefer : vielleicht war das in prähistorischer Zeit , als diese
Stadt erschaffen wurde , einmal anders . Es gibt viel Prähi -
storisches in England außer diesem „Strand " .

Zum Beispiel die Kochkunst. Ein Freund von mir hat
einen bitterbösen Artikel darüber geschrieben- Er übertrieb
jedoch . Das englische Essen ist nicht schlecht, die Rohstoffe sind
sogar ausgezeichnet . Sie sind nur nicht zubereitet . Eine
deutsche Köchin , die neu herüber gekommen war , wurde von
ihrer englischen Herrin gefragt , wie sie mit der Küche zurecht -
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0D0L L 83 wirkt vorbeugend gegen Infektionen , also gegen

Schnupfen , Halsschmerzen , Grippe und ähnliche Gefahren .

0D0L L83 beseitigt peinlichen Mundgeruch , erfrischt , belebt

L 83 ist das Kennzeichen für ein weiter vervollkomm¬

netes Odol mit erhöhter bakterientötender Wirkung .
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komme . „ Och"
, antwortete sie, „englische Gerichte find doch

ganz einfach,' man legt die Sachen in kochendes Wasser und
nimmt sie nach einiger Zeit wieder heraus ." (Dieses Zitat
ist keine bösartige ErfinddiAig von mir , sondern aus dem eng-
lischen Kochbuch der Gräfin Murphy . ) In den alten eng -
lischen Landgasthäusern , die ich so liebe , ißt man wirklich gut ,
wenn auch alle zwei Tage das Gleiche . Dort hat es sich noch
nicht herumgesprochen , das man Babies mit fertigem Reis -
pudding aus Büchsen aufziehen und dafür jeden Tag ins
Kino gehen kann . „Hausfrau " ist ein deutsches Lehnwort im
Englischen und hat für die moderne Londonerin einen leicht
komischen Beigeschmack.

Ich habe meine ersten Engländer in grauer Vorkriegs -
zeit in Paris erlebt . Damals hielt ich die Briten für rück -
sichtslose Menschen und meine französischen Freunde bestärk -
ten mich in diesem Glauben . Jetzt weiß ich , daß der Englän -
der in Paris und Trouville eine Klaffe für sich ist . Dort fühlt
er sich nämlich berufen , alles das zu tun , was er zuhause
nicht tun darf . Dort ist er lärmend , krakelsüchtig , mißtrauisch

und frivol , und mit Hilfe von viel Champagner saus englisch
„Tschampein " ) ungeheuer fidel . Er denkt nicht daran , eines
dieser Dinge daheim zu sein . Hier ist er still, höflich, befchei -
den , gastfreundlich und stets hilfsbereit , kurz — der netteste
Mensch von der Welt . Nur etwas allzu still für unfern Ge -
schmack. Meine Frau schwört darauf , daß sie lieber in der
Londoner City Auto fährt , als in einer festländischen Klein -
stadt . Hier schreit nämlich keiner den andern an , hier läßt
jeder gern vorfahren , hier wird man nicht verspottet , wenn
man auch noch so komisch fährt . Wem dieser Beweis für die
Sanftmut der angelsächsischen Rasse noch nicht genügt — am
Autosteiter erkennt man den Menschen — dem sei noch folgen -
des verraten : In England beißen die Hunde nicht . Das ist kein
Witz, sondern volle Wahrheit , ja , englische Hunde bellen kaum .

Was sonst noch in England anders ist ? Die Kleidung ,
die Wohnung , die Ferien , die Liebe , die Ehe , die Schule , die
Religion , die Wirtschaft , die Landschaft , die Kunst , die Musik ,
der Rundfunk und die Politik .

(Weitere Artikel folgen .)

Badisches Staatstheater :

Von deutscher Seele / Romantische Kantate von Kons Pfitzner.
Festkonzert zum Geburtstag des Führers .

Die romantische Kantate „Von deutscher Seele " nach Sprü -
chen und Gedichten von Joseph von Eichendorsf für Soli .
Chor , Orchester und Orgel , komponiert von Hans Psitzner
wurde vom Staatstheater als Festkonzert zum Ge -
burtstag des Führers im großen , nahezu ausverkaus -
ten Saale der Festhalle aufgeführt . Die Wiedergabe , wohl
vorbereitet , klar geformt und eindringlich , hinterließ eine an -
dächtige Stimmung , eine tiefe Ergriffenheit . Alle Hörer
empfanden gewiß , daß in diesem Werk vom inneren Reich
der Deutschen gesungen wurde , daß in den Liedern und
in den Orchester -Zwischenspielen (die mehr sind als Brücken )
dieses Jnnenreich ausgetan war .

Hans Psitzner spricht über seine Kantate .
Vor nahezu dreizehn Jahren , am 23 . September 1923, fand

die Erstaufführung dieser Kantate in Karlsruhe statt . Pro -
sessor Hans Psitzner gab in jenen Tagen in einem größeren
Aufsatz in der „Badischen Preffe " eine Einführung und sprach
auch über die Entstehung seines Werkes . Wir geben im fol¬
genden einige Abschnitte : „Vom Kleinen ins Große ist es mir
unter den Händen gewachsen . Irgendwann früher , in Straß -
bürg , kamen mir ein paar Einfälle für die Eichendorffschen
Sprüche und Wandersprüche, ' da ich auch weiß , was ein Skiz -
zenbuch ist , habe ich sie mir hineinnotiert . Eines schönen
Abends , zu Hause am Ammersee , blätterte ich darin und dachte,
die Kompositionen dieser meist vierzeiligen , aber nicht über
zehnzeiligen Poesien , nicht als einzelne Liener zu verösfent -
lichen , sondern verbunden durch Zwischenspiele , aus dem thema -
tischen Material gebildete Ueberleitungen , die von der Stim -
mung des einen Liedes unvermerkt in die des anderen führen
sollten . Mir schwebte also etwas vor wie ein Liederspiel , ich
glaube anfangs mit Klavierbegleitung . . . Als ich nun . intim
mit dem Gedanken , die Musik könne auch einmal die Text «
ins Schlepptau nehmen , nicht immer umgekehrt , den Plan der
so gearteten Sprüchekomposition weiter verfolgte , kam ich ganz
von selbst aus das Bedürfnis , dem Ganzen immerhin auch
einen gedanklichen Zusammenhang zu geben . . . So bekamen
die Zwischenspiele eine selbständige Gestalt , die Anordnung der
Sprüche Absicht und Sinn , Gedichte kamen hinzu und das
Ganze wurde nach einer sich wie von selbst ergebenden Grnp -
Vierung des Inhalts in zwei Teile geteilt , nnd erst als ich
beinahe am Schluß meiner Arbeit angelangt war , merkte ich ,
daß dieselbe abendfüllend sei . Aber die leitende Macht bleibt
doch die Musik und der textliche Teil nach ihren geheimen
Instruktionen organisiert ."

Zum Schlüsse gibt Hans Psitzner eine Erklärung über den
Obertitel „Von deutscher Seele " : „Ich habe ihn ge-
wählt , weil ich keinen besseren und zusammensaffenderen Aus -
druck fand für das . was aus diesen Gedichten an Nachdenk-
lichem, Uebermütigem , Tiefernstem , Zartem , Kräftigem und
Heldischem der deutschen Seele spricht ."

Der Kantate an de« Rand geschrieben.

„Von deutscher Seele " ist Hans Psitzners persönliches Be -
kenntnis zur Innerlichkeit . Ihr erster Teil „Mensch und Na -
tur " ist gewiß der geschlossenste. Welch eine Weite und Tiefe
der Empfindung ist in diese im Grunde einfache Formen ge-
gössen, reichend von der schwingenden Zartheit und Intimität
des Liedes bis zur schaurigen Größe und zur gespenstigen
Phantastik des grausigen Scherzos „Der Tod als Postillon " ?
das ist eine unerhört kühne , eine wilde Musik vom Knall der
Peitsche gehetzt, ein Totentanz von einer bannenden Realistik .

Man kann diese Kantate von diesem und den drei folgenden
Orchesterzwischenspielen betrachten und erleben , dann sind diese
Jnstrumentalsätze allerdings keine Verbindungen mehr zum
Text , sondern der Text ist Sinnaufhellung zu dieser Musik.
Von diesen vier Orchesterstücken aus wird die innere „Hand -
lung " erhellt . Nach dem Totentanz erklingt das Adagiotraum
„Abend und Nacht" , eine Welt der Ahnungen nnd Dämmerun -
gen in verwehten Harfenklängen , gefühlsinnigen Hornrufen ,
gedämpften Streichen mit weitgeschwungenen Melodien , die
sich allmählich zu einem feierlichen und friedvollen Choral
sammeln . Dann wieder Unruhe im Orchester im „Leben und
Singen " und wieder Adagioruhe in der ..Ergebung " mit der
einsam ziehenden Flöte .

Um diese vier Orchesterspiele lagern Lieder und Chöre ?
Lieder , wie sie nur Hans Psitzner schreiben kann , Lieder von
einer Intensität und dem Tiefblick der Seele . Jedes Wort
darüber würde ihnen den Duft nehmen .

Diese Kantate ruht auf dunklem Grund . Sie hat die spezi-
fisch deutsche Form : Das Lied ! Sie ist dort am tiefsten , wo
die Musik beginnt , ergriffen zu schweigen, wo sie in den mysti-
schen Gewalten des Dunkels ruht .

Ueber den Melodiker und Kontrapunktiker Pfitzner , seinen
horizontalen und vertikalen Satz , über den kühnen Harmoni -
ker könnte man ein Buch schreiben . Zum Schluß : Naheliegend ,
daß sich ein solches Werk der Uebersinnlichkeit nur schwer er -
schließt.

Die Wiedergabe unter Joseph Seilberth .
Es ist über eine sehr sorgsame Einstudierung zu berichten ,

die den nicht alltäglichen Anforderungen gerecht wurde . Heben
wir zunächst Me Chöre hervor , obwohl sie in dieser Eichendorff -
Kantate etwas zurücktreten , den Sing - und Extrachor
desStaatstheaters , den Bachverein , den Lehrer -
gesangverein mit Frauenchor : diese große Ver -
einigung war , wie bei früheren Abenden , zu einer Einheit
verbunden , zu einer vorbildlichen Geschlossenheit im Klang
im vielfach gestuften , biegsamen und schmiegsamen . Die Chor -
abschnitte ließen erkennen , daß die Sänger nnd Sängerinnen
an solchen großen Aufgaben geschult sind , daß sie neben der
technischen Beherrschung auch ein inneres Verhältnis zu dieser
gewiß nicht leicht zugänglichen Welt haben , zu einer Klang -
welt , die ein nach „ innen " Singen voraussetzt .

Ein Höhepunkt ausdrucksvollen chorischen Singens war
zum Abschluß des ersten Teiles der „Nachtgruß " : „Weil jetzo

alles stille ist" , ein herrlicher Wechselgesang zwischen Solisten
und Chor , der den Choral aus dem vorangegangenen Orche-
sterzwischenspiel „Nacht" herübernimmt und einen anderen
König wunderreich die ewigen Zinnen besteigen läßt . Ein
zweiter Höhepunkt werktreuer Wiedergabe der Schlußgesang ,
eine hymnisch ausfahrende Musik mit dem Blick in die Welt
und dem unerschütterlichen Vertrauen : „Faß das Steuer , laß
das Zagen ! Aufgerollt hat Gottes Hand diese Wogen zum
Befahren und die Sterne , dich zu wahren ".

Von den Solisten rückt an erste Stelle Elfriede Haber -
korn , die mit herzlicher Wärme und ruhig geleiteter Stimme
die Kantate sinnend begann „Es geht wohl anders , als du
meinst "

, dann der helle Sopran der Else Blank , der schmieg -
same Tenor von Wilhelm Nentwig . der gewandt eingesetzte
Bariton von Franz Schuster , ein Solognartett , das im Zu -
sammenklang und in solistischen Aufgaben mithalf , diesem
Hans - Psitzner - Abend das künstlerische Gepräge zu geben .
Wertvolle Stütze war auch die ausgezeichnete Staats -
kapelle die in der Begleitung , wenn man überhaupt von
„Begleitung " sprechen kann , der Gesänge und in den Zwischen-
spielen Disziplin und Spielfreudigkeit zeigte . Aus der Reihe
der mit solistischen Aufgaben betrauten Instrumente seien die
Flöte und das Horn ihres virtuosen Einsatzes wegen beson-
ders herausgehoben .

Generalmusikdirektor Joseph Keilberth hatte sich die
wundersamen Zauberbilder dieser Partitur zu eigen gemacht.
Man kennt sein inniges Verhältnis zu Hans Pfitzner aus den

j Blick ins Bücherfenster :
Das Hau « an der scharfen Kurve.

i Franke - Ruta hat die Geschichte einer fröhlichen
| Weltflucht in einem im Ullsteinverlag herausgekommenen
= Buch (Preis geb. 4 RM . ) aufgezeichnet , die man einen
I heiteren Roman nennen kann , und wer sich wirklich ein -
= mal recht von Herzen freuen will , dem sei die Lektüre
- dieses Buches empfohlen . Besinnlich und humorvoll schil -
f dert Franke -Ruta , wie eine Familie , Mann . Frau und
- Sohn , Stadtmenschen reinsten Wassers , eines Tages mit
= ihrer bisherigen Stadtexistenz Schluß machen nnd anss
| Land ziehen . Zwar Bauern können sie nicht werden ,
= aber sie kommen näher heran an die einfachen und wich -
i tigert Dinge des Lebens . Das Haus an der scharfe»
§ Kurve bringt den Dreien Erlebnisse aller Art . Men -
I schen sehen sie ja nicht viel , das ist ihnen auch ganz recht,= nur Paul , der Inhaber einer Reparaturwerkstätte und
= Tankwart ein Stück unterhalb ihrer Wohnstätte , ist ihnen
= befreundet ? ins Dorf , das eine ganze Wegstunde ent -
= fernt ist, kommen sie auch einmal , lernen vor allem den
= Totengräber und Bader dort kennen , der ei» uralter
- Bauer mit verknittertem Gesicht ist und letzten Endes
= dem Sohn , der an einer Lungenentzündung erkrankt ist,- mit einem mittelalterlichen Schröpfkopf das Lebe» rettet .
- Hier tauchen die Gefahren der Stadtflucht auf , denen sich- die Familie in ihrer Einsamkeit gegenüber sieht, hier- wird klar , daß die Menschen einmal darüber zum Nach-
§ denken gekommen sind über Dinge , die dem Stadtmenschen- so wichtig erscheinen , in Wirklichkeit aber nichts anderes
I sind als anerzogene und Gewohnheit gewordene Ansichten.
§ Da ist z. B . die Auseinandersetzung mit dem Begriff
- des Geldes, ' alle eingefleischten Ueberlieferungen von
= Geldeswert , von der Verpflichtung des einzelnen dem
§ Gelde gegenüber , für das man etwas bekommen muß ,- werden hinfällig an dem Morgen , an dem der Schreiber
| einen Groschen freiwillig in den Ententümpel wirft ,
I Geld , für das er nichts anderes gehabt hat als eine Er -
= kenntnis und eine Befreiung von der Moral seiner ge-
= schäststüchtigen Vorfahren . Episode reiht sich an Episode
= zu einem Werk , dessen Wert in der Erkenntnis liegt :
| Hin zur Einfachheit und Ehrlichkeit ! F .
niiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiitiiiiiMiiiiitiiiiiiiiiMimiiiiitiiiiiimiiiiiititttinin

Aufführungen der musikalischen Legende „Palestrina " : »»an
fühlte auch hier sein Eindringen in die Innerlichkeit des Gan -
ze» , sein Vortasten „nach den geheimen Instruktionen der
Musik "

, wie Hans Pfitzner den Zusammenhang erfühlt wissen
will , und gewiß waren auch die Zeitmaße und die Gesamtzeiten
im Sinne des Komponisten angelegt . Einige Einzelheiten seien
im Vorübergehen herausgehoben : die Zartheit im Ausdruck
bei den Nachtstimmungen und bei den Liedern , die Schlagkraft
der klanglichen Charakteristik im ersten Zwischenspiel . Sehr
musikalisch die Bedienung der Orgel durch Wilhelm Kranß ,

Christian Hertie.

Arzt und Arznei in neuem Licht.
Die Ergebnisse der 1 . Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft für neue deutsche Keilkunde.

Die erneuerte Lehre von den Säften . — Amstimmung im Krankenhaus .
ionderbericht der „Badischen Presse ".

In seiner Eröffnungsansprache zu der wohl bedeutendste »
medizinischen Tagung dieses Jahres nahm der Vorsitzende der
Reichsarbeitsgemeinschaft für eine neue deutsche Heilkunde
eine wichtige Klarstellung vor : Er betonte , daß die neue Be -
wegung nicht eine Sammlung von Außenseitern sein wolle ,
sondern daß sie natürliche Heilverfahren und volksmedizinis ^ e
Heilmittel mit den Methoden der sogenannten Scbulmedizin
versöhnen wolle , indem sie diese wissenschaftlich begründe und
jener neue , wichtige Anregungen gebe . — Die Tatsache , daß
diese erste Tagung zu einem Teil mit dem Kongreß der
Deutschen Gesellschaft für Innere Medizin zusammengelegt
worden ist und daß die ältere wissenschaftliche Gesellschaft, also
die Vertretung der sogenannten „Schulmedizin " auch die orga¬
nisatorische Vorbereitung des ersten öffentlichen Auftretens
ihrer jüngeren Schwester übernommen hat , beweist wohl
deutlicher als alles andere , daß hier ein Neues auf echter,
traditioneller wissenschaftlicher Grundlage heranwächst .

Die neue , vom Reichsärzteführer geleitete Bewegung ist in
gewissem Sinne eine Reaktion aus die Überschätzung des rein
Naturwissenschaftlichen , das sich in der Zeit nach der Entdeckung
der Bakterien und nach der Einführung der Chemie in die
Heilmittellehre bemerkbar machte. Man glaubte vielfach , wenn
man den Bazillus und den gegen diesen Bazillus wirksamen
chemischen Stoff habe , so habe man das Krankheitsproblem
schon gelöst . Demgegenüber ist schon die neuere Schulmedizin
zu der Erkenntnis durchgedrungen , daß Krankheit immer ein
Zustand des ganzen Körpers ist. Man greift wieder zu den
alten paracelsischen Gedanken zurück , der den Menschen als
Mikrokosmos betrachtete und ihn so in die lebendige Ord -
nnng des Alls eingliederte . Dr . Englert , der über den
Anteil des paracelsischen Denkens an der neuen deutschen Heil -
künde sprach, zeigte , wie dieser lange verkannte große Arzt
schon für eine natürliche Heilweise eintrat , bei der die Kräfte
nnd Gegenkräfte im Organismus eine große Rolle spielten .
Aktivierung der schützenden Kräfte des Orga -
n i s m u s , das ist nach dieser Auffassung die entscheidende Aus -
gäbe des Arztes , der sich der menschlichen Natnr und ihrer
Gesetze bedienen muß , um dem Kranken zu helfen .

Auch das Arzneiproblem erhält neue Bedeutung aus der
paracelsischen Vorstellung einer schicksalhaften Zuordnung von
Arzt und Arznei zu Volk und Land . Ebenso , wie die China -
rinde nicht zufällig in den Gebieten stärkster Malariagefahr
zu Hause ist , ebenso soll der Arzt die Heilplanzen seines Vol¬
kes stärker bevorzugen , denn Mensch nnd Pflanze , die unter
den gleichen Lebensbedingungen gewachsen sind , haben sicher -
lich eine besonders enge Beziehung zueinander . Damit soll
nicht gefordert werden , daß die Medizin auf die Verwendung
künstlicher Mittel oder fremder Arzneipflanzen verzichte , denn
der menschliche Geist soll nach dem Fortschritt streben und aus
der Erkenntnis der Natur heraus deren Bedingungen zu ver -
bessern trachten . Die Arzneipflanzenlehre bedarf aber , wie
Dr . G r i e s b e ck zeigte , einer gewissen Revision . Vor allem
sei es fraglich , daß die bisherige Anschauung richtig . ist , nach
der in den Heilpflanzen nur der „spezifische Stoff " wirksam ist.
Wahrscheinlich wirkt die Pflanze als Organismus auf den
Menschen als Organismus .

Eine neue , erweiterte Aufgabe haben die Kranken an -
stalten zu erfüllen , die liach Dr . Wo l f f - Chemnitz sich be -
mühen müssen , den Kranken nicht nur zu heilen , sondern ihn
„umzustimmen "

, ihn zu erziehen und ihn als einen neuen
Menschen wieder ins Leben hinauszuschicken . Der Anstalts -
arzt sei in der glücklichen Lage , den Kranken unbeeinflußt von
seiner sonstigen Umwelt ganz für sich zu haben . Er müsse
diesen Umstand ausnutzen , aufklärend wirken , schlechte und
schädliche Lebensgewohnheiten des Kranken bekämpfen und

vor allem selbst ein gutes Beispiel geben . Der Arzt , der für
seinen Patienten ein Vorbild in jeder Beziehung ist . der mäßig
und vernünftig lebt , wird einen viel größeren Einfluß be-
sitzen als einer , der diese moralischen Faktoren nicht beachtet.

Eine neue Bedeutung hat in den letzten Jahren durch die
Hormonlehre , durch die Fortschritte der chemisch -biologische»
Forschung und durch die Drüsenlehre die alte Anschauung von
den „Säften " bekommen . Für die Heilmethoden ist es ent -
scheidend, das natürliche Selbstreinigungsbestreben des Kör -
pers , der schädliche „Säfte " durch nützliche, durch Schweiß und
durch andere Reaktionen zu beseitigen trachtet , zum Ausgangs -
punkt zu machen . Dr . Bottenburg - Frankfurt erinnerte
daran , daß viele gute Mittel , Brechmittel , Mittel zur Haut -
reizung , Schwitzmittel und nicht zuletzt auch die Aderlässe in
den verschiedensten Formen allz» sehr vernachlässigt werden .
Bei manchen Krankheiten kann ein zur rechten Zeit ange -
wandtes Brechmittel geradezu lebensrettend wirken .- Manche
Stoffwechselkrankheiten lassen sich dnrch Schwitzkuren , andere
wieder durch Blutenziehung günstig beeinflussen . Ein ver -
antwortungsbewußter Arzt kann durch sorgfältig überwachte
Anwendung dieser alten Hausmittel überraschende Heiler -
folge erzielen . Auch um die Gebiete des Seelischen und um
die Erforschung der Wechselwirkung bemüht sich die neue
deutsche Heilkunde . Referate von Prof . Göring , Dr . Kö -
st e r und Dr . Ganger betonten die Abhängigkeit gewisser
körperlicher Vorgänge von den seelischen und zeigten an Bei -
spielen , wie durch Tiefenpsychologie und durch Beseitigung
der seelischen Störungen oft körperliche Störungen geheilt
werden können . vr . L. K .

( Ein ausführlicher Bericht über die Jubiläumstagung öer
deutsche» Chirurgen folgt morgen .)

Aus dem Pforzheimer Kunstleben.
Wer einmal in die technischen Grundlagen mit allen ihren

Einzelheiten in der Pforzheimer Edelmetallinöustrie eindrin -
gen will , findet zur Zeit reichlichen und sehr instruktiven
Stoff in einer Ausstellung von Lehrlingsarbei -
ten aus einer Abschlußprüfung auf den Gebieten der Edel -
metall - , Schmuck - und Uhrenindustrie . Di « Aus -
stellung ist im Kun st gewerbeverein (Jndustriehaus )
aufgebaut , der ja satzungsgemäß in der Hauptsache den Be -
langen der hiesigen Industrie zu dienen hat . Im Gegensatz
zu Ausstellungen der Kunstgewerblerzünfte und der ausge -
bildeten Kunstgewerbeschüler , bei denen das Eigenschöpserische
gezeigt werden soll, handelt es sich hier ausschließlich um den
Nachweis technischen Könnens , das einen erstaunlich hohen
Grad erreicht . Der Laie kann hier Einblick in die grund -
legenden Arbeiten der Guillocheure , Metallschleifer , Stahlgra¬
veure . Galvaniseure , Fasser , Drücker , Gürtler , Polisseusen
usw . erhalten , Berufe , die man außerhalb Pforzheims kaum
dem Namen nach kennt ! Durch Neueinführung der Uhren -
Industrie wurden in letzter Zeit etwa 7000 Arbeiter neu «in¬
gestellt , ein Beweis , was hier für den Aufbau Deutschlands
getan wird und warum gerade die Lehrlingsausbildung von
so großer Wichtigkeit ist.

Gleichzeitig bringt die hiesige NS - Kulturgemeinde
in ihrem eigenen Ausstellungsraum am Bahnhof neben
neuen Fertigarbeiten hiesiger Kunsthandwerker eine S a m m*
lung von Grafiken hiesiger und auswärtiger Künstler ,
darunter die Steppes -Schüler S ch e l l e r , N i ck l a s , Heins -
d o r f und V o l l m a r und die sehr hoch geschätzten Karls -
ruher L . V a r t h und F . Z u r e i ch . vr . -e-.
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Der Nationaltag der Arbeit.
Aufruf Dr. Leys an die Arbeilsfronl.

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront erläßt , wie die
„Deutsche Arbeitskorrespondenz " mitteilt , folgenden Aufruf
zum 1. Mai :

Männer und Frauen der Deutschen Arbeitsfront , werk -
tätige und schaffende Menschen Deutschlands !

Zum 4. Male feiern wir den Nationaltag der Arbeit im
neuen , wieder erstandenen , freien Deutschen Reiche. Deutsch-
land steht kraft seiner eigenen Energie und Willensäußerung
gleichberechtigt unter den Völkern der Erde . Die Fesseln von
Versailles , die Ketten der Schande und Knechtschaft sind kraft
eigener Anstrengungen abgestreift . Die wieder gewonnene
Freiheit ist kein Geschenk anderer Mächte oder des Völkerbun -
des , sondern wir sind frei , geachtet und gleichberechtigt unter
den Nationen der Welt , weil wir es so wollen . Das ist der
wahre Frühling unseres Volkes . Jetzt erst ist es uns so recht
bewußt , daß der 1 . Mai die Vermählung der wieder erstände -
nen Natur , der aufsteigenden Sonne mit der Disziplin und
dem Fleiß des Menschen bedeutet , so recht ein Fest der
Arbeit .

Das alles danken wir einem Man « . D «S wollen wir nie
vergessen.

ES soll keiner annehmen , daß es sein eigenes Verdienst sei,
daß Deutschland wieder frei , groß und mächtig geworden ist
und damit geachtet und geehrt unter den Völkern besteht. Denn
wo letzten Endes die Arbeit wieder Sinn und Wert erhalten
hat , verdanken wir dies allein Adolf Hitler und seinem un¬
erschütterlichen Glauben .

Das Vertrauensbekenntnis vom 29. März hat bewiesen , daß
Du , schaffender Mensch, die Zeichen der Zeit verstehst , daß Du
die großen Schicksalsfragen Deines Volkes innerlich miter -
lebst und Du Deines großen Führers würdig geworden bist.

So stehe denn der 1. Mai 1936 unter dem Symbol , daß
Führer und Volk , Adolf Hitler und Deutschland , eins find und
eins bleiben wollen für alle Ewigkeit . Hitler ist Deutsch -
land und Deutschland ist Adolf Hitler . So mar -
schieren wir in eine bessere Znkunst .

neuen sozialen Ordnung mit dem Ziel der Gemeinschaft aller
Schaffenden !

Das Ideal der Betriebsgemeinschaft vom Betriebsführer
über jeden Mann der Gefolgschaft gilt auch dort , wo Arbeiter ,
Angestellte und Beamte im Dienst der öffentlichen Hand tätig
sind . Wir rufen die Schaffenden dieser Betriebe und Verwal -
tungen auf , sich bei Aufmärschen , Kundgebungen oder Gemein -
schaftsabenden geschlossenzu be teiligen und damit die
Verbundenheit von Arbeitern , Angestellten und Beamten im
öffentlichen Dienst zum Ausdruck zu bringen !

Heil Hitler ?
Dr . Robert Seq .

Die Belriebsgemeinfckafl am 1 . Mai.
Der Leiter des Hauptamtes für Beamte der Reichsleitung

der NSDAP , und Reichswalter des Reichsbundes der deut -
fchen Beamten , Neef , sowie der Leiter der Reichsbetriebsge -
meinschast Verkehr und öffentliche Betriebe , Körner , haben
zum 1. Mai folgenden Aufruf erlassen :

Anläßlich der Feiern zum 1 . Mai 1986 begehen die Stätte »
der nationalen Arbeit in sichtbarer Einigkeit den Festtag einer

vi « Plakette zum Tag der Nationalen Arbeit .
(Scherl Bilderdienst , K .)

Grünschmuck für den Tag
der nationalen Arbeit.

Bon der Land ^ stelle Bade « des Reichsministerinms für
Bolksanfklärnug und Propaganda wird ernent auf die rocht-
zeitige Bestellung des für den 1. Mai benötigten Grün -
schmncks aufmerksam gemacht.

Es wird daranf hingewiesen , daß eine ««entgeltliche Ab-
gäbe von Grüuschmuck seitens der Forstbehörden au das Pri -
vatpubliknm nicht erfolge « ka«« . Man wolle vielmehr seine«
Bedarf a« Grünschmuck rechtzeitig bei de« Gärtnercie «
und Blumengeschäfte « bestelle« , welche das Grü « im
Große « beziehe « ««d angewiese « sind, dasselbe z« a«ge-
messeue« Preise « abzugeben .

Prüfungen für den Reilerschein.
Wichtig für die Jahrgä «ge 1911—1918.

Der Beauftragte des Reichsinspekteurs für Reit - und
Fahrausbildung , SA - Obersturmsührer I e n i s ch , wird im
hiesigen Bezirk folgende Prüfungen für den Erwerb des
Reiterscheines abhalten :

Tag Zeit Ort Platz
2«. 4. 1936 8.00 Rastatt Schloß -Reithalle
28. 4. 1986 11.00 Ettlingen Ratha « s -Platz
28. 4. 1936 12.00 Karlsruhe Reithalle
28. 4. 1936 18.00 Pforzheim Reithalle
29. 4. 1936 8.00 K« ittli « geu Reitplatz
29. 4. 1936 10.00 Brette « Ratha « s -Platz .

Die Prüfung kann jeder wehrfähige junge Mann ablegen ,
der zu den Jahrgängen 1911—1918 gehört . Das Mitbringe «
von eigenen Pferden durch die Prüflinge ist erwünscht , jedoch
nicht unbedingt erforderlich . Wer nicht pünktlich erscheint , muß
von der betreffenden Prüfung ausgeschlossen werden und kann
dann nur noch an einer Prüfung in einem anderen Bezirk
teilnehmen . Bei bestandener Prüfung wird der Reiterschein
sofort ausgehändigt .

Wer den Reiterschei « besitzt , hat folge«de Borteile :
L Bei freiwilligem Eintritt in das Reichsheer : Einstellung in

den selbstgewählten Truppenteil im Rahmen der allgemei -
nen gesetzlichen und militärischen Bestimmungen .

2. Bei pflichtmäßiger Aushebung : Bevorzugte Einstellung als
Reiter oder Fahrer .

Es wird bei der Prüfung verlaugt :
a) Reiten . Das Vorhandensein eines losgelassenen , ge-

schmeidigen , mit den Bewegungen des Pferdes mitgehen -
den und gestreckten Sitzes . Das Reiten in allen drei
Gangarten , Springen über niedrige Hindernisse .

i>) Fahren . Kenntnis der Kreuzleine 22, Handgriffe bei
Wendungen und Paraden , Verpassen landesüblicher
Kummt - und Sielengeschirre , Verkehrsregeln . (Nicht ver -
langt wird das Vorfahren von Gespannen .)

- 1 Pferdepflege . Putz und Wartung des Pferdes ,
Fütterungslehre (Tagesrationen , Tränkezeiten ) , Satte -
lung und Zäumung , Einrichtung behelfsmäßiger Stal -
lungen in der Ortsunterkunst , Pferdeschonung und
Pferdepflege auf dem Marsch .

Eichbichl !
Mit Anfang April ist das neue deutsche Maß - und Ge -

wichtsgesetz in Kraft getreten und hat das aus dem Jahre
1908 abgelöst . Die Neufassung geht in vielen Punkten über
das alte Gesetz hinaus und erlangt daher die Beachtung aller
Handels - und Verbraucherkreise . Alle Leistungen dür -
sen künftig nur noch nach amtlichen Einheiten
angeboten werden . Da nun das Kilogramm als Ge -
wichtseinheit angesetzt ist , dürfen Waren nicht mehr nach
Pfund und Zentnern verkauft werden . Bis sich diese Anwei -
sung durchgesetzt hat , wird allerdings noch einige Zeit ver -
gehen . Auch die kleinen Maßeinheiten von tausendstel (Mi -
krön ) und ein millionste ! Millimeter (Millimikron ) haben
amtlichen Charakter erhalten .

Wichtig ist weiter , daß der Eichpflicht und Nacheichung in
Zeiträumen von zwei bis drei Jahren mehr Geräte als bis -
her unterworfen sind. So beispielsweise alle Längenmeß -
Maschinen nnd die Fahrpreisuhren für Kraftdroschken . Pferde -
droschken unterliegen den Borschriften nicht.

Grundsätzlich neu ist weiter , daß alle Meßgeräte
für die Abgabe von Gas , Strom und Wasser
geeicht werden müssen . Für Gasmesser bestand die
Eichpflicht bereits , nicht aber die Pflicht zur Nacheichung , der
jetzt sämtliche Zähler unterliegen . Auch die in Badeanstalten
nnd auf öffentlichen Plätzen aufgestellten Waagen müssen ge-
eicht sein.

Schließlich sei noch darauf verwiesen , daß die bereits durch-
geführte Normungund EichungvonMilchslaschen
auch auf alle Flaschen für Lebensmittel (Wein .
Sekt , Obstsaft , Tafelwasser , Bier , Limonade u . a.) Anwendung
findet .

Das neue Maßgesetz erfaßt also eine große Reihe allge -
meiner Verbrauchsgüter . Seine Einführung wird daher nur
Schritt vor Schritt erfolgen können . Es trägt aber den Wil -
len in sich , Käufer und Verkäufer in ein völliges Vertrauens -
Verhältnis zu bringen und die hochentwickelte deutsche Präzi -
sionsindustrie für Meßgeräte vor minderwertigen Nach-
ahmungen zu schützen .

Willkommen in Karlsruhe!
De » Teilnehmer « a« der 2 . Orientierungssahrt , vera «,

staltet vom DDAC «ud RSKK , ei» herzliches Willkomme «
i» der badische« La«desha «ptstadt , vo« der ans ihre Fahrt
ei«e« , wie wir hoffe« , glückhafte« A«fa«g «ehme« wird .
Karlsruhe freut sich, i« ih«e« Pioaiere des Kraftfahrzeug -
sports , die de« vo« uuserem Führer vorgeschriebene » Weg
zur Motorisierung Deutschlands mitbereite « helfe«, begrüße «
z« dürfe » .

Möge ihre Fahrt d« rch «»sere schöne Heimat ei«e« wei»
terer « Erfolg zu diesem großen Ziele bringe « !

Jäger ,
Oberbürgermeister der La«deshanptstadt Karlsruhe .

Gegen ungerechtfertigte
Mietzinssteigerungen !

u « die minderbemittelte « Volksschicht«« gege« ungerecht¬
fertigte Mieterhöhungen nnd grnndlose Kündigungen zn
schütze« , hat die Reichsregieruug ei« Gesetz zur Aeuderuug des
Reichsmietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes beschlösse «,
das am 20. April 1986 im Reichsgesetzblatt veröffentlicht wor -
de« ist. Durch dieses Gesetz wird vor allem die weitere
Lockerung des Mieterschutzes eingestellt . Freigewordene oder
freiwerdende Räume , die nach den bisher geltenden Vorfchrif -
ten den Schutz des Reichsmietengesetzes und des Mieterschutz -
gefetzes verlieren würden , behalten also diesen Schutz . Die
kleinen und mittleren Wohnungen werden
hiernach in dem gleichen Umfange wie bisher
geschützt . Dagegen ist von einer allgemeinen Ausdehnung
dieses Schutzes auch auf große Wohnungen abgesehen worden .

Die geltenden Bestimmungen über die Mietshöhe werden
wirksamer gestaltet . Der Reichsarbeitsminister und der
Reichsminister der Justiz sind ermächtigt worden , das Reichs -
Mietengesetz und das Mieterschutzgesetz zu ändern und dabei
die bisherige Regelung zu vereinfachen und klar zu stellen .

Auf Grund dieser Ermächtigung wird das Reichs -
Mietengesetz eine völlig neue Fassung erhal -
ten , die in den nächsten Tagen ebenfalls veröffentlicht werden
wird . Die gesetzliche Miete wird jedoch die gleiche wie bisher
bleiben .

Tod auf der Straße.
Am Montag wurde in der Englerstraße ein älterer Man »

bewußtlos aufgefunden , der bald nach seiner Einlieferung
ins Städt . Krankenhaus st a r b . Es handelt sich um einen
SSjährigen verheirateten Mann , der kränklich war und ver -
mutlich einem Schlaganfall ober Herzlähmung erlegen ist.

Deutsche Kurzschrift.
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern hat im

Einvernehmen mit dem Reichs - und Preußischen Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung ein vereinfach -
tes System der Deutschen Kurzschrift ausarbeiten
lassen . Das vereinfachte System tritt mit dem 1 . April 1937
allgemein an die Stelle der bisherigen Deutschen Kurzschrift .
Nationale Symbole auf der Gelränkekarle .

Immer wieder gibt es noch Geschäftsleute , die glauben , un -
gestraft nationale Symbole für ihre geschäftlichen Zwecke aus -
nutzen zu dürfen . In der neuesten , vom Propagandaministe -
rium veröffentlichten Liste von Entscheidungen auf Grund des
Gesetzes zum Schutze der nationalen Symbole werden in zwei
Fällen die Getränkekarten von Hotels beanstandet . Auf die-
sen Karten waren alkoholische und Mischgetränke ynt Bezeich-
nungen wie „Mein Sturm "

, „Brigade 85" usw . benannt wor .
den . Die Entscheibungsbehörden haben dies für u n z u l ä s -
f i g erklärt . Das Gleiche gilt für eine Firma , die Bier -
Untersätze mit einem Firmenzeichen herstellte , das wie die Sil -

houette des Marineehrenmals in Laboe wirkt , das bekanntlich
im Mai eingeweiht wird .

Furlwängler-Konzerl.
Die Ankündigung des Gast -Symphonie -Konzertes der Ber -

liner Philharmoniker unter ihrem weltberühmten Dirigenten
Staatsrat Dr . Wilhelm Furtwäugler für Mittwoch , den
29. April (abends 8 Uhr , Festhalle ) hat bei allen Musikinteres -
senten von Karlsruhe und Umgebung große Freude hervor -
gerufen . Schon in den ersten zwei Vorverkaufstagen wurde ,wie uns die Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitteilt , etwa
ein Drittel der Karten verkauft . Auch das Programm findet
allgemein begeisterte Zustimmung . Es beginnt mit der vierten
Symphonie von Haydn , der sogenannten „Spieluhr - oder
Glöckchen-Symphonie "

. Beethovens ganz selten zu hörende
zweite Leonore -Ouvertnre schließt den ersten Teil . DaS
Hauptwerk des großen Konzertabends bildet die D -dur - Sym -
phonie von Brahms , seine „Pastorale "

, deren jubelnder Aus -
klang einen herrlichen Abschluß dieses bedeutendsten Konzert -
ereignisses seit drei Jahren bilden wird . — Bei der starken
Nachfrage ist es ratsam , sich rechtzeitig Karten zn sichern!

Das Badische Skaalsthealer
erhall auswärligen Besuch .

Die Vorstellung „Der Bettelstudent " am Samstag , den
28 . April , wird von 880 auswärtigen Gästen aus der Gegend
von Graben , Bretten , Bruchsal und Rastatt besucht , die in 24
Kraftwagen transportiert werden .

Erfahrung lehrt, .
DUNLOPfährt
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Der gute Ton am Telephon.
Zunächst bitte ich wegen bei Fremdwortes um Sammel¬

verzeihung lGeneralpardon ) . Fernsprecher erinnert an Amt
und an Rechnung ' das Wort klingt rauh und raffelt . Tele -
Phon schmilzt auf der Zunge , duftet nach Konditorei und Aus -
flug .

Als Reis im Jahre 1860 die Menschheit mit dem Telephon
beglückte, war der gute Ton in allen Lebenslagen längst er -
fuuden und fertiggestellt . Für das Telephon war kein Platz .
Ein Nachtrag ist nicht erschienen . Das Telephon war Par -
venu und durfte sich danach benehmen .

Und tut es heute noch .
Kein Mensch von primitivster Bildung würde eS wagen ,uns während des Mittagessens oder am späten Abend oder

frühmorgens zu nachtschlafender Stunde heimzusuchen . Aber
für zehn Pfennig Fernsprecher — hier ist ein unfreundliches
Wort am Platz — hat jeder Zeitgenosse das Recht, zu jeder
Zeit und Unzeit in unser Privatleben einzudringen und uns
beim Wickel zu fassen. Der telephonische Besucher wird zu
jeder Stunde und auf der Stelle vorgelassen .

Vielleicht ist die Technik daran Schuld . Man kann ein Te -
lephon nicht abstellen . Das Aushängen des Hörers ist ver -
boten . Man könnte sich taub stellen , aber das tut man nicht.Wenn man ausgeht oder verreist , weiß man , daß telephonische
Anrufe ungehört verhallen . Aber solange man zu Hause ist ,
unterliegt man der Suggestion der Klingel , als wenn man
fürchtet , das große Los könnte einem laufen gehen .

Man könnte die unzeitgemäßen Störer erziehen . Man
könnte den mittäglichen Anrufer antworten : Nein , ich bin es
nicht , ich bin ausgegangen und außerdem schlafe ich , in einer
halben Stunde bin ich zurück und wach. Das würde helfen .
Aber man tut es nicht. Man hat keinen Mut .

Ein Besucher nennt zunächst seinen Namen und erst dann
sein Begehr . Namenlose Besucher werden nicht vorgelassen :
man weiß , sie verkaufen Teppiche oder kommen mit einer
Quittung . Am Telephon geht es umgekehrt zu. Der An -
rufer — man kann ihn nicht einmal sehen — will zunächst
wissen , ob ich zu Hause bin . Borstellen tut er sich später . Biel -
leicht überhaupt nicht . Manche sagen statt dessen „hallo " .
Gegen die Hallo - Schreier gibt es ein gutes Mittel : Man hallot
zurück . Und beantwortet alles weitere mit dem gleichen hart -
näckigen Hallo . Solange , bis der andere explodiert oder eine
Sachbeschädigung begeht . Es kann einem nichts dabei passie-

ren . So kann man Hallo -Lente kurieren . Aber man htt es
nicht. Man hat keinen Mut .

Auch am Telephon gibt es Lautsprecher . Manchmal ist es
Verkennung der Technik,' sie schreien, daß man sie auch ohne
Telephon hören könnte . Manchmal ist es Tapferkeit . Es gibt
eine spezielle Telephoncourage . Im Dunkel der Unsichtbar -
keit, geschützt durch die Länge des Drahtes , sagt man , was
man sonst nicht sagen würde . Mittel : Einhängen .

Schlimmer sind die Langsprecher . Sie sind meist weiblichen
Geschlechts nnd zum Einhängen nicht geeignet . Außerdem
würden sie neu anrufen, ' immer wieder, ' bezahlen tut es der
Gatte . Mittel : Aushalten . Man kann es sich bequem machen.
Ich lege in solchen Fällen den Hörer auf den Tisch und fahre
in meiner Konferenz fort oder was ich sonst gerade habe . Alle
fünf Minuten nehme ich den Hörer auf und spreche : Aber ge-
miß , gnädige Frau , vollkommen Ihrer Meinung , es ist wirk -
lich un —er —hört ! Vis nach einer halben Stunde das Zirpen
in der Schalldose aufhört , und ich das Schlußwort sagen kann .
So mache ich das . Ich habe den Mut dazu . (Auf dem Pa -
pier .»

Am Telephon gibt es auch höfliche Leute . Sie sagen : Ja -
wohl , Herr Generaldirektor —. Ganz wie Sie meinen , Frau
Oberpostkassenbuchhalter —. Und machen jedesmal dabei eine
hastige Verbeugung an der Strippe . Der andere kann sie
nicht sehen, aber er hört sie an dem Einknicken der Stimme .

Uebertriebene Höflichkeit dagegen ist verdächtig . Wenn
man angerufen wird : Verzeihen Sie tausendmal , daß ich Sie
störe , es ist mir selbst so schrecklich peinlich , würden Sie viel -
leicht die große Liebenswürdigkeit haben und so freundlich sein— dann weiß man , man muß Herr Sowieso oder Fräulein
Wiesowie herbeiholen . Man tut es gern , es ist gleich neben -
an , nur fünf Treppen . Und dann zieht man sich diskret aus
dem Zimmer zurück . Oder wird Zeuge eines einseitigen ge -
heimnisvollen Dialogs : Ja nein — — wie gestern
sag du es nein , das letztere vielleicht ungefähr
nein , das andere .

So ist das Telephon voller Probleme . Das Schwierigste
allerdings kommt jeden Monat und ist ein dicker Vriefum -
schlag , über den man sich wundert . Wenn man dieses Problem
nicht löst oder nicht rechtzeitig löst, dann lösen sich alle ande -
ren von selbst, und man ist wie in der Sommerfrische . Das
fesche Telephon ist das gesperrte Telephon . Blubb .

Fische ! Fische!
Rachklänge zum Probefischesse« im Colosseum.

Fleisch so appetitlich weiß ,
Zart und schmackhaft, klein im Preis ,
Leichtverdaulich , immer frisch,
Köstlich mundet mir der Fisch!

Ist empfindlich auch der Magen ,
Fischfleisch wird er stets vertragen .
Täglich Fleisch vom Fisch verzehren
Heißt die Körperkräfte mehren !

Was ich sage , das ist wahr ,
Wie der Nordsee Flut so klar :
Eine Zierde auf dem Tisch
Ist und bleibt ein schöner Fisch!

Wer ein solches Fleisch betrachtet ,
Und den Fischgenuß mißachtet ,
Der hat in Ernährungsfragen
Einem Fischfreund nichts zu sagen !

widert Werner Spießhof er .
*

Die 14. Reiterstandarte hatte am 8. d . Mts . die Führer
und Unterführer sämtlicher Stürme zu einer Führerbespre -
chung nach Karlsruhe befohlen . Der Standartenführer SS -
Hauptsturmführer Hahn eröffnete die Besprechung . Er
rief zunächst Zweck, Sinn und Aufgabe der SS deu an -
wesendeu Führern und Unterfuhrern nochmals ins Gedächt-
nis und betonte , daß SS -Mann sein höchste Pslichterfül -
luug für Volk nnd Staat verlange . Das Ehrenkleid der
SS zu tragen , bedeute restlosen Einsatz der ganzen Persön -
lichkeit des Einzelnen , um getreu dem Wahlspruch der SS
„Meine Ehre heißt Treue "

, die vom Führer gestellte Auf -
gäbe zu erfüllen . Dann folgten die Vorträge der einzelnen
Fachreferenten . Der zur Führertagung erschienene Ab-
schnittsührer der SS , Sturmbannführer Koenig , wies
daraus hin , baß Nationalsozialismus die Erfüllung des
Wunsches der Frontkämpfer sei . Mit einem dreifachen Sieg -
Heil auf Führer , Volk und Vaterland schloß der Abschnitt -
sührer , der die Führung des Reiterabschnitts VI erst seit
einigen Tagen übernommen hat , die Führertagung .

Der Gesangverein Liederkranz Daxlande « gegr . 1847 ver -
anitaltet am kommenden Sonntag , den 26. April 1936 , abends
8 Uhr , in der Festhalle Darlanden einen großen Konzert -
Abend unter dem Motto : Ehrt Eure deutschen Meister ! Im
ersten Teil kommen Chöre und Sologesänge aus Carl Maria
von Webers Werken Freischütz und Oberon und Richard
Wagners Fliegender Holländer , Tannhäuser und Meistersingervon Nürnberg zu Gehör : im zweiten Teil Carl Zellers un -
sterbliche Melodien aus Obersteiger und Vogelhändler .
Solistisch betätigt sind : Opernsängerin Vilma F i ch t m ü l l e r
vom Badischen Staatstheater , Konzertsänger Paul Sig -
mund , Konzertsängeriii Erna Seedorf , KonzertsängerOtto W i e b e r und Kapellmeister Hans T r i p p e l . Die mnsi -
kalische Leitung liegt in den Händen von Chormeister FranzMüller . Der Liederkranz Darlanden bringt dieses Konzertals Auftakt zum nächstjährigen großen 90. Stiftungsfeste .

Konzert Margarethe Schleiermacher - Alsred Kuntzsch . Am
kommenden Freitag , den 24 . April , gibt Margarethe Schleier -
macher , die vortreffliche einheimische Altistin , in Gemeinschaft
mit Kapellmeister Alsred Kuntzsch , dem ausgezeichneten Pia -
nisten , einen Lieder - und Klavierabend . Die Vortragsfolge
bringt in geschickt gegliederter Abwechslung Liedergruppen
von Schubert , Brahms , Hugo Wolf und Richard Strauß , sowie
die große Wanderer - Fantasie von Schubert und Nocturuo ,Etüde und Walzer von Chopin . Das Konzert findet im Münz -
Saal statt und beginnt abends 8 Uhr .

Verkehrsunfall . Am 21. April , kurz nach 16 Uhr, lief ein
6 Jahre alter Knabe , der einem Ball nachsprang , in der Rhein -
straße in ein fahrendes Motorrad . Das Kind trug eine
Rippenquetschung davon und mußte in das städtische Kranken -
Haus eingeliefert werden .

Deutsch -Nordischer Schülerauslausch .
Der Deutsche Akademische Austauschdienst teilt mit :
Mit Rücksicht auf die diesjährigen Osterserien können noch

Meldungen für die Teilnahme am Deutsch - Nordischen Schüler -
austausch 1936 bis zum 1. Mai abgegeben werden . Anträge
von Schülern höherer und mittlerer Lehranstalten werden da -
her in beschränkter Anzahl bis zum 1 . Mai durch folgende im
Auftrage des Deutschen Akademischen Austauschdienstes arbei -
tende Vertrauensleute entgegengenommen :

für Schweden : Studienrat Muth , Weimar , Herbststr . S,
für Finnland : Studienrat Dr . Wohlrab , Dresden -Hellerau ,

Markt 12,
für Norwegen : Studienrat Dr . Christiansen , Verlin -Rei -

nickendots - West, Berliner Str . 3.

Altmaterial zu schade für den Mülleimer .
Es gab eine Zeit , im Kriege und in den ersten Nachkriegs -

jähren , da wurde nichts fortgeworfen , bevor nicht einwandfrei
feststand, daß es keineswegs mehr zu verwenden war . Heute
hat man sich diese Sorgfalt vielfach leider wieder abgeivöhnt .
Das Sammeln von „Abfällen " erscheint vielen beschwerlich
und zwecklos. Was sollte man mit alten Konservenbüchsen ,
Metallresten , Staniol usw . anfangen können ? Warum sollte
man altes Zeitungspapier und Stoffreste nicht verbrennen ?
Man übersieht dabei , welche Unmengen von Altmaterial in
den Haushaltungen — und wir haben immerhin 15 Millio -
nen — durch das achtlose Wegwerfen umkommen . Nur wenige
haben eine Vorstellung davon , welche Mengen neu verwert -
barer Rohstoffe aus diesen „unbrauchbaren Abfällen " zu ge -
winueu sind .

Wer zu einer Unterschätzung der Werte neigt , dem sei ge-
sagt , daß sogar Länder wie die Vereinigten Staaten und Eng -
land nicht nur selbst Altmaterial sammeln , sondern darüber
hinaus noch einführen , um daraus neue Rohstoffe zu gewiA
nen . In der Industrie ist es längst üblich geworden , den
Schrott wieder zu verarbeiten . In den Haushaltungen aber
kommt heute leider noch vieles um . Es gilt , dafür Verständ -
nis zu erwecken, daß Papier , Altmetalle , Stoffreste usw . nicht
in den Mülleimer gehören , sondern zum „Lumpenhändler "
wandern müssen . Nicht etwa der Pfennige wegen , die es dafür
gibt , sondern weil keine Werte umkommen dürfen . Millionen
von Devisen können so ohne große Anstrengung gespart ' wer -
den . Nur — jeder muß dabei helfen .

KarlsruherFußballvereinan der Wasserkant
Ueber Ostern machte der KFV . eine fünftägige Reise nach

Bremerhaven und Bremen , welche für ihn ein voller
Erfolg wurde . Ueberraschend gut war die Aufnahme , die der
KFV . dort fand .

Das erste Spiel fand in Bremerhaven statt gegen
eine Auswahlmannschaft des Norddeutschen Lloyd . Nach
sairem Spiel behielten die Karlsruher mit 6 : 3 Toren die
Oberhand .

Der Höhepunkt der Reise war am Karsamstag die B e -
s i ch t i g u n g der „Bremen " unter Führung des 1 . Offi -
ziers Herrn Memm . Besondere Ehre wurde der Mannschaft
zuteil als sie von Kapitän Ziegenbein begrüßt wurde An die
Besichtigung schloß sich ein Frühstück im Speisesaal ' ! . Klasse
an . woselbst den Spielern des KFV . noch ein Buch und das
Band der „Bremen " überreicht wurde .

Am Ostersonntag stieg das 2. Spiel in Bremen gegen
„Komet ", welches der KFV . ebenfalls dieses mal mit 4 : 1 To -
ren gewinnen konnte . Auch hier war die Aufnahme überaus
gut und als Montagabends die Heimfahrt angetreten wurde ,
ging eine Reise zu Ende , die jedem Beteiligten in steter , guter
Erinnerung bleiben wird .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : vom 20. bis 22.
April : 2 Personen wegen Trunkenheit und Uebertretung der
Reichsstraßenverkehrsordnung , 6 Personen wegen groben Un -
fugs .

Die Prüfung
der Fortbildungsschullehrerinnen .

Die Prüfung der Fortbildungsschullehrerinnen nach den
V orschriften des Fortbildungsschulgesetzes vom 19. Juli 1918
haben bestanden : A x , Margarete , von Heidelberg , B a r n i ck e l,Auguste , von Mannheim , B a st i a n , Erika , von Straßburg
i . E ., B ö r st l e r , Marie , von München , Fischer , Elisabeth ,von Rombach i . Loth ., Furtwengler , Josefine , von Ein -
bach , Graf , Barbara , von Mannheim , Krüger , Anne -
marie , von Mannheim , Latein , Berta von Baden -Baden .
Lazarus , Margarete , von Freiburg , N a d l e r , Jofepha ,von Emmendingen , Plagge , Hildegard , von Freiburg ,Radler , Maria , von Jnzlingen , Roegele , Petra , von
Baden - Baden , Rolle , Herta , von Karlsruhe , R ü ck h e r ,Friedhilde , von Furtwangen , Ruß , Helene , von Zell i . W .,S a u t e r , Emma , vön Konstanz , S i t t e 11 e , Gertrud , von
Lörrach .

Ernennungen — Berleknnaen — ZurnftelMnaen vw.
der vlaninäbigen Beamten .

Personalveränderungen aus dem Bereich der Reichsjustiz-
Verwaltung im Oberlandesgerichtsbezirk Karlsruhe .
Im OberlandesgerichtsSezirk Karlsruhe der Reichsjuftizverwal -tnna wurden folgende Personalveränderungen vorgenommen :

Ernannt :
Die Gerichtsassessoren Eberhard Linden aus Pforzheim zumAmtsgerichtsrat in Sinsheim , Dr . Theodor Frhr . von Lo -aucnghien aus Wetzlar zum Amtsgerichtsrat in Schopshetm ,Semrich D e n u e r aus Heidelberg zum Amtsgerichtsrat ht Mann¬heim . Karl Fischer aus llnadingen Mm Justizrat in Adelsheim ,der frühere Danziger Justizoberinspektor Robert G o t t s ch a l k zumJustizoberinspektor beim Amtsgericht Mannheim , Justizinspektor Lud -

wia Wohlschlegel beim Amtsgericht Mannheim zum Justizober -infvektor . die auhervlanmähigen Gerichtsvol ' »her Walther 6oI )>baur beim Amtsgericht Mannheim und Gervas Burkbart beimAmtsgericht Karlsruh « zu vlan .nänigen Gerichtsvollziehern , AufseherOtto Backfisch bei den Gefangenenanstalten in Mannheim zumObel « » sicher .
Verlebt:

Amtsgerichtsrvt Dr . Sans S ' tallmann als Landgerichtsratan das Landgericht Mannheim Amtsgerichts rat Arnold Klev inNeckarbischofsheim als Landgerichtsrat nach Waldshut , JustizratWilhelm S ch w a a b in Bruchsal nach Heidelberg , Justizrat ViktorKrämer als Landgerichtsrat nach Karlsruhe . OberrechnungsratOskar Ca « beim Landgericht Konstanz zum Amtsgericht Karlsruhe ,Justizinsoektvr Ludwig Dittes beim Amtsgericht in Sinsheim« tm Amtsgericht Ossenburg . Justiz,ffient Emil Preis bei derStaatsanwaltschaft Psorzheim zum Amtsgericht daselbst . Kanzleisetre -tar Alfred Klotz beim Amtsgericht Pforzheim zur Staatsanwaltschaftdaielbst , Kan >zleiassiste »,t Angnst Zimmermann beim LandgerichtKarlsruhe zur Staatsanwaltschaft daselbst , Oberaufseher Karl Z i m -m e r beim Bttirksgesäugnis Säckingen zum Bezirksgefängnis Walds -Hut . Aufseher Amandus Bacher bei den Gefangenenanstalten inBruchsal zum Bezirksgefänanis Säckingen , Aufseher Nikolaus O r -d u n a bei den Gefangenenanstalten in Mannheim zu dem Landes -arbeitshaus Kislau . Aufheberin Hermine Doli bei den Gefangenen -anstauen in Bruchsal zu den Gefangenenanstalten in Kreiburg .Zur Ruhe gesetzt anf Antra « :
Justi,infvektor Julius Armbruster beim Amtsgericht Bonn -dors . Justizsekretär Jakob Junker beim Amtsgericht Ossenburg ,Kanzleiassiltentin Katharina Dold bei der Staatsanwaltschaft Offen -bürg .

In den Geschäftsbereich des Reichslnstfahrtminifteriums übernommen :Justizobevinloektor Ernst Weber beim Amtsgericht Mannheim .
Entlasse « :

Die Gerichtsvollzieher Joses Koch beim Amtsgericht Heidelbemund Wilhelm Br » selm a« n beim Amtsgericht Mannheim .

Pali : Die große und die kleine Welt.
Die Geschichte von einem Taxichausseur , der sich in einsteinreiches Mädel verliebt . Dieses setzt sich über die Standes -Vorurteile ihrer Großmutter und ihres Vaters , der als klei-uer Bäckermeister angefangen hat und zum größten Brot -

fabrikanten Deutschlands aufgestiegen ist , hinweg und steigt alsEhefrau des Chauffeurs in seine „kleine Welt " hinab undmuß nun erleben , daß ihr Mann eine glänzende Karriere alsRennfahrer macht, in die „große Welt " hinüberwechselt , ein
flottes Leben mit mondänen Frauen beginnt und seine eigeneGattin in den kleinbürgerlichen Verhältnissen , die sie ihm zu-liebe gewählt hat . zurückläßt . Seine Frau ist es . die sichschließlich wieder rechtzeitig einschaltet und dem auf die schiefeBahn Gekommenen seinen moralischen Halt zurückgibt .Die Wurstigkeit Viktor de K o w a s als Taxichauffeur , die
sich zwar in ihrer zu nonchalanten Nuancierung nicht ganz indie sozialbedingte Atmosphäre der „kleinen Welt "

, was man
sich gemeinhin darunter vorstellt , fügen will , belustigte die
Premierenbesucher . Seiner Partnerin , Edna Greyss , einem
Filmneuling , mangelt es noch etwas an natürlichem Charmeund ungezwungener Beweglichkeit . In darstellerischer Hin -
ficht verlagert sich der Hauptakzent auf Heinrich George ,der die Wandlung des egoistischen Großfabrikanten zu sozialerEinsicht psychologisch eindringlich charakterisiert . Hier habendie Drehbuchautoren eine gewisse Moral unserer Zeit in
die sonst nicht gerade neue Fabel gebracht . Mit ihm lernt auchdie Großmutter im hohen Alter noch einmal um . wenn es
auch bei ihr nicht ohne eine gewisse Bissigkeit geschieht, derAdele Sand rock eine sehr menschliche Ktfmil abzugewinnenweiß .

Paul H e n ck e l s spielt den alten Bäckermeister Schmidtke ,der die Ehrenhaftigkeit des Handwerkerstandes würdig ver -tritt . Genia N i k o l a j e w a ist eine adlige Mondäne , dieden Rennfahrer in ihre Netze zu locken weiß , ein Freundes -
Trio von Chauffeuren , die dem bornierten Emporkömmling
ihrer Kreise unverblümt die Meinung sagen , geben mit der -ber Offenherzigkeit Gerhard B i e nert , Willy Cronauer
und Albert H u g e l m a n n . In kleineren Rollen tun sichhervor Josefine D o r a als Gemüseverkäuferin . Gertrud
Wolle als verliebte altjüngferliche Zimmervermieterin .Albert Florath und Arnulf Schröder .

Johannes R i e m a n n s Regie setzt mit netten Einfällen
und durch Herausarbeitung feiner Ironien über manche In -
konseguenz und Kintopp - Psychologie hinweg . Eine sich in der
Instrumentation recht anspruchsvoll gebärdende Musik von
Michael I a r y unterstreicht flott die Handlung .

Tages -Anzeiger.
(Näheres . lieb« im Inseratenteil .»

Mittwoch , den 22. AvrN .
Staatstheater •

Krach im Sinterhaus , 20— 22.30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria - Palast : Henkel - Persil -Film , 2.45, 5.30, 8.30 Uhi
Cavitol (Konzerthausl : Sehnsucht . 4 , 6 .15. 8 .30 Uhr .
llnion -Lichtwiele : Sehnsucht . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Die arotze und die kleine Welt . 4 . 6 .15 . 8 .30.
Schau bur « : Stienka Rasin . Wolga - Wolga . 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr .
Rcsidcnz -Lichtspielc : Traumulus . 3 .30 , 6 .10 . 8 .35 Uhr .Kammer - Lichtsviele : Der Gefangene des Königs , z , 5. 7, 8 .45 Uhr:

- » n tt i g e B e r a » st a l t n » « e n :
Rest . Löwenrachen : Hanssrauennachmittaa . Kabarett .
Parkschlöhle Durlach : Tanz .
Kasse « Museum : Tanzabend .

Donnerstag . de» 23. Avril .
Staatstheater :

Carlos und Elisabeth . 20—23.15 Uhr .
Lichtsvieltheater :

Gloria -Palalt : Henkel -Perfil -Kilm . 2.45 . 5.30 , 8.30 Uhr .t5a» itol lKouzerthansl : "SchUife Boaelöd , 4 . 6.15 , 8 .30 Uhr .Union - Lichtspiele : Der Ammenkönig , 4 . 6.15 . 8 .30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Die grone und die kleine Welt . 4 . 6.15. 8.30.Sckaiibnra : Liebeslied 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .Residenz -Lichtspiele : Tranmulus 3,30 . 6.10 , 8.85.

Bereins - Beranstaltnngeu :
Kenerbeitaltungsorrein : Mitgliederversammlung im Twrgarte « -

Restaurant . 20 Uhr .
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Der Todfeind des Kartoffelbaues.
Die Kartoffel ist des Bauers sicherste Frucht ? sie wächst

nahezu auf jedem Boden . Mißernten sind nur in ganz
heißen oder ganz verregneten Sommern zu befürchten !
Schädlinge kannte der Kartoffelbau bis vor kurzer Zeit
kaum . Dieser Jdealzustand gehört aber nun , so bedauerlich
es ist , der Vergangenheit an . So wie der Bauer schon längst

Kartoffel¬
käfer

few Getreide , seinen Hopfen , sein Obst , der Winzer seinen
Wein vor den vielzähligen Schädlingen zu schützen suchen
muß , die den Ertrag seiner Jahresarbeit gefährden ,fo wird
es in Zukunft auch hinsichtlich der Kartoffel geschehen
müssen . Denn ein furchtbarer Gegner bedroht die Frucht ,
die in Deutschland eine der wichtigsten Grundlagen der
Volksernährung bildet , sowohl unmittelbar als menschliches
Nahrungsmittel , wie als Futter zur Mast der Schweine .

Dieser Todfeind ist der Kartoffelkäfer.
Coloradokäfer heißt er nach seiner Heimat , dem

Staate Colorado in den Vereinigten Staaten von Amerika ,
wo er den Kartoffelbau bereits völlig vernichtet hat , so daß
dort die Kartoffel zum teuer bezahlten Einfuhrartikel ge -
worden ist. Vor Jahrzehnten schon ist er nach Frankreich
gekommen und hat , millionenfach vermehrt , gleich einer rie -
sigen Armee von Westen nach Osten vorrückend , das Land
erobert . Heute stehen die Vorposten dieser gefräßigen Tiere
kaum mehr eine Bahnstunde von der deutschen Westgrenze
entfernt .

Der Einbruch des Kartoffelkäfers nach Deutschland
im nächsten Jahre ist als betrübliche Aussicht »n erwarten ,
wenn es nicht gelingt , ihm den Weg zu versperren oder ihn
dort sofort zu vernichten , wo er sich, trotz aller Abwehr -
maßnahmen auf deutschem Boden ansiedeln sollte . Es leuch-
tet naturgemäß ein , daß hier nur radikale Mittel zum
Ziele führen können , wenn man sich vor Augen hält , daß
ein einziges Käferpaar uuter günstigen Bedingungen im
Jahr bis zu 31 Millionen Nachkommen erzeugt . Dauert
doch die Entwicklung des Kartoffelkäfers vom Ei über die
Larve zur Puppe zur fortpflanzungsfähigen nächsten Gene -
ration kaum sieben Wochen. In einem Jahr können somit
drei Generationen Käfer ins Dasein treten , wobei zu be-
achten ist, daß jedes Weibchen nicht weniger als tausend
Eier ablegt . Bei dieser ungeheueren Vermehrungskraft des
Käfers hilft nur

die rücksichtslose Ausrottung nnd Vernichtung
eines befallenen Kartoffelbestandes mitsamt den 5aran has-
tenden Schädlingen durch Desinfektion des Bodens mit Roh -
benzol . Dieses Verfahren läßt sich natürlich nur dort durch-
führen , wo es sich um verhältnismäßig kleine Vesallsstellen
handelt . Sollte sich der Käfer erst weiter ausgebreitet
haben , muß man ihm , allerdings schon weniger wirksam .

mit Arsenbespritzung der Pflanzen zu Leibe rücken. Diese
Bekämpfungsart verteuert jedoch die Erzeugungskosten
wegen ihrer Kostspieligkeit .

Besser als alle Bekämpfungsmittel ist aber das
Vorbeuge « !

Der Kartoffelkäfer darf gar nicht erst Zeit haben , sich
auf deutschem Boden häuslich einzurichten . Das ist auch die
Ansicht der Führung des deutschen Bauerntums und der zu-
ständigen Regierungsstellen . Mit der Raschheit, mit der
heute alles angepackt wird , hat man deshalb einen Abwehr -
dienst eingerichtet , der in diesem Frühjahr in Kraft tritt .
Es wird eine etwa 100 Km . breite Schutzzone entlang dem
Rhein gebildet , in der ein wohlorganisiertes Netz von
Ueberwachuugs - und Abwehrstellen eingerichtet wird . An
zentralen Punkten werden Depots angelegt , in denen alle
Geräte , Chemikalien usw ., die zur sofortigen Bekämpfung
einer gemeldeten Befallsstelle notwendig sind, bereitliegen .
Die Organisation des gesamten Abwehrdienstes liegt in der
Hand eines mit größten Vollmachten ausgestatteten Beaus -
tragten . Die Abwehrorganisation , so sorgfältig sie auch auf -
gezogen sein mag , kann aber nur dann restlos wirksam

werden , wenn sie von der gesamten Bevölkerung unterstützt
wird . Darum wird jeder Bauer , jeder Grudstücksbesitzer im
Reich verpflichtet werden , durch ständige Nachschau auf sei-
neu Kartofelfeldern (auch Tomatenbestände werden be-
fallen ) auf etwaiges Auftreten des Kartoffelkäfers zu achten.
Ein großzügig durchgeführter Aufkläruugsfeldzug trägt da -
für Sorge , daß jeder in Frage kommende Volksgenosse über
das Aussehen des Kartoffelkäfers in seinen verschiedenen
Entwicklungsstufen und über verdächtige Anzeichen seines
Auftretens im Bilde ist.

Auf diesem Wege , so darf man zuversichtlich hoffen , wird
es gelingen , diese Geißel der Landwirtschaft von den deut -
scheu Fluren fernzuhalten und die drohende Gefährdung des
deutschen Kartosselbaues abzuwenden . Das Ziel ist wert ,
daß sich alle , die dazu in der Lage sind, mit ganzer Kraft an
dem Abwehrkampf beteiligen .

NIVEAU
mild , leicht

i schäumend ,
. ganz wundervoll
J im Geschmack .
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Schweres Autounglück .
Zwei Todesopfer .

Riegel ' (bei Freiburg ) , 21 . April . In der änßerft ge-
fährlichen Knrve zwischen Riegel -Ort nnd Riegel -Reichsbahu-
hos ereignete sich am Montagabend ein folgenschweres Auto -
unglück, das zwei Todesopfer gefordert hat . Ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen kam aus noch nicht geklärter
Ursache aus der Fahrbahn nnd raunte gegen einen Baum .
Die vier Insassen wurde « mit voller Wncht aus dem Wageu
geschleudert. Zwei derselbe» — Fräulein Margarete Lange
»« d Fräulein Gertrud Bleuler , beide aus Emmendingen
— wäre « sofort tot. Die dritte Mitfahreri » Fräulein Liesel
Z i p s e , ebenfalls ans Emmendingen , erlitt eine Verletzung
oberhalb des rechte « A«ges «nd wurde ebenso wie der Fah-
rer , der eine Gehirnerschütterung davontrug , ins Emmen -
dinger Kraukenhans gebracht.

I « den vier erste» Monate « 1936 hat diese berüchtigte
Knrve nun schon vier Todesopfer gefordert.

Noch ein tödlicher Verkehrsunfall .
Pforzheim , 21 . April . In der vergangenen Nacht ereignete

sich auf der Landstraße Karlsruhe ^ Pforzheim in der Nähe
des Sperlingshofes ein Verkehrsunfall , dem ein junges Men -
fchenleben zum Opfer fiel . Die Angehörigen des SA - Marine -
sturmes waren auf einem Lastwagen auf der Heimfahrt be -
griffen . In der Nähe des Sperlingshofes lehnte sich ein
junger Mann seitlich zum Wagen hinaus . Im gleichen
Augenblick kam ein Lastzug mit Bauholz in Richtung Karls -
ruhe gefahren , von dem der junge Mann am Kopfe erfaßt und
schwer verletzt wurde . Auf der Fahrt zum Krankenhaus er -
lagerdenVerletznngen . Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt .

#

Engen , 21 . April . (Unfall mit Todesfolge .) In Eckarts -
b r n n n flog dem 26jährigen Franz Schwanz beim Holz -
sägen ein Scheit derart an den Kopf , daß ein Schädelbruch ein-
trat . Der Verunglückte ist seinen Verletzungen erlegen .

Folgenschwerer Zusammenstoß .
Rheinfelden , 22. April . In der Adolf -Hitler -Straße ,

Ecke Josephstraße , fuhr ein Motorradfahrer aus Wehr auf
den Anhänger eines Lastkraftwagens auf . Der Motorrad -
fahrer namens K o h l e r und der Soziusfahrer August
Kühne wurden von der Maschine geschleudert. Beide wur -
den mit erheblichen Verletzungen ins Kranken -
Haus eingeliefert . Der eine Verunglückte hatte schwere
Beinverletzungen und Knochenbrüche davongetragen , der
zweite Schnittwunden im Gesicht und Schürfungen .

*
— Wertheim , 21 . April . (Opfer seines Bernses .) Der 24

Jahre alte Steinbrecher Valerian Orth aus Eichenbühl ist
im Steinbruch Burgstädt tödlich verunglückt . Es hatte
sich ein großer Stein plötzlich losgelöst , der 60 Meter in die
Tiefe stürzte und Orth zu Boden drückte.

ai . Grünsfeld , 22 . April . (Von einem Pferd gebissen)
wurde die Ehefrau des Erbhofbauers Karl Vollrath . Als
die Frau die Pferde füttern wollte , schnappte plötzlich ei«
Pferd nach ihr und biß ihr in das Gesicht . Die Bedauerns -
werte mußte sofort nach Würzburg überführt werden .

— Futzbach (bei Offenburg ) , 21. April . (Zu Tode gestürzt :)
Der 61jährige Landwirt Liebert war mit dem Entästen
einer Tanne beschäftigt . Er kam dabei zu Fall und zog sich so
schwere Verletzungen zu, daß er am anderen Tage starb .

b . Spessart , 22 . April . ( Unglücksfall . ) Der Hochspannungs¬
leitung zu nahe kam hier ein Mann , der mit Anstreicher -
arbeiten beschäftigt war . Er wurde von der Leiter herunter -
geworfen , wobei er den linken Fuß und den linken Arm brach.

Brand eines Erbhofes.
— Triberg , 21 . April . Gegen 21 Uhr brach am Dienstag

in dem Anwesen des Erbhofbauern Emil Bruck er . das aus
Wohnhaus und Stall besteht, Feuer aus . Das Wohnhaus ist
von sieben Personen , und zwar von den beiden Arbeiterfami -
lien Schmied er und Jung Hans , bewohnt . Die Orts -
seuerwehr von Nußbach erschien alsbald am Brandplatz und
bekämpft das Feuer . Die Motorspritze von Triberg konnte
wegen der hohen Lage des Brandplatzes nicht anfahren .

Die Ehrung der Schauinsland -Opfer *
Der gestrige Trauerzug in Freiburg .

Links : Gebietsführer Kemper
in Freiburg im Gespräch mit
dem englischen Lehrer , der die
verunglückten Schüler führte.

Rechts : Der Trauerzug für die
verunglückten englischen Schü¬
ler vor dem Hauptbahnhof in
Freiburg . Im Vordergrund :
Ministerpräsident Köhler , Lan¬
desstellenleiter Schmid nnd

Gebietsführer Kemper .

(Photo : K. Müll« , Freiburg .)
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11000 Feslmeler Schneebruckschaden
im Baden-Badener Wald.

Baden -Baden , 22. April . Nach Mitteilung der Leitung
des städtischen Forstamtes sind durch den 24stüudign Schnee -
fall am Freitag , den 17. April , in den Baden - Badener Stadt -
Waldungen nach den abgeschlossenen Schätzungen 11000 Fest¬
meter Holz gebrochen und geworfen . Durch den nassen
Schnee , der in den niederen Lagen fiel , sind große Mengen
von Stämmen und namentlich Stämmchen zusammenge -
krochen , teilweise mit der Wurzel geworfen , in der Haupt -
fache aber durch Bruch des Stammes zersplittert . Der Jung -
bestand im Staufenberger Wald dürfte fast restlos vernichtet
sein . Der direkte Schaden errechnet sich auf rund 11000
Mark .

Heidelberger Universitälsfeier.
Fahrpreisermäßigung für Ausländer .

Ausländischen Teilnehmern an der 550 - Jahrfeier der
Universität Heidelberg vom 27 . bis 30 . Juni 1936 gewährt
die Deutsche Reichsbahn auch dann die OOprozentige Fahr -
Preisermäßigung für Ausländer und Auslandsdeutsche , wenn
sie sich in Deutschland nur drei Tage einschließlich des Ein -
reisetages aufhalten . Die ermäßigten Fahrscheinhefte können
somit schon an ihrem 4 . Geltungstage zur Rückfahrt benutzt
werden . Diese Ausnahme gilt jedoch nur bei Vorweisung
eines besonderen Ausweises der Universität Heidelberg .

MarKgrSfler Trachtengruppe
als Grakulanken beim Führer .

Zum Geburtstage des Führers entsandte auch die Lan -
desbauernschaft Baden eine kleine Trachtengruppe zur Ueber -
bringung der Glückwünsche des Badischen Bauernvolkes nach
Berlin . Die beneidenswerten Teilnehmer sind die Kreis -
abteilungsleiterin der Kreisbauernschaft Freiburg , Frau
Kratt , und ein Kinderpaar im Alter von 7 bis 9 Jahren
aus Schallstadt.

Mannheim , 22 . April . (Zuhälter verurteilt .) Vor der
Strafkammer standen Wilhelm Messing aus Kerzenhain ,
wohnhaft in Mannheim und Ernst Strümps aus Mannheim -
Aaldhof wegen Zuhälterei . Messing erhielt zwei Jahre Ge-
fängnis und drei Jahre Ehrverlust , der zweite Angeklagte
zehn Monate Gefängnis .

ai . Königheim , 22. April . (Todesfall . ) Altratschreiber
Burkard Meirich ist dieser Tage unter Anteilnahme einer
großen Trauergemeinde zur letzten Ruhe bestattet worden .
Am Grabe brachte Bürgermeister Herold den Dank der
Gemeinde für die langen Jahre treuer Arbeit im Dienste der
Gemeinde zum Ausdruck . Rentmeister Geier sprach für die
Mitglieder des Bundes Deutscher Beamten und Bäckermeister
Uihlein für den Militärverein . Kirchenchor und Musik-
kapelle umrahmten die Trauerfeier mit ernsten Weisen .

ik . Mosbach , 22 April . (Notizen aus der fränkischen
Kreisstadt .) Das altbekannte Hotel „Zur Krone "

, das im
vorigen Jahr in den Besitz der Aktienbrauerei Hübner
überging und seit 1. Oktober 1935 wegen Umbauarbeiten
geschlossen war , wurde auf Ostern durch den neuen Pächter
Karl Friedrich , der seither die Saalbau - Gaststätte und das
Bahnhofhotel in Neustadt a . d . Hardt geleitet hatte , neu
eröffnet . — Von dem Originalgemälde des Pfalzgrafen
Otto I ., des Stifters des Mosbacher „Ratsherrenweckes " ,
das im Kurpfälzischen Museum in Heidelberg aufbewahrt
ist, wurde eine sehr genaue Kopie geschaffen, die seit kurzem
den Mosbacher Rathaussaal ziert . — In der NS -Kultur -
gemeinde Mosbach sprach der Dichter Ludwig Finckh uu -
längst über sein Werk . Am Schlüsse der Veranstaltung
wurde dem „Rosendoktor " Finckh von der Leitung ein präch-
tiger Rosenstrauch überreicht und zu seinem SO . Geburtstag
herzlich gratuliert . — Die badische Landesschasschau ,
die in der Mosbacher Markthalle stattfand , war reich be -
schickt und brachte ein gutes Ergebnis , was in der hohen
Zahl der ersten und zweiten Preise zum Ausdruck kam. —
In der evangelischen Stadtpfarrkirche fand unter Mitwir -
kung von Dr . Herbert Haag -Heidelberg , Frau Margareta
Lenz -Heidelberg , Musiklehrer Wilhelm Weiland - Mosbach ,
Friedrich Deetken - Mosbach nnd des Evangelischen Kirchen -
chors Mosbach ein gutbesuchtes Kirchenkonzert statt .
Werke von M . Vulpius , I . PH. Krieger , Joh . Seb . Bach
und G . F . Händel wurden sehr korrekt und stimmungsvoll
wiedergegeben . — Am Ostersonntag veranstaltete die Stadt -
kapelle Mosbach im Stadtgarten ein Standkonzert . —
Aus Anlaß der 1200 - Jahrfeier der Stadt Mosbach gab die
Militärkapelle des Infanterie - Regiments 34 am Oster -
montag im Bahnhofhotelsaal ein großes M i l i t ä r k o n -
z e r t mit anlchließendem Tanz . — Nach längerem Leiden ,
zu dem sich ein Schlaganfall einstellte , ist Friseurmeister
Franz A n s e l m e n t im Alter von erst 51 Jahren rasch
verschieden . Zahlreiche Leidtragende , darunter die Freiwillige
Sanitätskolonne . die Freiwillige Feuerwehr mit ihrer Mu -
Y/kapelle , die Kriegerkameradschaft und viele auswärtige
fliegen , gaben dem allzu früh Verstorbenen das letzte
Ehrengeleite .

r . Weinheim , 21. April . (Diamantene Hochzeit. ) Die Ehe -
leute Jakob Nuß und Frau können heute das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit begehen . Obwohl der Jubilar be -
reits im 86 . und die Frau im 78. Lebensjahr stehen, erfreuen
sie sich beide noch großer geistiger und körperlicher Rüstigkeit .
Als 80jähriger trat der Jubilar noch der Partei bei, da er
frühzeitig deren Bedeutung für die Neugestaltung des poli -
tischen Lebens in Deutschland erkannte . Dem Jubelpaare
gingen zahlreiche Glückwünsche zu , die die Beliebtheit des
Jubelpaares offenbarten .

fch . Leutesheim , 22. April . (Todesfall . ) Unsere älteste
Einwohnerin , Frau Maria Roß geb. Reiß , wurde zu Grabe
getragen . Sie erreichte ein Alter von 93 Lebensjahren .

sch . Ottersweier , 22 . April . (Die Milchgenossenschaft
Sasbachried ) hielt die Jahreshauptversammlung ab . Aus der
Tätigkeit ist zu entnehmen , daß 68 637 Liter Milch gesammelt
wurden . Der Umsatz beläuft sich auf 22 348 RM .

— Villingen , 21 . April . (Svjähriges Arbeitsjubiläum .) Am
Montag konnte der Uhrenkontrolleur Jakob Jauch aus eine
50jährige Tätigkeit in den Kienzle -Uhrensabriken AG . zurück-
blicken . In ungebrochener Arbeitsfrische steht der 64jährige
noch an seinem Arbeitsplatz und stellt seine reichen Erfahrun -
gen in den Dienst der Firma als Kontrolleur in der Groß -

Einweihung des neuen Kandelhöhenweges.
Freiburg i. Br ., 21. April . Der neue Kandel- Höhenweg,

den der Schwarzwaldverein neu bezeichnete , verbindet Ober -
kirch mit Freiburg . Er gesellt sich würdig neben die bis -
herigen drei Höhenwege , die den Schwarzwald in seiner Länge
durchschneiden . Er schließt den westlichen Teil des Schwarz -
waldes auf und bezieht den Kandel in seinen Verlauf , der
bisher abseits der durchgehenden Haupt - Wanderstreckeu ge -
legen war . Die Gesamtstrecke des Weges beträgt etwa 100
Kilometer , die in etwa 25 Wanderstunden , also in vier Wan -
aertagen bewältigt werden können . Der Schwarzwaldverein
schuf , zusammen mit den beiden neuen Querwegen ( Freiburg
—Vodeusee 150 Kilometer und Lahr —Rottweil 80 Kilometer ) ,
neue wirkungsvolle Anziehungspunkte im Schwarzwald , die
auch für die Förderung des Fremdenverkehrs eine nützliche
Voraussetzung bilden . Welche Summe von ehrenamtlicher
Tätigkeit die Bezeichnung des neuen Kandel -Höhenweges und
c>er beiden neuen Querwege erforderte , möge die Tatsache
zeigen , daß 2220 Wegzeichen und 346 Wegweiser auf die Höhen
verbracht und an Ort und Stelle angebracht werden mußten .

Am nächsten Sonntag , den 26. April , 13 .30 Uhr , findet
nunmehr auf dem Kandel die Einweihung des neuen Kandel -
Höhenweges statt .

Eine Führerschule der Killerjugend .
Lahr, 22 . April . Gebietsführer Friedhelm Kemper hat

bestimmt , daß die zur Zeit einzige Führerschule der Hitler -
jugend des Gebietes 21 Baden in Lahr errichtet wirb . Das
am Altvater stehende Thaedderhaus wird die Unterkunsts -
stätte für die neue Gebietsführerschule werden .

Zwei Brandstifter verurteilt .
Waldshut , 21. April . Das Schwurgericht Waldshut ver -

urteilte am Montag wegen Brandstiftung den Angeklagten
Johann Vogt aus Altenschwand zu einem Jahr und sechs
Monaten Zuchthaus . Drei Monate Untersuchungshaft werden
angerechnet . W egen Anstiftung wurde Otto Metzger aus
Hütten zu zwei Jahren und sechs Monaten Zuchthaus unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ver -
urteilt . Untersuchungshaft wurde nicht angerechnet .

uhreu -Zufammensetzerei . Wie Vetriebssührer Direktor Schmol -
ler bei der Jubiläumsfeier mitteilte, , hat der Führer dem
verdienten Arbeiter sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
gewidmet . Außerdem erklärte die Firma den Arbeitsplatz des
Jubilars als unkündbar, - bei Eintritt der Arbeitsunfähigkeit
hat er Anspruch auf eine Altersrente .

— Schopfheim , 21. April . (Schopfheimer Gewerbeschan.)
Die Gewerbeschau der Kreishandwerkerschaft Schopfheim wird
am Samstag , den 25. April , mit einer kleinen Feier eröffnet .
Die ausstellenden Innungen haben ihre Stände in der ehe-
maligen Krafftfchen Reithalle aufgeschlagen , die frisch herge -
richtet worden ist , und schon jetzt mit Blumen und Tannen -
grün ausgeschmückt wird .

Schopfheim , 22 . April . (Brand im Schalthans .) Die
schweren Störungen , die ausgangs der Woche der Schnee -
stürm an den Lichtleitungen verursacht hatte , führten im
Transformatorenhaus zu einem Brand , der die ganze Innen -
einrichtung des Schalthauses vernichtete . Das Feuer konnte
durch die Einwohner , die die Gefahr rechtzeitig erkennen konn -
ten , eingedämmt werden . Die Ursache des Brandes ist in der
großen Ueberlastuug der Leitungen zu suchen, wodurch der
Oelschalter sich so stark überhitzt hatte , daß Feuer ausbrach .

e . Laufenbnrg , 22. April . (Wochenbericht .) Letzte Woche
sind die ersten „Kurgäste " hier eingetroffen : drei Störche , die
sich auf dem einsamen Kamin des seit Jahren stillgelegten
Ferrowerkes in der Vorstadt Rhina häuslich niederließen .
Tierfreunde haben auf dem Hochsitz ein Wagenrad angebracht ,
auf dem nun die Störche ihr Nest bauen . — Fabrikant Ul -
rich Eggemann in Firma Eggemann , Lange & Co ., me¬
chanische Seidenweberei , hier , ist in den Beirat der Industrie -
und Handelskammer Freiburg berufen worden . — Ueber
Samstag und Sonntag war hier Schulungslager der SA -
Standarte „Albert Schlageter "

. an dem über 70 Führer teil -
nahmen . Am Samstag fand im Gasthof „zum Laufen " Ka-
meradfchaftsabend statt , an dem der Männerchor des Arbeiter -
bilduugsvereins mitwirkte . — Unsere Nachbarstadt über dem
Rhein , Laufenburg (Schweiz ) , erweitert ihr , auch von deutscher
Seite besuchtes Krankenhaus durch einen stattlichen Anbau ,
der im Rohbau schon fertig ist. Der Kanton leistet zu den
auf 450 000 Franken veranschlagten Baukosten einen Staats -
beitrag von 30 Prozent . — In unseren Nachbarorten H ä n -
n e r und Görwihl haben sich die Musikvereine mangels
Zugang jungen Nachwuchses aufgelöst .

Säckingen , 21 . April . ( Berufung .) Der bekannte ober-
badische Industrielle Dr . Hackelsberger in Oeslingen
wurde auf Vorschlag der Deutschen Landesgruppe vom
Präsidenten der Internationalen Handelskammer in Paris
zum Mitglied des Ehreuausschusses für internationale
Handelsschiedsgerichtsbarkeit ernannt .

- b - Welschingen (Amt Engen ) , 21. April . (Der Marder
im Hühuerstall . ) Einen nicht unbedeutenden Schaden hat der
Bahnhofswirt Kaiser dadurch erlitten , daß sich ein Raubtier ,
wahrscheinlich ein Marder , in den . Hühnerstall einschlich und
etwa 40 Hühner tötete .

-b - Ueberlingeu a . V ., 21. April . ( Todesfall .) Im Alter
von 70 Jahren verstarb am Montag an einem Schlaganfall
Amtsgerichtsrat a . D . Freiherr Carl von Ledebur -
W i ch e l n , nachdem ihm seine Gattin vor noch nicht einem
Jahre im Tode vorangegangen ist . Seine letzte Stelle als
Amtsgerichtsrat bekleidete er in Klosterwald in Hohen -
zollern , wo er sich großer Beliebtheit erfreute .

-d - Stockach, 21. April . (Stockach bekommt eine Handels -
schule. ) Die Schulausbildung der kaufmännischen Lehrlinge ,
oie sich in Stockach bisher in besonderen Klassen durch das
Lehrpersonal der Fortbildungsschule vollzog , erfährt nach
einem Erlaß des Bad ischen Ministeriums des
Kultus und Unterrichts eine neue Regelung , indem
am hiesigen Platze eine Handelsschule errichtet wird . Dieselbe
erfaßt alle in dem Gemeindeverband beschäftigten fortbi !-
tungsschulpflichtigeu kaufmännischen Beschäftigten . Diese
haben die Handelsschule drei Jahre zu besuchen, jedoch nicht
über das vollendete 18. Lebensjahr hinaus .

- d - Konstanz , 21 . April . ( Der Tod aus der Straße . ) Als
sich am Sonntag vormittag ein 69 jähriger hiesiger Einwohner
auf dem Wege zur Kirche- befand , wurde er in der Hierony -
musgasse von einem Herzschlag ereilt , der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte .

Jahresversammlungder DurlacherFeuerwehr
Neuer Korpskommandant . — Branddirektor B n l l scheidet

nach 42 jähriger Dienstzeit .
- t . Durlach , 22. April .

Im Saal „zur Blume " hielt am letzten Samstag die
Freiwillige Feuerwehr Durlach ihre 89 . ordentliche Haupt -
Versammlung ab,' mit ihr verbunden war die Mitglieder -
Versammlung der Feuerwehr - Sterbekasse . Branddirektor
Bull begrüßte die sich sehr zahlreich eingefundenen Wehr -
männer .

Zuerst wickelte sich die Tagesordnung der Sterbekasse
ab . Kassenwart Beck gab dazu die Ausführungen . Die
Feuerwehr -Sterbekasse zählt über 300 Mitglieder , der Ver -
mögensstand ist hervorragend und hatte im letzten Jahre
eine weitere Vermehrung aufzuweisen .

Die Hauptversammlung begann mit der Ver -
lefung des Jahresberichtes durch Adjutant Schindel . Im
verflossenen Geschäftsjahr wurden eine Haupt - und Korps -
Versammlung , sowie neun Verwaltungssitzungen abgehalten .
Sie zeichneten sich immer durch guten Besuch aus . Die Akti -
vität zählt 157 Mitglieder , die Passivität 342, dazu kommen
noch 76 außerordentliche Mitglieder , so daß die Freiwillige
Feuerwehr Durlach heute 575 Mann stark ist . Bier Uebnn -
gen fanden im Jahre 1935 statt , davon waren zwei Haupt -
Übungen , deren eine am Postgebäude als Versuchsgegenstand
durchgeführt wurde , während die andere unter Beteiligung
der Fabrikwehr Gritzner , der Wehr des Stadtteils Aue und
der des Reichsbahn - Ausbesserungswerkes sowie der Sanitäts -
abteilung am Häuserblock der Blotterstraße abgehalten wurde .
Die zwei Kompanieübungen fanden in der Mittelstraße und
an der „Alten Karlsburg " statt . Brände und Alarmierungen
machten in Durlach das Ausrücken der Feuerwehr nur bei
einigen kleineren Fällen notwendig . Im Stadtteil Aue da -
gegen mutzte bei größeren Bränden energisch eingegriffen
werden .

Staatliche Auszeichnungen erhielten für 40
Jahre Aktivität : Branddirektor Bull und Wehrmann H.
(Mitling ; für 25 Jahre : die Wehrmänner W Ziegler ,
F . Knecht , I . Jung : 17 Mitglieder wurden für 15 jährige
aktive Dienstzeit mit der städtischen Auszeichnung
geehrt . Die Uebergabe der Ehrenzeichen vollzog sich am 1 .
Mai durch den Bürgermeister im Rathaus . Wehrführer
Bull bekam beim Landesverbandstag in Villingen die
höchste Auszeichnung der deutschen Feuerwehr , das Deutsche
Feuerwehr - Ehrenkrenz 1. Klasse verliehen . Schenkun -
gen und Spenden erfolgten von privater und städtischer Seite .
Reichliche Spenden sind auch für das geplante Ehrenmal der
Feuerwehr , das voraussichtlich im Oktober enthüllt wird , ge-
flössen. Im Juli dieses Jahres wird einfach und schlicht ,
aber würdig das 90 jährige Bestehen gefeiert .

Wehrführer Bull gab zum Abschluß des Jahresberichtes
den neuen Bat .-Tambours , den neuen Fahnenträger und den
neuen Obmann des Löschzuges bekannt . Das Reinvermögen
hat laut Kassenbericht eine Zunahme aufzuweisen . Dieser
fand Genehmigung und für die vorbildliche Führung wurde
Entlastung erteilt .

Anschließend wurde die Wehr mit mehreren Erlassen
bekannt gemacht . Durch Erlaß des Reichsinnenministers
verliert die Feuerwehr das Vereiusmätzige , sie ist fortan als
öffentliche Feuerlöschpolizei ein Polizeiorgan und der Aufsicht
des Polizeipräsidiums unterstellt . Die Feuerwehr erhält da -
mit auch das Hoheitsabzeichen . Ein weiterer Erlaß setzt auch
das Dienstalter fest .

Das veranlaßte den bisherigen Wehrführer Bull sein
Amt einer jüngeren Kraft zu übergeben . Städtischer Bau -
meister Karl Walter wurde durch Junenmini -
sterium , Polizeipräsidium und Bürgermeisteramt als
neuer Korps -Kommandant bestätigt und vom Kreis
ernannt . Wehrführer Bull betonte , daß er wäh -
rend seiner Amtszeit immer das Best« an seinem Platz ge -
wollt habe : er dankte für das ihm entgegengebrachte Ver -
trauen und bat darum , auch seinem Nachfolger jede Unter -
stützung zuteil werden zu lassen.

2. Kommandant Rittershoser zeichnete in seiner sol-
genden Ansprache ein Bild des Scheidenden , der 42 Jahre
lang in unermüdlicher Arbeit seine Kraft in den Dienst der
hiesigen Feuerwehr gestellt habe . Schlicht und aufrecht im
Charakter sei seine Lebensarbeit ganz dem Nächsten gewidmet
gewesen . Während seiner Amtszeit sei die Wehr ein tüchtig
ausgebildetes Korps geworden . Der Scheidende wurde namens
der Wehr zum Ehrenkommandanten mit Sitz und Stimme
im Verwaltungsrat und der Berechtigung zum Tragen der
Uniform ernannt . Als äußeres Zeichen der Ehrung erfolgte
die Überreichung einer künstlerisch gestalteten Silbertafel
mit Schriftsatz . Namens der Stadtverwaltung , die Wehr -
sührer Bull nur ungern scheiden sehe , dankte Ratsherr Klei -
b e r dem Ehrenkommandanten . Dieser versprach , auch weiter -
hin ein treues Mitglied zu bleiben .

Während des gemütlichen Beisammenseins , zu dem die
Feuerwehrkapelle aufspielte , erschien zu später Abendstunde
der Präsident des Bad . Landesverbandes , Branddirektor
Müll e r - Heidelberg .

Bermihler Schüler .
Mannheim , 21 . April . Vermißt wird seit 18. April 1936

der Schüler Friedrich Burkhardt , geb . 9 . August 19S1 zu
Mannheim , zuletzt in Mannheim wohnhaft .

Beschreibung : 164 Zentimeter groß , schlank, schwarze Haare ,
rundes Gesicht, gradlinige Nrffe, spitzes Kinn , mittelgroße
Ohren , Ohrläppchen angewachsen , vollständige Zähne . Klei -
duug : schwarze Kletterweste , lange , dunkelgrau « Hose und
vermutlich schwarze Schnürschuhe .

Etwaige Auhatlspuukte über den Verbleib des Vermißten
wollen der Polizei oder Gendarmerie mitgeteilt werden .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes (Ausgabeort Stuttgart . !

Es wird wieder Kaller.
Die Luftmass «uuut « rfchiede über Westeuropa und Ostatlantik

gaben zur Neubildung von Störungen Anlaß . Eine solche hat ,
nachdem eine kurze Witterungsbesserung eingetreten war , bi4
heute morgen unser Gebiet erreicht . Auf ihrer Vorderseite
wurden milde Luftmassen herangeführt , deren Aufgleiten zu
Regenfällen Anlaß gab . Auf ihrer Rückseite folgt Kalt -
luft nach, in deren Bereich zunächst der unbeständige Witte -
ruugscharakter andauert . Dabei werden die Temperaturen
beträchtlich zurückgehen , so daß es in Hochlagen zum Teil
wieder zu Schneefall kommen wird . Später wird sich
dann zeitweilig Aufheiterung einstellen .

Wetteranssichte « für Donnerstag , de« 28 . April : Zwischen
Südwest und Nordwest schwankende Winde , zunächst meist be -
deckt und besonders in der kommenden Nacht zeitweise Nieder -
ichläge, die in Hochlagen zum Teil als Schnee niedergehen .
Anfangs „ och mild , dann wieder kühl , später zeitweilig auf -
heiterud.

Nachrichten aus dem Lande.
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Wille zur Leistungssteigerung. /
Der Tag der Deutschen übungswirtschaft 1936 wurde in

der Reichshauptstadt mit einer Kundgebung begangen , der
Vertreter von Partei und Staat , die Vertreter der Deutschen
Arbeit - front und der Reichsjugendführung , die Leiter der
verschiedenen Wirtschaftsgruppen , der Leiter der Reichsgruppe
Banken "

, sowie die Reichsbetriebsgemeinschastsleiter , Ver -
treter der gewerblichen Organisationen und der Wirtschafts -
Hochschule und viele Betriebsführer Berliner Großunterneh -
men beiwohnten .

Der Leiter des Jugendamtes der ADF , Obergebietssuhrer
Axmann . eröffnete den Tag der Übungswirtschaft in der
DAF mit dem Hinweis , daß die Erziehung des Menschen a«f
dem Gebiet der Wirtschaft zn de« wesentlichste « Aufgaben des
Nationalsozialismus gehört . Dann wird die deutsche Wirtschaft
auch dereinst vom nationalsozialistischen Willen erfüllt sein .
Da in der nationalsozialistischen Wirtschaftserkenntnis der
Mensch den Mittelpunkt bilde , muß auch die Berufserziehung
immer den blutvollen Menschen in den Vordergrund stellen .
Der schaffende Mensch soll fühlen , daß die Arbeit als solche
nicht mehr ein verderblicher Fluch , sondern ein großer Segen
des deutschen Volkes sei . Das nationalsozialistische Arbeits -
ethos will in jedem Arbeiter das Bewußtsein wecken , daß es
auf seine Leistung ganz besonders ankomme . Daraus erwachsen
die neuen Formen der Berufserziehung im nationalfozialisti -
fchen Staat . Der Reichsberusswettkamps sei bereits ein ficht -
barer Ausdruck hierfür . Aus der Erkenntnis , daß die Ein -
feitigkeit des einzelnen nicht durch Vorträge ausgeglichen
werden kann , ist die Übungswirtschaft entstanden .

Nach dem Vorbild der wirklichen großen Wirtschaft ist eine
Scheinwirtschast gebildet worden , an der sich die Leistnngs -
freudige « übe » wollen . Innerhalb dieser Scheinwirtschaft be -
steht eine eigene Reichsbank , ein Postscheckamt mit 300 000
Konten , und ein Finanzamt . Eine Außenhandelsstelle und eine
Devisenbewirtschaftungsstelle überwachen den Verkehr mit den
Kbungsfirmen des Auslandes . Es werden Angebote gemacht,
fläuse und Verkäufe getätigt und Zahlungen geleistet . Alles
unterscheidet sich von der wirklichen Wirtschaft nur dadurch ,
daß es sich hier nur um vorgetäuschte und gedachte Werte han -
delt . Gerade die Übungswirtschaft bietet die beste Möglichkeit
zu einer betriebswirtschaftlichen Schulung . Es bestehen bisher
8418 Übungsfirmen im Inland und 40 im Ausland . Jeder
Leiter einer Übungsfirma muß mindestens eine 10jährige
Berufspraxis haben . Daran kann man erkennen , daß die
Übungswirtschaft nicht Spielerei ist , sondern der Erziehung
eines fähigen Berufsnachwuchses dient . Diese ideale Form der
zusätzlichen Berufsschulung trägt dazu bei , den totalen Kauf -
mann zu bilden , die Leistung zu steigern und das Ansehen
des deutschen Kaufmanns in der ganzen Welt zu erhöhen .

Reichsamtsleiter Selzner überbrachte dann die Grüße des
Leiters der DAF , Dr . Ley. Die DAF begrüße alle Versuche ,
den deutschen Menschen zu einer höheren Leistung zu erziehen
und damit seinen Lebensstand zu erhöhen . Darin drücke sich
der sozialistische Wille des Nationalsozialismus aus . Aus der
Arbeit der Übungswirtschaft erwarte die DAF eine Leistungs -
steigerung für das ganze deutsche Volk .

Der Leiter der Wirtschaftskommission der NSDAP , Bern -
Harb Köhler , behandelte in längeren grundsätzlichen Ausfüh -
rungen die Bedeutung der Übungswirtschaft für Wirtschaft
und Handel . Er ging davon aus , daß viele Volksgenossen nur

das anerkennen , was von „oben " angeordnet werde . Dies sei
eine Verwechslung des Führergrundsatzes mit dem Unter -
tanengrundsatz . Es entspreche dem Willen der Partei , daß
Neues aus eigenem erwachse . So sehe der Nationalsozialismus
auch die Übungswirtschaft an , die aus den Reihen der Jugend
selbst entstanden sei , ohne baß ein Ministerium oder eine
andere Amtsstelle etwas angeordnet hätten . Weil lebendige
Kräfte sich hier eine wertvolle Einrichtung selbst geschaffen
hätten , würde die Partei auch schützend ihre Hand über sie

halten und ihre Entwicklungsmöglichkeiten sichern . Diese Frei -
heit der Aufgabe brauchen wir für die Jugend , da sie unter
„obrigkeitliche Führung " gestellt wäre . Die Übungswirtschaft
habe die Aufgabe , Erfahrungen zu bewahren und weiterzu -
geben und Führerpersönlichkeiten für die Wirtschaft heranzu -
bilden . Aus der Übungswirtschaft soll eine Wirtschaft entstehen ,
von der man sagen kann , sie ist die erste und beste Wirtschaft
der Erde .

Ein anschließender Rundgang durch eine mit sehr viel Liebe
und sachlichem Ernst angelegte Ausstellung über die Übungs -
Wirtschaft in der DAF gab einen kurzen und grundsätzlichen
Überblick über die Arbeitsweise und den Umfang der
Übungsfirmen .

Hie Neuregelung des Güterfernverkehrs .
Aus Anlaß der mit Wirkung vom 1 . April 1936 ab in Kraft ge¬

tretenen Neuregelung des Güterfernverkehrs mit Kraftfahrzeugen
hatte der ReickS - Kraftwagen - Betrieb ^ verband Vertreter der Behörden ,
der Partei , des Rundfunks und der Presse zu einer Besprechung ge-
laden , in der der Präsident des Verbandes , Dr .-Jng . Wilhelm
Scholz , und der Direktor der Hauptverwaltung des Verbandes . Dr .
Wesemann . über die Aufgattn und Ziele des RKV sprachen und ein -
gebende Erläuterungen zum Gesetz über den Güterfernverkehr und
dessen Ausführungsbestimmungen ' gaben . Den Ausführungen der bei -
den Herren war zu entnehmen , daß die Verhältnisse , wie sie vor der
Neuregelung bestanden haben , zu einer Regelung drängten , Rund
«000 Unternehmen mit etwa 12 000 Fahrzeugen bildeten einen voll -
kommen desorganisierten Gewerbezweig . Preisunterbietungen waren
an der Tagesordnung . Die Speditionen haben es nicht verstanden ,
objektive Vermittler zwischen Verlader und Verkehrsträger zu sein .
Diese Verhältnisse haben schließlich den Plan reifen und verwirklichen
lassen , Unternehmer . Spediteure und Verlader innerhalb einer ge -
samten , alle drei Parteien umfassenden Neuregelung zu organisieren .

Der neue Reichökrastwagentarif mutzte — darüber waren sich der
RKB und die Deutsche Reichsbahn - Gesellschaft einig — derart geitaltet
werden , dan durch ihn das Wirtschaftsleben in keiner Weife gestört
wurde . Diesem höheren Zweck gehorchend , konnte im Augenblick nur
ein Krastwagentaris erstellt werden , der von vornherein als über -
gangstaris zu einem späteren Tarif angesehen werden muh . Kür den
neuen Kraftwagentarif waren zwei Grundbedingungen gegeben : Der
Kraftwagen muhte die Gütereinteilung der Reichsbahn , soweit sie für
ihn notwendig war , in gleicher Form und die Frachtsätze der Reichs -
bahn in gleicher Höhe übernehmen . Es muhte vor allem ein Weit -
bewerb in der Höhe der Reförderungspreife vermieden werden . Gleich -
zeitig war man aber anch von der Notwendigkeit der Erhaltung des
Wettbewerbs in irgendeiner Form überzeugt . Bei Kraftwagen und
Eisenbahn ist dieser naturnotwendig durch die Eigenart ihrer Ver -
kehrsmittel und Beförderungsleistungen gegeben . Der alte Reichs -
kraftwagentarif muhte besonders deshalb umgestaltet werden , weil er
seinen Verkehrsmitteln nicht genügend Lebensranm geboten bat . Da -
raus ergab sich die Notwendigkeit der Schaffung eines Tarifs für den
Güterfernverkehr , der ihm einmal die nötige Entwicklungsfreiheit
gewährte nnd dabei trotzdem einen fairen Wettbewerb sicherstellte .
Wie gesagt , ist die tarifarische Frage zunächst als eine Uebergangs -
lösuna anzusprechen . Genauer gesagt mühte man von einem „ Ueber -
ganas - Uebergangstaris " sprechen . Die Regelung der Tarisfrage ist
in zwei Phasen vorgesehen : Für die Zeit vom 1. April bis 1 . Juli
1336 ist die jetzt getroffene Regelung in Geltung : erft nach Ablauf
von zwei weiteren Jahren wird man zur Synthese zwischen Schien «
und Kraftwagen gekommen sein . Im Hinblick daraus , dah ein
weiteres Hinausschieben der Ingangsetzung des Gesetzes über den
Güterfernverkehr mit Kraftfabrzeilgen leicht die Meinung hätte auf -
kommen lassen können dah das Gesetz überhaupt nicht in Kraft
trete , mutzte der Taris zum 1. Avril fertiggestellt sein . Die Rege -
luna der Tariffrage mutzte daher etwas überstürzt behandelt werden ,
so datz man schließlich dahin übereingekommen ist, die Gültigkeit des
Tarifs lediglich bis zum 30 . Juni 1936 zu befristen . Innerhalb
dieser Zeit wird ohne weiteres die Möglichkeit bestehen , gewisse Kor -
rekture » einzuschalten . Daß aber Korrekturen ersorderltch sind , be-
weisen die Zuschriften aus den verschiedensten Wirtschaftsweisen .
Di « »weite Phase der Tarifregelung wird der Lösuna der Frage
dienen , zu Verkehrsrelationen zwischen Schiene und Kraftwagen zu
kommen . Darüber hinaus wird die schärfere Erfassung der Selbst -

Interessante Beweise . / W " •" "" Schw,i2
«Dem Eidgenössischen Volkswirtschafts -Departement wurde

der Wunsch ausgedrückt , es möchten weder der Schweizerische
Gewerbeverband , noch die ihm angeschlossenen Verbände zu
Konferenzen eingeladen werden , an denen der Leiter der
Migros AG . teilnimmt ." — Dieses harte Wort ist einer Mel -
dung der „ Schweizerischen Gewerbe - Zeitung " entnommen . Es
zeigt , wie weit die Entzweiung der Glieder eines Volkes gehen
kann , wenn sich wirtschaftliche Jnteressenpolitik unbekümmert
um das Wohl des Ganzen innerhalb der Volkswirtschaft aus -
toben kann . Aber die Migros versteht es , sich trotzdem Gehör
zu verschaffen . In einer Broschüre „ Migros und Wirtschaft " ,die in ihrem Untertitel „positive Vorschläge zur Sanierung des
Lebensmittelhandels " zu machen verspricht ( Verlag Rascher u .
Eie ., Zürich ) setzt sie sich gegen ihre Widersacher zur Wehr . Sie
will mit dieser Broschüre den Vorwurf zurückweisen , sie trage
die Schuld an der schlechten Lage des schweizerischen Lebens -
mittelhandels . Zu diesem Zweck gibt sie in langen Zahlen -
reihen eine Darstellung der Umsatzentwicklung der Gebiete , in
denen sie tätig ist und daneben ein Bild der Umsätze in den
Landesteilen , in denen es keine Migrosläden gibt . „Der Ver -
gleich zwischen beiden Tabellen ergibt , daß die Umsätze dort ,wo die Migros nicht tätig ist , stärker zurückgehen ( es handelt
sich um Krisenjahres als dort , wo sie sich betätigt ." Diese Fest -
stellung trifft zu . Aber die weitere Folgerung der Migros -
Broschüre lautet , „datz dort , wo die Migros das Geschäftsleben
anregt , die gutgeführten Lebensmittelgeschäfte sich besser be -
finden als dort , wo sie nicht ist ." Mit anderen Worten : die
selbständigen Lebensmittelhändler wurden erst fett , nachdem
die Migros ihnen Konkurrenz bot . Mehr als dieses Migros -
Wunder kann ein bescheidener Mensch nicht verlangen . Aber
wie gesagt : die Zahlen sind richtig . Und da die Deutung , welche
die Migros dem seltsamen Vorgang gibt , das Zeichen der Un -
Wahrscheinlichkeit an der Stirn trägt , muß es eine andere Er -
klärung geben . In Wahrheit ist es so , daß die Migros selbst -
verständlich in den Landesteilen und Großstädten Fuß gefaßt
hat , wo infolge einer bestimmten Siedlungsweise und Bevölke -
rungsstruktur die Umsatzmöglichkeiten des Lebensmitteleinzel -
Handels im ganzen — und damit die eigenen Aussichten der
Migros — am günstigsten gelagert sind .

Nach dieser Probe kann man auf eine weitere Zergliede -
rung der Beweisführung der Migros verzichten . Wir führen
nur noch an , datz die Übersetzung des schweizerischen Lebens -
Mitteleinzelhandels in der Broschüre bitter beklagt wird . Am
schlimmsten stehe es damit in Zürich . An anderer Stelle aber
gesteht die Migros , daß 50% der Umsätze aller ihrer Unter -
nehmen aus den Kanton Zürich entfallen . Also ist sie es
doch , die zur Übersetzung wesentlich beiträgt .

Die Migros begnügt sich aber nicht damit . Ihr Leiter .
Herr Duttweiler , hat eine eigene Partei gebildet , die er die
Unabhängige Partei nennt , und mit deren Erfolg bei den
letzten Nationalratswahlen beschäftigt sich der letzte Abschnitt
der Broschüre . „ Nicht eine politische Partei "

, heißt es dort ,
„sondern das Volk hat Herrn Direktor Duttweiler und seine
Mannen vertrauensvoll auf den Platz im Parlament gestellt ,
der ihnen allen eine schwere Aufgabe bringen wird " . Warum
aber mag der Vielgeplagte diese schwere Bürde auf sich laden ?
Um mit Hilfe des politischen Einflusses bestimmte Wirtschaft -
liche Interessen zu fördern , werden Meinungsverschiedenheiten
über Fragen der wirtschaftlichen Ordnung auf die politische
Sphäre ausgedehnt , wird der Zwist aus dem Kreise des Ein -
zelhandels . der sich auch in der Schweiz mit Hilfe der Staats -
führuug bemüht , in seinem Bereich Ordnung zu schaffen , ins
Volk hinausgetragen . Auch dieses Beispiel der Methode und
der Beweisführung , das man ja vor der Machtergreifung in
ähnlicher Weise auch in der Argumentation deutscher Wirt -

schastskreise finden konnte , zeigt uns die Notwendigkeit und
den Wert des nationalsozialistischen Umbruchs , durch den bei
uns das Volk und seine Belange über die wirtschaftlichen
Interessen gestellt wurde .

Girier Besuch der Schweizer Mustermesse .
Der erste Messesonntag zeichnete sich auch in diesem Jahre durch

einen regen Besuch von auswärts aus . In 30 Extrazügcn wurden die
Besucher herangeführt , so dah am Sonntag abend 11151 auswärtige
Messebesucher gezählt werden konnten gegenüber 12 ISS am letztjährigen
ersten Mustermessesountag , Aus dem Elsaß hatten sich zum sogenann -
ten Elsässertag etwa 650 Personen eingefunden , die von Vertretern der
Regierung und der Mustermesse am Bahnhof begrüßt wurden , Anch der
Direktor der Frankfurter Messe und der Ausftellungsgesellschaft Frank -
furt , Dr . Schnorr , hat der Messe seinen Besuch abgestattet .

Der Automobil - und Motorradverkehr war trotz der kühlen Witte -
rung überaus rege . Das große Gedränge gab einer Reihe von Lang -
fingern Gelegenheit zu erfolgreichen Beutezügen . Eine große Anzahl
von Tafchendiebltählen , vorwiegend bei Frauen , und Fundunterschla -
gnngeu wurden angezeigt . Einem Besucher wurde die Brieftasche mit
1150 ssr . entwendet .

kostenlaae beider Verkehrsträger notwendig sei» . In diese « Zeit -
räum wird man also Politik awf weite Sicht betreiben können .
Dieses Programm verwirklicht , wird schlichlich dazu sühre » , das zu
erfüllen , was die Wirtschast von Schiene und Kraftwagen verlangen
kann .

Die Uebergangslöfung ist auch für den Abrechnumnasverkehr er -
forderlich . Aus Grund des Gesetzes hat der Reichs -Krastwagen - Be -
triebsverband die Berechnung , Einziehung und Auszahlung des Be -
sörderuugsentgelts zu ubernehmen , und n« r ihm steht ausschlietzlich
ein Anspruch aus Zahlung der Frachten zu , Bo « t . Avril 1936 ab
ist es daher nicht mehr statthaft , dah Unternehmer ohne Zustimmung
des RKB das Befvrdernnasentgelt vom Auftraggeber direkt er -
halten . Um auch hier das Tempo der Umstellung im Interesse
einer reibungslosen Geschäftsabwicklung zu verlangfamen . dürfen die
im Selbstladeverkehr fahrenden Unternehmer vorläufig noch die
Fracht selbst einziehen . Die Versicherung der beförderten Güiter im
Güterfernverkehr wird am l . April durch den RKB ausgeführt wer -
den . Diese Versicherung deckt nur die Schäden im Güterfernverkehr ,
nicht aber im Nahverkehr , Sie darf auch nicht verwechselt werden
mit der Versicherung gegen Haftpflicht und Kasko . die von den Unter -
nehmern selbst fortzuführen ist .

Di « Kraftwagcnverkehrsordnnna bringt eine neue Regelung inso -
fern , als unter bestimmten Voraussetzungen eine Befördernngsvflicht
verlangt werden kann . Die KOV hat die rechtliche Bedeutung und
Wirksamkeit wie die Eisenbabnverkehrsordnung sür die Schienen -
bahnen Schließlich bleibt noch darauf hinzuweisen , datz im Kraft -
waaenfernverkehr im Laufe der Zeit eine Vereinheitlichung auf ge -
wisse Wagennormaltypen angestrebt wird .

Welche Aufgaben den Reichs - Krastwagen -Betriebsverband er -
warten das mag dieser kurz « Abriß zeigen . Der RKB hat sich
zum Ziele ««setzt , letzten Endes zu erreichen . die Vielzahl von
Einzelunteruehmen derart zusammenzuhalten , datz sie nach autzen
bin als ein Unternehmen erscheinen .

Doppelte oder einfache Buchführung?
Ein bestimmt «s

( abgesehen von Akt _
rechtlich ) vorgeschriebe » . . . . . . . . ,bende kann seine Bücher nach dem System der doppelten Buchführung
oder auch d« r einfachen Buchführung einrichten . Nicht selten kommt es
vor . dah die Bücher den Anforderungen , die an ein « „ doppelte " Buch -
führung zu stellen stnd l ». B . mangels Einrichtung bestimmter Konten )
nicht entsprechen . In derartigen Fällen ist laut „ Deutsche Steuer -Zei --
tung " Nr . 16 , trotzdem die Buchführung als ordnungsmäßig anzuerken¬
nen . wenn die Bücher alle « Erfordernisse « einer .̂einfachen " Buchfüh¬
rung (fortlaufende tägliche Aufzeichnungen der Einnahmen und Aus -
gaben , Inventur zum Anfang und auf den Schlnb des Wirtschafts¬
jahres ) entspreche » tv» l. RFH VI A 1440/29 );

tandwerk . Hanbel und Gewerbe "
, Sraakenverstchernngsanstalt a . G .

Dortmund . Von kurzem tagte dl« Mitgliedervertretung . Nach dem
Vorstandsbericht zeigte das erst « Dritt «! des Geschäftsjahres IMS ein «
auch bei anderen Krankenversicherungseinrichtunaen eingetretene starke
Erhöhung der Schadenhäufigkeit . Der weitere Verlaus des Geschäfts »
jahres erbrachte jedoch wiederum etn günstiges Ergebnis . Der Ver »
sichertenbestand betrug am 31. 12. 1335 insgesamt 227 147 (im Vorjahre
212 SW ) , also ein Nettozugang von 14 224 versicherten Personen . Von
der sozialen Einstelluug und dem Leistungswill « » der Anstalt ^eugt
am beste » die Tatsache , datz sich unter den im Berichtsjahr Zlusgeschie -
denen nur 201 Personen befinden , die durch Kündigung seitens der
Anstalt ausgeschlossen wurden . Die Gesamtbeitragseinnajme belief sich
auf 10,93 «10,34 » Mill . m . Der Rohüberschuh betrug 0,72 Mill . M , der
zu Abschreibungen auf Grundbesitz und Inventar , zu Wertberichtigun »
gen und für Zuweisungen an die Sachenreserve und Sicherheitsrück -
läge , sowie zu sonstigen Rückstellungen verwendet wurde . Mit der
„ Velahg "

, Vereinigte Lebensversichernngsanstalt a . G . für Sand -
werk , Handel und Gewerbe in Hamburg ist die Anstalt hinsichtlich
der Organisation in Jnteressengemeinschast verbunden . Die Velahg "
hatte Ende 193S einen Bestand von rund 218 000 Versicherungen mit
rund 255 Mill . Ml Versicherungssumme . Die Zweigniederlassung „ West -
deutschland " in Dortmund hatte einen Bestand von 56 688 Versicherun¬
gen mit einer Gesamtversicherungssumme von 59,61 Mill . JIM . Die
Mitgliedervertretung genehmigte die vorgelegte Bilanz sowie Gewinn -
und Berluftrechnung und erteilte Vorstand und Aufsichtsrat cinstim -
mig Entlastung .

Vereinsbank Weinheim «GmbH . Die V« rei» sbank Weinheim erzielt «
im Geschäftsjahr 1935 einen Reingewinn von 19 876 M , woraus 4Vi
Dividende verteilt werden sollen ,

Verlnstabschluf , der Cuuard White Star Li« e . Der soeben ver -
ösfentlichte Jahresbericht der Cuuard White Star Line weist für das
am 31 . Dezember abgeschlossene Geschäftsjahr nach Abzug aller Un -
kosten einen Verlust von 61 769 Pfund aus . Zuzüglich des Ver -
lustvortrags wird ein Gesamtverlust von über 469 000 Pfund auf
neue Rechnung vorgetragen . Der Geschäftsbericht teilt mit , datz der
Dampfer „ Queen Mary " am 12 . Mai von der Gesellschaft über -
nommen und am 27 . Mai feine Jungfernfahrt nach Newyork antreten
wird .

Lunkprogramme vom 23.-25. Äpril
Stuttgart
Donnerstag , den 23 . April .

6 .00 Choral . Gymnastik
(Glucker ) .

6 .30 Frühkonzert .
7 .00—7.10 Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht . Bauernfnnk .
8.10 Gymnastik Ii (Glucker ).
8 .30 Unterhaltungskonzert .
9 .30 „ Ratschläge für den Um -

zug . . .«

10.00 Volksliedsingen .
11.00 Bunt . Schallplattenkonzert .
11.30 „ Für dich . Bauer !«

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten .
14.20 Musikalische Kurzweil .

15.30 Eine JeremiaS -Gotthelf -
Stunde .

16.00 Musik am Nachmittag .
17.45 . .Ein deutscher Landsknecht

am Sllberstrom .«
18.00 Konzert .
19.00 . Aufgedreht !"

19.45 . .Erzeugungsschlacht . "
20.00 Nachrichtendienst .
20. 10 Mozart -Zyklus .
22.00 Nachricht .. Wetter . Sport .
22.30 Großer Unterhaltungs - u .

Tanzabend .
24 .00—2.00 Nachtmusik .

Freitag , den 24. April .
6 .00 Choral . Gymnastik I

(Glucker ) .
6 .30 Fröhliche Morgenmusik .
7 .00—7.10 Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht . Bauernsunk
8.10 Gymnastik II (Glucker ) .

8 .30 Musikalische Frühstücks -
pause .

10.00 „ Die Hamburg . Seewarte «
11.00 Bunt . Schallplattenkonzert
11.30 „ Für dich. Bauer ?«
12.00 ..1(1(1 Minuten musikalischer

Frohsinn .«

13.00 Zeitangabe , Wetter , Nach -
richten .

14.00 „ Fröhliche Klänge .«
14.20 Musikalische Kurzweil .
15.30 , .Wir sind die Musikanten .«
16.00 Musik am Nachmittag .
17.45 Aus Karlsruhe : „ Besuch

in einer Fischreiherkolonie .«
Sprecher : Rudolf Schmitt -
henner .

18.00 AuS Karlsruhe : Unterhal -
tungskonzert . Kapelle Theo
Hollinger .

19.00 „ Die Peitsche .« Ein et »

götzlicheS Funkkabarett .
19.45 „ Walzerklänge .«
20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Abendkonzert .
22.00 Nachricht .. Wetter , Sport .
22.30 Unterhaltungskonzert .
24.00—2.00 Nachtmusik .

Samstag , den 25. April .
6 .00 Choral . Gymnastik

(Glucker ).
6 .30 . Fröhlich klingt 'S

Morgenstunde .«

7 .00—7.10 Frühnachrichten .

zur

8.05 Wetterbericht . Bauernfunk .
8.10 Gymnastik Ii (Glucker ) .
8.30 Morgenkonzert .

10.00 Volk und Staat .
11.00 Bunt . Schallplattenkonzert .
11.30 „ Für dich . Bauer !«

12.00 Aus Karlsruhe : „ Buntes
Wochenende .« Kapelle Theo
Hollinger .

13.00 Wetter . Nachrichtens
14.00 „ Allerlei von 2 bis 3 !"

15.00 Aus Karlsruhe : „ Olympia «

Hörspiel . Ruf der Jugend !
16.0V . .Der frohe SamStag -Nach -

mittag .«

18.00 „ Tonbericht der Woche .«

18.30 „ Die schöne Stimme .«

19.00 Meine Abendmusik .

20 .00 Nachrichtendienst .
20 .15 Bunt ist die Welt der

Operette !
22.00 Nachricht . . Wetter . Sport .
22.30 „ . . . .und movgeu ist

Sonntag .«
24.00—2.00 Nachtmusik .

Oeuyapano-
lender
Donnerstag , den 23. April .
6 .00 Morgenruf . Wetterbericht .

6 .10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachrichten .
9.40 Kindergymnastik .

10.00 Volksliedsingen .
11.05 Rund um das Hauswirt -

schaftliche Jahr .
11.30 Ter Bauer spricht — Der

Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.15 Ringele , ringele Rose . . .
15.45 Deutsche Geschichte und

deutscher Charatter .
16.00 Musik am Nachmittag .
16.50—17.00 Wir kochen Leibge¬

richte .
18.0« Nordische Lieder .
18.30 Das Institut für Tropen -

Hygiene in Hamburg .
18.45 Sportfunk .
19.00 Und jetzt ist Feierabend .
19.30 Waffenträger der Nation

20.00 Wetterbericht . Kurznach -
richten .

20.10 Unterhaltungskonzert .
ZI.00 Beliebte Ouvertüren .
22.00 Wetter - . Tages -. Sport -

Nachrichten .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Freitag , den 24 . April .
6.00 Morgenruf . Wetterbericht
6. 10 Fröhliche Morgenmusik .
7.00 Nachlebten .
9.40 „ Bewährung .«

10.00 Volk an der Arbeit .
10.50 Spielturnen im Kinder -

garten .
11.30 Eröffnung der Reichsgar

tenausstellung Leipzig .
12.30 Die Werkpause .
13.15 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei — von 2 bis 3!
15.15 Kinderliedersingen .

15.40 Jungmädel fliegen .
16.00 Musik c?m Nachmittag .
16.50—17.00 Unkepuntz .
18.00 Abenteuer und Erlebnisse
18.15 Schallplatte » .
18.30 Dtts historische Island .
18.45 Ueber den Ozean zum

Reichsarbeitsdienst .

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.55 Sammeln ! Kamerad deS

Weltkriegs . Kamerad im
Kampf der Bewegung —
Wir rufen Dich !

20.00 Wetterbericht . Kurznach -
richten .

20.10 Musik am Abend .

21.00 Wenn der Sturmwind über
die Heide geht . . .

22.00 Wetter - . TageS -. Sport -
Nachrichten .

22.20 Worüber man in Amerika
spricht .

22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

Samstag , den 25 . April .
6 .00 Morgenruf . Wetterbericht .
6 .10 Fröhliche Morgenmusik .
7 .00 Nachrichten .
9.40 Kleine Turnstunde für die

HauSfrau .

10.00 Minensuchboote auf Fahrt
10.30 Fröhlicher Kindergarten
11.30 Die Wissenschaft meldet
11.40 Der Bauer spricht — Der

Ba -uer hört .
12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten

14.00 Allerlei — von 2 bis 3 !
15.10 Kleine Märsche u . Spiel -

musiken .
15.30 WirtschastSwochenschau .
15.45 Von deutscher Arbeit .
16.00 Der frohe Samstag - NOch-

mittag .

18.00 Eine kleine Liebesgeschichte
in Volksliedern .

18.45 Sportwochenschau .
19.00 Kabarett ..Zur bunten

Platte .«
20 .00 Wetterbericht . Kurznach -

richte » .

20 .15 Bunt ist die Welt der
Operette !

22 .00 Wetter - . Tag «» . . CfrM *
Nachrichten .

22.30 Sine kleine RachttmM .
SM » tr ttttc « mm tat !
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlich .

Berlin , 22. April . OitttfipritdU Die Vörie « öffnete in wiederfreundlicher Aerfaffuny . Tabei war die Kursentwickluna nicht ganzeinheitlich . So ermäkiglcn sich Rheinmetall - Borfig nach den letztenSteigerungen um 1 , im gleichen Ausmak gingen auch Harvener um %.Tt , Atlanten zurück . Andererseits eröffneten Farben um ^ fester mit16594, gaben allerdings sogleich wieder % her . Daimler zogen nach un -verändertem Beginn um % . schlickert um V«, Gesfürel um % an .Am Rentenmarkt stellten sich Reichsaltbesitz auf III ' /- <—% ) . Reichs -
bahnvorzugsaktien auf unverändert 123^ .Im Bcrlanf ergaben fich in ein »elncn Werten Abfchwächungen , fobei Mannesmann um % , bei Karben um % (164% ) , bei Weftcregelnund Berlin - Karlsruher um j« 1 . Andererfeits wurden Stöbr auf die
Tividendenerhöhung bin weiter gesucht und erneut % höher bewertet .Harvener waren um erholt , Schubert & Salzer zogen nochmals uman . Kaufinteresse bestand ferner für AG . für Berkehr und HarburgerGummi .

Am Kafsarentcnmarkt hielten fich gering « Kursgewinn « und eben -solche Abfchwächungcn die Waage . So zogen Rhein . Hyp . Liau . Pfand -bnefe um V* an , während dieselbe Gattung bei der Preuh . Hvv .- Bankum M und bei Weftboden um ' !•- zurückgingen .Gegen Schlus , der Börse trat der berussmähige Börsenhandel wiederlebhafter mit Käufen auf , die fast allgemein KursbeNernngen zur Folgehatten , sich im wesentlichen aber auf einzelne Svezialwerte beschränkten .Reichsbahn Vorzugsaktien erreichten mit 125% einen neuen Höchstku rs .Farben schlössen mit 16V/ - . Gut erholt waren auch Harvener , die denAnfangsverlust nahezu ausglichen . Im Gegensatz zur Allaemeintenden »crmakigtcn nck Denauer Gas um insgesamt IV«' /». Nachbörslich galtenLaurahütte 24%GeId , Reichsbahnvorzugsaktien 125% Geld .

Berliner Getreideeroßmarkt .
. Berlin . 22 . April . (Fnnlfvinch . ) Eine Belebung des Geschäfts warnicht zu verzeichnen . Für Roggen zeigt sich weiterhin starke Nachfrage ,ledoch fehlt es teilweise an passendem Angebot . Auch an Weizen sinddie Zusubrcn nur gering . Hochwertige Qualitäten bleiben bevorzugt .Haker und Futtergerften werden in Durchschnittsqualitäten gleichfallsaufgenommen .

Schlachtvieh - und Nufeviehmärkte .
Vvvingen . Zufuhr : 174 Milchschwein « und 250 Läus «r . Preis « : Milch -

schweine 40— 55 Ml , « änscr 62— 74 Jtlt .
Merchingen . Zusubr : 166 Stück Milchschwein «. Pr «i « vro Paar46— 70 Ml . Verlauf ichlevvend . grotz « r Überstand .

fische .
Wefermünde . 20 . April . Seesifchmarkt . In der S « fischverste >s« rung

» rden in OC" *- I— — —" — ' - <« - •- « — «» — «. . .
Fische mit
18— 24 , Wittling 141/-— ib % , s «« ta « s » . . .Gröke I 5—6 , Kabeljau Grötze II 5>/-—7. Schellfisch Grötz « I IS—24,Schellfisch Grötze II 20^4— 25' /. , Schellfisch Grötz « III 16 % —25% , See¬lachs 5— 6, Lengfisch 5 — 7 ' /«, Goldbarsch 8W —lO1/-. — Norwegische Stuft « :Kabeljau Grötze r 5— 5' /-, Kabeljau Wrötz « II 5' /-—6% , SchellfischGrüfte I 15— 21 . Schellfisch Größe II 20— 23'/-. Schellfisch Grötze III
15— 22% , Goldbarsch 7%— 10.

Weinversteigerung .
Der Dürkheim » Winzerverein und die Stadt Bad -Dürkb « im ver -

steigerten am Tienstag insbesondere Z2 550 Liter ISZSer und 12 406
Liter 1334er Weitzweine . Die Versteigerung hatte «inen ausgezeichnetenBesuch auszuweisen , die erzielten Preise blieben jedoch hinter den Er -
Wartungen zurück . Es wurden daher bei zwei Nummern des städtischenund bei ll Nummern des Bereins - Ausgebots keine Zuschläge erteilt ,bc. die Gebote nicht zusagten . Die teilweise nicht ganz befriedigendenPreise dürften jedoch nicht auf die Qualität der Weine zurückzuführen ,fondern vielmehr durch die heutige Geschäftslage bedingt sein . Den
höchsten Preis erlöste das Dürkheimer Riesling Auslefeansgebot lSz4er .mit 1050 Ml .

Baumwolle .
Brem «» . 22 . April . >F » nkIvruch . » Banmwolle - Schlntzkurs . American

Middling Universal Standard 28 mm loco »er engl . Pfund 13,86
(13.79 ) Dvllarcents .

Jutemarkt .
Robintemarkt stetig . Firsts koste« : März - Avril - und April - Mai - Ber »

fchiffung i 18.17/6 ie To . , Mai - Juni - und Suni - Juli - Verschissungi j9 .—,/— je To . Der Fabrikatemarkt in Dttndtc zeigte wenig Geschäft .

wurden in Psxnnig je ' /» ke folgende Grotzhandelseinkaufspreife für
./ . Kovf erzielt : Nordfe « : Makrele »Vt—UM , Schellfisch Grötze V18— 24 , Wittling 14' /-—16% . Seelachs 6% — 7 . — Island : Kabel ! an

der deutsche Markt liegt sehr still . «Mit « , v . d . Interessengemeinschaft
Deutscher Jute - Jndustriell « r .>

Katernmarl/t ✓ Gesteigerte « Interesse für
OadlcllllldrKl / badischen Saatmais .

H . Mannheim . 21 . April . (Eigenbericht . » Die Frage nach Klee - und

die Nachfrage aus Beständen des Handels gedeckt werden . Auch für
Luzerne , und zwar sowohl deutsche als auch ungarische bestand rege
Kausneigung . Bei Weitzkle « konnte die Nachfrage bisweilen nur unter
Schwierigkeiten befriedigt werden : gegenüber dem Vormonat ist ein «
weitere Preissteigerung um 3 bis 4 XH auf eiwa 67—74 'M je 50 kgab Station eingetreten . Für Gelbklee gilt das gleiche : auch Schweden -
klee war gcfucht und Hornschotenklee bisweilen kaum zu beschasfen . Inallen diesen Kleeforten sind die Läger schon sast geräumt .Auch Grassaaten wurden gut gekaust : für welsches Werdelgras er¬
höhte sich der Preis um etwa 3 M auf 54—57 'JM je 50 ke . Auch
Glatthafcr erfuhr eine bemerkenswert « Preiserhöhung . Timothe « warreichlich zu haben und ermätzigte feinen Preis . Dagegen hatten SRifpenstark Nachfrage .-

Bei Hülsenfrüchten waren Erbten und Wicken , aber auch Ackerboh -
nen begehrt . Lupinen hatten ruhige Nachfrage . — Rnnkelsaaten wur¬den nicht mehr ^ so stark gekauft wie im Bormonat : dagegen bat sich das

Î wi- Mgert . Der
Verbraucher¬
gekauft . Bis

jetzt reicht jedoch deutfcher Mais nicht aus , um den Bedarfs voll zudecken , fo datz noch Natal - Mais , teilweif « auch virqinischer Mais , ein -geführt werden mutzte . Um den badischen Saatmaisanbau rein zu er -halten , hat der badische Landesbau « rnführ « r im Benehmen mit demReichsnährstand versüat , datz in Bade « ausländischer Saatmais nichtgehandelt oder angepflanzt werden darf .

Metalle .
Berlin . 22 . April , (F » nksvr » ch. > Metallnotierungeu für je 100 kjr :

oder Drahtbarren 99' /. 148 Reinnickel 9«—99*/. 269
'

K« ,
'
Feinsilber(1 kg sein ) 39.0- 42 .1) (38 .75—41 .75 ) M .

London , 21 . April , Metallschlntzknrs «. Kupser (£ p , To .) Tendenzkanm stetig , Standard v . Kasse 37 ' /. »—37W>. 3 Monate 38 %—37' / ». ,Settl . Preis 3754 , Electrolnt 41 ^ —41% , best feleeted 40% —41 ' /-. Elektro -wirebars 41 % . — Zinn (£ v . To, ) Tendenz kaum stetig . Standard p .Kasse 207—207% . 3 Monate 202% —203 . Settl . Preis 207% , Banka 207%,Ttraits 207% . — Blei (£ p . To, ) Tendenz gut behauptet , ausld , promptoftz . Preis 15»°/, «. inoffz . li>' /i « Geld , entf . Sicht ofk . 16, inoffz .15 1*/ ) «—16' /i «, Settl , Preis 16. — Zink (£ p . To . ) Tendenz stetig , gewl .prompt offz , Preis lö ' /i », inoffz . 15— 15 ' /, «. entf . Sicht offz , 15' /i «, inoffz .lö ' /i «— 15Vfe, Settl . Preis 15 . — Wolframer , eif (sh per Einheit ) 38%bis 34 . — Silber (»ence v . Cunce ) Tendenz willig , Feinsilber prompt21 ^ - 21 %. Lfg . 21 % — 21%, Settlement 21 %.

Geld- und Devisenmarkt
Berlin , 22 . April . (Funkfvruch . ) D « s en. -,r - , — i -tr : — ; . .. glische Pfund v« rmochte sichnach der gestrigen Befestigung international nicht ganz zu behaupten .Gegen Zürich gab es aus 15.16 (15.16% ) , gegen Amsterdam aus 7 .27^( >.28%) und gegen Paris aus 74,97 (74,98 ) nach . Die Abschwäch " " "dürfte im wesentlichen wieder aus Frankenkäus « gegen HergäbePfunden zurückzuführen sein , die der Währungsausgleichsfonds v

von
vorge -

Goldvalnten unterlag lediglich der holländische Gulden unbedeutendenSchwankungen . Per Saldo lag er aber etwas schwächer . Die letzte Pari -fer Notiz stellte sich aus 1029 % (1029% ) . Gegen das Pfund stellte erfich aus 2,28 % (7 .28% ) . .
v ,D ? s Angebot kurzfristiger Gelder bleibt weiter recht erheblich , fofiif Bsankotagesgeld nur 2 ' /*—2% •/. anzulegen waren . Für erst -klasiige Anlagen aller ^Gattungen besteht Kaufinteresse , insbesonderewurden neben Privatdiskonten die unverzinslichen Reichsschatzanwei -inngen und daneben auch Solawechsel der Golddiskontbank gesucht .Der Privatdiskontsatz blieb unverändert 3' /«,Am Balntenmarkt war gegenüber den Frühkursen keine bemerkens -werte Veränderung sestzustellen .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
üriechenl .
Holland
[ran
Island
Italien
Japs»
Jugoslaw.
LeHland
Litawo
Norwegen
Österreich
Pole«
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwei*
Spanien
Tüchecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

21 April
Oeld Briet
12,58 ">12 .615l0 .682 0 .686

42 .07 42 .1 .1,
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .86 54 .96
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68,07
5 .415 5 .42t

16 .38516 .42
2 .353 2 .357 ^

168 .76169 . lf
15,2b 15,35
55 .09 55 .21
19 .60 19 . 4
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .89 41 .97
61 .73 61,8 ?
48 .95 49 05
46 .80 46 .90

11 .14511 .165
2 .488 2 .492
63 .32 63 .44
81 .03 81 .19
33 .97 34 .03

10 .27510 .295
1 .976 1 .980

1 .169 1 .171
2 .48 / 2 .491

22 April
Geld Brie*
L2 .57512 .605
I .682 0 .68c
42 .04 42 .12
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .473 2 .477
54 .82 54 .9
46 .80 46 .90

12 .27512 .305
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425
16 .38 16 .42
2 .353 2 .357

168 .71169 .05
15 .26 15 .30
55 .05 55 .17
19 .60 19 .64
0 .717 0 .719
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .87 41 .95
61 .68 61 .60
48 .95 49 .!

'
46 .80 46 .
II .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .27 63 39
81 .00 81 .16
33 .95 34 .01
10 .27 10 .29
1 .976 1 .980

Berliner Notenbörse :

U.S.A . gr .
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .
„ klein

Jugoslaw .
Lettland

Oester?
.. klein

Polen

Schweden
Schwz. gr .

klein
Spanien
1 schech .gr
, klein

1 .169 1 .171 Türkei
2 .487 2 .491 Ungarn
Devisennotierungen am Usancenmarkt.
21. 4.

21. April
0 - id Brie)
2 .439 l 459
2 .439 2 .459
0 .654 0 .674
41 .92 42 .08
0 .115 0 .13t

2 .415 2,43 ?
54 .60 54 .82
46 .76 46 .9"
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29

5?35 5?39
16 .33516 .39 -
168 .34169 .02

5 .64 5 .6f

41 .65 41 .81
61 .52 61 .7t

46 .76 46 .94

63 .10 63 .36
80 85 81 .17
80 .85 81 .17
33 .63 33 .77

10 .42 lä46
1 .84 1 .86

22 . April
Geld Briet
2 .439 2 .459
2 .439 2 .459
0 .654 0 .674
41 .92 42 .08
0,114 0 .134

2 .415 2 435
54 .56 54 .78
46 .76 46 .94
12 .24 12 .28
12 .24 12 .28

5735 5739
16 .33 16 .39

Ü.68 .29168 .97

5 .64 5̂ 68

41 .63 41 .79
61 .47 61 .71

46 .76 46 .94

63 .05 63 .31
80 .82 81 .14
80 .82 81 .14
33 .61 33 .75

10741 10
_

45
1 .84 1 .86

Berliner
London: 21 . 4.
Kabel 4 .94 4 .94Pari . 74 .98 74 .96Brüssel 29 .21 29 .20V«Amsterdam 7 -28 '/« 7 .27 3UMailand 62 .62 62 .68Madrid 36 .16 3616
Kopenhagen 22 .40 22 40Oslo 19 .90 »/« 19 .90 '/«

Züricher Devisennotierungen vom 22. April 1936

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

21 . 4.
3 .067/s

1 .47 %

2 .4911/2

Tägl . Geld
Privatdiskont

2 1/«—2"Uük
3°lo

Reichsbankdiskont:

22. 4.
3.06 %,

1 .47*14
2 .489%

2% —2Vi <
3%

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

21 . 4.
20 .22 '/-
15 .1VU
306 . t2
51 .91
24 .15
41 .91
208 .75
123 .

"4 ?

22. 4.
20,22V -
15 .1b 3l«
30b .62" 1 .90
-14.15
41 .90
208 .^2 1/a
123 .40

21 . 4. 22. 4.
Wien 56,60 56 .40
Stockh. 78,17 -/- 78 .15
Oslo 76 .17 -/- 76 .15
Kopenh.
Sofia

67 .67 67 .67
Prag 12/70 12770
Warsch. 57 .72-,- 57,77 -/-
Budap. —

21. 4. 22. 4.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstao. 2 .45 2 .4 ?
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .68 6 .68
Buenos 84 .37 84 .37
Japan 89 .00 88 .87

GV Eisen - und Stahlwerke Fisther , Schaffhausen .
Die GV . der AG . der Elsen - und Stahlwerke vorm . <9 . Fischer .

schasshausen , senebmigte einstimmig Geschättsbericht und Jahresrech -
nung für 1935. Direktor I . Bührer teilte in Ergänzung des Geschästs -berlchtes noch mit . daft der Geickäftsumsang und Äbsav sich gegenüber1334 bescheiden vermehrt babe . gegenüber dem Tiefstand von lgZZ umetwa Die Verteilung der Märkte auf die Merke Zchasfhaufenund Singe « mutzte sich nach dem Stand der jeweiligen Wirtschastsbe -Ziehungen der Länder verändern unter Äeriicksichtiguug von « ontin -

sondere Crivahnnng . Der AufsÄiw « » « der deutschen Wirtschaft , der sichin den lebten drei Jahren vollzogen hat . besteht in erster Linie in einer■— » " -1 « u di« B »-
MWWW und

_ becinflnftt und den Absatz » on Schaff -banfei , in den Spezialitäten für den Automobil - und Maschinenbauerheblich gesteigert . Die Kittingsfabrik Wagner und Euglert in Mett -mann bei Düsseldorf bat an der allgemeinen Entwicklung der deutschenWirtschaft in angemessenem Umsange teilgenommen . Der Jahresab -schlutz per 30. Juni 1935 bat ein gutes Ergebnis gebracht . Auch dieBrittauia Jron and Sleel Works Ltd . Bedsord , hat ein znfrieden -Hellendes Ergebnis gebracht . Der Kabrikationsumsang der AbteilungMaschinenfabrik Rauschenbach hatte gegenüber dem Vorjahr « einenleichten Rückgang zu verzeichnen .

Wauderer -Werke vormals Wiuklhoser & Jaeuicke AG .» Sieg¬mar - Schönau bei Chemnitz . Dem Aufsichtsrat ist gestern der
Jahresabschluß für das Geschäftsjahr 1935 vorgelegt worden ,Der Jahresabschluß zeigte nach Abschreibungen von 2,35 (1,86)Mill . RM . und nach Rückstellung von 4M MO RM . für Ferien -
beihilfen einschließlich des Gewinnvortrages von 0,31 Mill .RM .einen Reingewinn von 1,98 ( 1,4) Mill . RM . Der Aufsichtsrathat beschlossen , der GV ., die am 5. Juni 1936 in Chemnitz statt¬finden soll, vorzuschlagen , nach Verteilung der satzungsge -
mäßen Dividende von 6 % auf die Vorzugsaktien in Höhe von2529 RM ., auf die Stammaktien eine Dividende von 8% in bar
( t . V . 6 % in bar und 2 % an den Anleihestock) auszuschütten .Ferner soll die Unterstützungsrücklage für soziale Zwecke umweitere 199 999 RM . auf 899 999 RM . und das Fortbildungs -
stipendium für die Gefolgschaft von 49 999 RM . auf 199 999RM . erhöht werden . 759 999 RM . sollen für die durch die Ge -
fchäftsentwicklung bedingte Fabrikationserweiterung zurück-
gestellt und 9,35 Mill . RM . vorgetragen werben . — Seit Be -ginn des Geschäftsjahres 1935 haben die Wanderer - Werke 1335Volksgenossen neu eingestellt . Die gesamte Gefolgschaft beläuftsich zur Zeit auf 6554 . Der Sluftragsbestand ist in allen Bran -
chen der Werke beträchtlich . Die Verwaltung sieht einer weite -ren steten Aufwärtsentwicklung auch in diesem Geschäftsjahrentgegen .

» nsnabme d«r Dividende « ,ablung der D « ckerbofs -WicN » g

Bolksbank Müll ,bank im Markgräf ^
iüllbeim eGmbH . , Müllheim i . B , Diese Genosienfchatts .»raslerland erzielte im Geschäftsjahr 1935 einen Rein -

i - - ivüc - 5,irjrtIDU " 6 ?n au ? Einrichtungen und Beteiligun -gen werden ie 1000 %>H verwendet , wahrend 3ß21 XM auf neue Rech -tragen weröcu . Wie der Geschäftsbericht mitteilt , wirkte sicheuweiler einsetzende rege Bautätigkeit auch auf die Bantzahlreichen Fallen mit Krediten helfend einspringen konnte ,«icihe von groken Arbeiten im Rahmen des Arbeitsbeschaf -

die i » Badenweiler ein
aus , die in zahlreichen i
Auch ein « Reihe von grotzen
sungsorogramms wurden von der Bank finanziert

'
,stand ist von 638 auf 62*2 zurückgegangen .

..Eiduka " AG . . Dnrlach <Baden >. Diese Einkaufsgesellschaft Dur »lacher Kaufleute . die mit 35 000 XK Aktienkapital ausgestattet ist . er -
zielte in 1935 einen Reingewinn von 2606 (5239 ) M . worans die

Der Mitglieder .

für das Geschäftsjabr 1935 und die Wahl eines neuen Bilaniwrüfersan seiner Stelle bczo« . Es wurde die Rheinisch « Treuhand AG - ' »Mannheim , rückwirkend für das ~ '
Prüfer bestellt , — In einer ii
aoGV . der Psälzifch «« Gas AG .gefatzt .

St «» r - W «rkr . (St . 98t «« . 21 . April .) In Börsenkreilen ist die Nach -richt in Umlauf gefetzt , das , eine Anfstempelnng des Aktiennominalesder Stenrwerke von ISO auf 225 S . bevorstehe . Diese Gerücht « stehenin Verbindung mit dem Beschluk der GV . der Steurwerke , aus denReserven eine Erhöhung des Aktienkapitals von 13,2 auf 19,« Mill , S .vorzriuehmen , wobei noch nicht sicher ist , ob diese Umwandlung durchdie Ausgabe von Gratisaktien im Verhältnis 2 : 1 oder durch Auf -
stempelung des Aktil " " ' '

üt
iennominals zu geschehen habe . Man rechnet damit .

i p . m _ p »r |Entscheidung darüber wird erst bei der Bilan '
zsitzung der

"
Stenrn >erke ,Mitte Mai abgehalten werden wird , fallen .Schuhfabrik Herbst AG ., Mannheim . — Kleiner Reingewinn . Die

Ig WWWWWWW» W» . Mdie Mitte Mai abgehalten werden wird , fallen ,^ '
luuheim . — Kl ,
äftsjabr 1935 einen Bruttoertrag von"" von 355 911 (320 197) m Auf -

557 (22 »19 ) m wzial
^

n Lasten ,

Gefellfchaft weist für das Ge
586 362 <538 S93) XM und Nfld, . . . .Wendungen für Löhne und Gehälter ,

. Abzug von 355 911 (320 197) m Auf .
. . . . . . . . n« und Gehälter . 27 557 (22 819 ) m " ' "

IS 747 (43 892 ) 3VH_ Anlaaeabschreibuiigen , 5707 (1263 ) M Zinsen und172 433 (130 668) Xtt sonstigen Aufwendungen einen Reingewinn von1 713 (26 ) Jttl aus , der sich um 9978 M Vortrag erhöht . Wie noch er »innerlich , sind vor einiger Zeit die Anteile der Korsettfabrik E . u . ~

GmbH , liegenden 200 000 M Aktien der Schuhfabrik Herbst AG . inMannheim , di« etwa 300 Arbeitex beschäftigt , übernommen . In derBilanz erscheinen die Rohmaterialien mit 174 541 (240 344 ) Ml , halb -sertige und sertige Erzeugnisse mit 127 828 (91 313 ) XII, Warenforderun -gen mit 216 759 (230 520 ) Xtl , andererseits Warenschulden mit 114 821( 133 3(10) 'Ml und sonstige Verbindlichkeiten mit 42 389 M ( i . V Akzepte65 228 Ml ) . In den Anfsichtsrat wurden Generalkonsul a . D . RichardGreiling . Frau Elisabeth Greilng (beide Mannheim ) und ProkuristErnst Keller ( Mannheim gewählt .

Eiursberidii ans Berlin und franhfuii r
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandelten Werte vi » Ziffer hint . d. Aktiennamen bedeut. die letzte Div
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Uiem .Hejrdeii 4
Clude Jo
Cliadt D 7*1»
CootiCiummi 9
do.Liooleum $
UaunlerBeiu 0
U .Ati . lelcgr .O
Ut .Conti (Jas 7
Dt. trdöl 4
Dt. Kabelw . 6

21 4 .
91 .87
130 ' /8
84 .5
131 .5
126 'U
145
120 .5

147 .5
104
lllVi
126
353

179 'f»
177 .Ö
103

132 ' /«
118 7'8
147

a . 4.
91 .25
130 .6
85 .62
130 V
12b .5
145 .6
121

148 .5
103 >„
lll "i.
126 5i8
3o3
343 .5
179 *1.
I7ö
104 -/-

121 ' /«
119 ' M

Dt.Linoleum
Dt. Telefon
Dt.Piseflhdt.
Dtm .Union
Eintr . Brk.
tisb . Verk .
El . Lieferg.
E.W .Schle».
El .LichtKr
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmflhlr
Feit . Guille
Oes. f . el . U .
Ooldschm.
Hamb.EI .W .
Harb .ütimmi
harpener B
Hoesch
Holzmans
Hotelbetr .

21. 4.
170
137 .5
126 ' »
195 .5
183
124
129 .5
119 *U
141 -/«
96
165
128 .5
124 *
132 *1.
112
139
161
124 .5
98 .Ö
116 -/«

o 89

22 . 4.
170 ' /°

127 %
194 -/«
183 "l«
122 *!«
UO
119 *1«
142
94 .75
164 -18
128 "b
124
133 .5
111 %
IM
166
123
98 .25
115 1/«
89

21. 4 . 22 . 4.
II« Bergbau t 173 171,5do. Genuß 6 135 .5 134Gebr . Jungh . 0 88 .3 / 88
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Klöckner 3 94 94
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Ndl . Kohlt 10188 187 .5Urenatein 0 80 80 .5
Rh . Braunk 12 232
do. blektr . t 131 131
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Schi .Bg .Zink 0
do. Ua± B. 8
Schb.-Saiz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Haiske ö
StöhrKammg .ö
Stoib . Zink 0
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BasaJt 010 .37
BastAO. 12 195 '
BarrSpieg 0 3/ .5
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RasqFarbe 0 —
RathWagg 0 62 .5
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RoddergT 18 —
Romenthal 0 66 .12
Sachsenw 28 282 .5SWebstuhl 0 89
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15 .75
27 .5

89
129
92
40
127' l«
41

74
O . ..

88 .5
89 .25
101 .593 .5

6 .592.25
83
185 .5
133 '/«
105 .5

103
II

6 '6
76

.5 .5
»7 .5

40
450
150
37

1250 .5
40
462
154
?7

4 repar . ; t ezkL Div . ! O Ziebuair :



1986
Mittwoch , de» SS. April 1936 Badische Presse

lirnjiZ/ui&r-
14 Fortsetzung .

Plötzlich und unerwartet stand Ulrike im Zimmer . Sie
hatte einige Male geklopft , was niemand hörte . Da war sie
schüchtern eingetreten . Frau Timmel drehte ihr verwundert
den Kopf zu.

„Ja , was ist denn los , Mädle ?"

»Der Herr Amtsrichter schickt mich heraus ."

»Schickt dich ? Aber , Mädle , von wo denn ?"

»Aus dem Wirtsgarte drunte !"

» Aus dem Wirtsgarten ?"
In dem Tonfall , mit dem die alte Frau ihre Fragen stellte,

lag so viel Zweifel und Unglauben , daß es Ulrike unmöglich
überhören konnte . Das verdroß sie offenbar . Denn sie ver -
focht nun ihren Auftrag mit großer Eindringlichkeit , ohne
es zu weiteren Zwischensragen überhaupt kommen zu lassen.
Jawohl , aus dem Wirtsgarten ! Der Herr Amtsrichter sitze
drunten im Wirtsgarten der Talwirtschaft , ganz hinten an
einem der letzten Tische nach dem Neckar zu , und trinke ein
Glas Bier . Und er habe sie gebeten , doch rasch einen Sprung
tn die Wohnung zu tun und seinen Bruder zu bitten , zu ihm
hinunter zu kommen . Er hätte mit ihm zu sprechen.

»Mit mir ?"
Ulrike nickte ausführlich . Sie schien zu fühlen , daß sie im

Augenblick eine Figur von Wichtigkeit war . Martin und die
Mutter sahen einander an . Dann wandte sich der Reeder
wieder dem Mädchen zu.

»Und es muß gleich sein ?"
Ulrike zuckte die Achseln. „Das hat er gerade nicht gesagt ,

der Herr Amtsrichter . Aber ich glaub '
, er hat 's eilig ."

Martin schaute dem Mädchen ttt das vom Treppensteigen
gerötete Gesicht und nickte ihr zu . „Es ist gut , Ulrike , ich
komme !" Als sie aber die Tür hinter sich zugezogen hatte ,
wandte er sich der Mutter zu . ernster , als sie ihn bisher zu
sehen gewohnt war , und sagte , mehr sich selbst bestätigend als
fragend : „ Etwas sonderbar , Mutter , findest du nicht auch?"

Sie steckte alle Stricknadeln durch ihren Knäuel , ein Zei -
chen , daß sie nicht mehr zu arbeiten gedachte.

„Ich werde aus euch warten . Es wird hoffentlich nichts
Unangenehmes ."

„Geh zu Bett , Mutter ! Wenn wir so zusammen im Gar -
ten sitzen , kann es sehr spät werden ."

„Ja , wenn du meinst , Martin , so will ich natürlich gehen .
Nute Nacht !"

»Gute Nacht . Mutter !"
#

»Du wirst dich natürlich fragen "
, sagt« der Amtsrichter ,

als Martin sich ihm gegenübergesetzt und einen Schoppen
Wein bestellt hatte , „warum ich nicht einfach nach Hause ge -
kommen bin , wenn ich schon mit dir reden wollte ? Die Ant -
wort ist einfach : wegen der Mutter ."

»Das denk' ich mir !"
»Denkst du dir ?" Eugen hob flüchtig und ein wenig ver -

hundert die Augen . „Du weißt , Martin , man hat manchmal

einen dummen Tag , wo alles ganz blödsinnig schiefgeht."
Er schien zu warten , daß Martin etwas einwerfen würde , da
aber nichts kam, vollendete er von selbst : „Und solch einen
dummen Tag Hab '

ich eben heute ."
Der Reeder nickt« , zum Zeichen , daß er bei der Sache sei ,

sagte aber auch jetzt nichts . Eugen gab sich einen Ruck, als
ob er erst etwas in Gang bringen müßte , bevor er weiter
zu sprechen vermochte . „Mit einem kurzen Satz ausgedrückt :
ich habe gedacht, sie wär 's , und si« war 's nicht !"

Martin merkte , wie sehr die fast nur gesprächsweise Mit -
teilung des Bruders eine Maske war , um über eine Erschütte -
rung hinwegzutäuschen , die ihn zu erdrücken drohte .

„Du hast die Verlobung wieder aufgehoben ?"
„Wir wollen sagen , es ist ein Versehen gewesen . Das ist

alles !"
„Und die näheren Umstände ?"
„Sind vollkommen belanglos ! Wenn es dich befriedigt ,

so will ich dir einräumen , daß du recht hattest . Vielleicht
wär 's wirklich so gewesen , wie du gesagt hast, das Bad für
einen Dritten auszugießen !"

Trotz seines Borsatzes über sein Erlebnis selbst kein Wort
zu verlieren , betonte Eugen ungewollt den „Dritten " so stark,
daß Martin aufhorchte . Eugen aber ließ ihm nicht Zeit , seine
Gedanken auszubreiten .

»Ich habe nicht die Absicht , aus der Sache mehr zu machen,
als notwendig ist . Am liebsten würde ich sie überhaupt für
mich behalten . Punkt , Streusand darauf , erledigt ! Aber das
geht leider nicht . Es gibt ja auch noch sowas wie eine össent-
liche Meinung und geneigte Mitbürger . Eheangelegenheiten
und das ganze Drumrum sind immer ein Vorwurf von höch-
stem Interesse . Hütt ' ich geheiratet , httt 's Funken gegeben .
Bleibe ich ledig , gibt 's Feuer !"

Es war nicht klug von Martin , daß er zu eben dieser Be -
merkung nicht schwieg . Allein gerade hier glaubte er , Eugens
herbem Verzicht etwas von ausgleichender Klugheit entgegen -
setzen zu müssen , wenn schon in aller Kürze und Sachlichkeit .

„Ledig ?" Er hob « in wenig sein Glas , ergänzte über seinen
Rand hinw « g : „Nun ja , vorläufig !"

Der Amtsrichter seufzte auf . Es war ihm anzumerken ,
wie es unter der Ruhe , die er sich abzwang , gewitterte . „Vor -
läufig ? Was heißt das ?"

„Na , ich meine , Eugen , schließlich kommst du doch nicht eben
erst vom Gymnasium ! Du wirst wegen einer Enttäuschung
oder dergleichen nicht für immerwährende Zeiten Junggeselle
bleiben wollen . Es gibt auch noch andere Mädchen !"

Eugen schlug mit der flachen Hand auf den Tisch, zog die
Brauen zusammen . „Andere Mädchen für andere Männer .
Aber nicht für mich ! Das mit dem Gymnasium ist wohl rich -
tig . Es ist schon eine Weile her , daß ich den Primaner ab-
geschüttelt habe . Aber gerade weil ich kein Schulbub mehr
bin , laus ' ich nicht hinter jeder niedlichen Schürze her . Ich
bin weder verliebt , noch um jeden Preis darauf aus , mir einen
Hausstand zu gründen . Dafür gäb 's Frauen genug . Das mit
der Hede aber war etwas ganz anderes . Ein Stück
einwendiges Schicksal ! Man kann 's nicht rufen und kann 's
auch nicht wieder fortschicken. Das hockt drin in dir und ist
da . Punktum ! Ich weiß nicht, wie du so was aus deiner
Hamburger Vogelperspektive ansiehst. Für mich ist 's jeden -
falls nichts zum Aussuchen . Das hat eben mich ausgesucht .
Und da dran halt '

ich , und da dran kleb' ich , und da dran
krepier ich , wenn es sein muß !"

Nun sagte Martin allerdings nichts mehr . Hier , das merkte
er allmählich , war jede Besonnenheit umsonst . Aber es er-
ging ihm sonderbar . Die Ueberlegenheit in ihm wich einem

zagen Gefühl des Erstaunens , ja ihn flog der Gedanke an ,
ob es nicht wirklich das war , was die Mutter vorhin ange -
deutet hatte , der Neid ! Dieser Amtsrichter , der in dicken
Socken ging und mit schlechtem Pfeifentabak die Wohnung
verqualmte , besaß Form und Art , wo sie Martin selbst am
meisten abging in seinem Wesen . Das war ausgearbeitet und
reif . Und das , was er an ihm als zwanzigjährig empfand ,
schien nur jene Jugend zu sein, die durch alle Lebensalter
hindurchgeht , um am Ende zu ihrem Ursprung zurückzukehren ,
dem Kindsein .

Er trank von seinem Wein und schonte hinunter zum Nek-
kar . Am Himmel gab es nur vereinzelte Sterne . Es war
kühl geworden . Eigentlich fröstelte er ein wenig , aber er
Ichämte sich , es zu zeigen . Ob Eugen wohl noch etwas sagen
würde ? Oder ob er das Wort von ihm erwartete ? Es
dauerte ziemlich lange , ehe er sich dazu entschloß. Und auch
dann war 's nur herkömmlich und farblos , zeigte kein Gesicht
und keine Haltung .

»Tja , lieber Eugen "
, er rieb sich die Augen , als ob er ans

ihnen den Schlaf verscheuchen wollte , »da bin ich in einem
recht unseligen Augenblick zu euch gekommen . Was ?"

Der Amtsrichter schüttelte den Kopf, trank entschlossen sein
Glas leer .

»Im Gegenteil . Du kannst mir nützen ."
. Ich ?"

»Ja . Du könntest mich vielleicht , wenn es sich sonst noch tu «
läßt , mit dir nach Hamburg nehmen ."

»Nach Hamburg ?"
»Ja , ich dachte, ich könnte doch mal Feri «n machen.

"
» Das ist begreiflich . Aber ich kann mir nicht vorstellen , wie

du es möglich machen willst , so plötzlich mitten aus deinem
Di «nst heraus .

"
»Das wäre lediglich meine Sorge . Und sie ist geringer

als du denkst. Es kommt mir noch mein diesjähriger Urlaub
zu . Ich wollte ihn eigentlich verwenden , um —" Der Amts -
richter fühlte , daß er den Satz nicht herausbringen würbe ,
gab ihm eine unverbindliche Wendung : „Ich wollt ' mir ihn
aufsparen ."

„Und jetzt?"
Aus Engen brach 's plötzlich wieder hervor , bitter , unge -

recht, gleichsam wie zum Schutz seiner Männlichkeit . „Martin ,
trample nicht auf mir herum wie auf einem Fußwisch ? Ich
iverde mich schon einrenken , verlaß dich darauf ! Glatt zu
schmeißen bin ich nie gewesen . Aber alles braucht seine
Weile . Und wie 's weiter gehen soll in der nächsten Zeit ,
hier in dem Nest , wo es selbst die Katzen nicht leicht haben ,
unbemerkt aneinander vorüberznkommen , das weiß ich nicht.
In Hamburg aber kann man herumstrolchen , in schlechte
Kneipen gehen und sich gelegentlich betrinken , ohne daß irgend
jemand am anderen Morgen sagt : Der Herr Amtsrichter
verträgt nicht viel ! Ich will dir was sagen, Martin , das ist
eine Lüge ! Der Amtsrichter verträgt viel ! Sehr viel sogar !
Aber er hat eben auch seine Grenzen . Und darum sollst du mich
nach Hamburg mitnehmen . Für zioei Wochen oder drei . Biel -
leicht aber auch vier . Und sollte ich mich dann inzwischen rich-
tig versoffen haben , so schreibe ich meiner Behörde einen
schönen Abschiedsbrief , und du stellst mich bei dir als Packer
oder Laufbursche an !"

Wieviel Eugen von seinen Worten ernsthaft meinte uni >
wieviel nur der Ausdruck einer leidenschaftlichen Berstim -
mung war , wußte Martin nicht. Er stanö auf . ging einige
Schritte vom Tische weg und unter die Bänm ^ ^

Fortsetzung folgt .

Die seit 50 Jahren von meinem ver¬
storbenen Vater geführte

Schlosserei
habe ich am 1 . April 1936 übernommen .
Indem ich für das meinem Vater bewiesene
Vertrauen herzlich danke bitte ich, das¬
selbe auch auf mich übertragen zu wollen .

Karlsruhe , den 22 , April 1936.

Emil Guichardaz
Schlosser meister

Bürgerstraße 9 — Tel . 1496 .

Heute , Mittwoch den it . Avril . lauf . folg . Kurse :

Allgemeine Körperschule : Männer >, . Krauen : 20 Uhr ,
Kantschule : 20 Uhr . Helmholtzschulc .

Fröhliche Gymnastik und Spiele . Krauen : 17 .15 Uhr .
Südendschule : 20 Uhr . Hebel - Markgrasenschule ! 20
Uhr . Schillerschule : -Darlanden . 20 Uhr . Neues

Schulhans : Griinwinkel , 20 Uhr . Romerhof : 20 U . .
Waisenhaus , « tösserstrake 17

Leibesübungen für die Frau : 16.30 Uhr , Helmholb -

Deutsche Gymnastik , Krauen : lü .30 Uhr Gymnastik -
schule , Aorckstrafte Iß . . . .

« indcrnnmnaftik «für Kinder von 7 Jahren auf » .) .
Ii Uhr . Kichteschnle ! 15 .30 Uhr . Selmholkschule .

Schwimmen . Krauen : 21 .30 Ubr : Bierordtbad .
Reiten . Krauen : 9 .00 Ubr . Ans . Reitichule des We¬

stens - 20 Ubr , Männer , Kortgeichr . : 21 Ubr .

20 Uhr . Sinlettender
Portrag und Einteilung der Gruppen Hochschul-

Kostenlose sportliche und lvorlärztliche Beratung
findet jeden Mittwoch 18 .11 bis i9 .4o Uhr in den
Sprechräumen des Sportarztes Dr . Boegtle . Kriegs
»trahe Nr . 178 . statt .

Die Reitknrie des Sv - rtamies der RSG .»
„Krast durch Krende . , snr Ansanger .

Donnerstag . 21 —22 Uhr , Männer und Krauen . Reit -
schule des Westens , Kaiserallee 12» .

Freitag 21 —22 Ubr Männer und Frauen . Reit -
schule des Westens Kailerallee 12».

Samstag . 20— 21 Ubr . Männer und Frauen . Reit -
schule de? Westens . Kaiser « » « 12a.

Moraenkurse nur für grauen .
Freitag , 9— 1IJ Ubr . Reitschule des Westens . Kaiser -

Die
°

Anmeldung zu den Kursen erfolgt in der Reit -
schule des Westens . - Auskunft auf der Geschäfts
stelle des Tportamtes der N - G - ..Kra,t durch
Freude . Kaiserstratze 148 IFernrus Nr . 7394 ) .

Wer will Tennis spiele » ?
? îe ? >-nniskursc des Sportamtes der NSG --

. Kraft durch Kreude ". auf den Vläven des Hoch -
schul- Stadions und Eislaus - u . Tennisverein , am
Sühlen Krug , haben begonnen .

III ' . 1« - »»-

w äse » . - > « . . » . - !»
ha« -> des Eislauf - und Tennisvereins am Kuhlen

Gruppen . nd « nleiten -

tac Äorirag .

Die am Sonntag , den 19. April 193K , ausgefallene
Fahrt durch die schönsten Gebiete des Schwarzwaldes .
wird nnn am kommenden Sonntag den ZK. April
>»3« . durchgeführt . Die Streckenführung ist solaende :
Karlsruhe ab 2« . 4 . 3« , 7 Ubr . ab Ludwigsplab —
Hcrreualb — Gernsbach — Baden - Baden — Höhen -
weg — Biihler Höhe — Mummelsee — Allerheiligen
— Lierbachtal — Oppenau — Löcherberg — Peters¬
tal — Zell a . S>. Idaselbst Mittag - u . Abendessen ! .
Ivengenbach — Offenburg — Renchen — Achern —
Bühl — Baden - Oos — Rastatt — Karlsruhe . Die
Kahrt kostet mit voller Verpflegung 6 .90 RM .

Fiir nur 46 RM . «ach Norwegen . Die NSG .
..K raft durch Kreude "

. Gau Baden , führt vom 28.
April 1936 bis 6 . Mai 1936 eine Norwegenfahrt durch.
Da nur noch wenige Plätze zu vergeben find , ist so -
fortige Anmeldung erforderlich .

Anmeldungen Kaiferftrakie 148 .
Treibt Leibesübungen !

Morgen , Donnerstag , den 23 . 4 . 36 lausen folgende
Kurse :
B o l k s t a u z . Mr . n . Fr . Frtv - Kröber -Sch . , 20 Uhr .
Fröhliche Gpmuaftik n . Spiele , Frauen : 10.00 Uhr

Hochschnlstadion : 18 .30 Uhr Helmboltzschnle : 20 .15
llhr Munz 'sches Konservatorium : Beiertheim . 1«
llhr , Löwen : Rüppurr . 20 Uhr . Schulturnballe :
Grötzingen , 20 llhr , Bärensaal : Ettlingen . 20 Uhr ,
Festhalte .

Leibesübungen für die Frau : 20 Ubr Gutenbergfchule :
20 llhr Selinholbfchule .

Deutsche Gymnastik . Frauen : 20 .30 Uhr Musik -Hochsch .
Schwimmen . Krauen : 21 .30 Ubr Friedrichsbad .
Jiu -Jitsn . Mr . u . Kr . : 20 .00 Uhr Hvchschul-Stadion
Reiten , Männer : 6 .00 Ubr Kortgeschr . Reitschule des

Westens : Mr . u . Kr. 21 .00 tlhr Anfänger .
Tennis , Mr . u . Fr : 20 .00 Uhr Kühler Krug . Eintet -

lung der Gruppen mit einleitendem Bortrag .

Die Kleiukaliberschiek - Kurse des Sportamtes
haben begouuea

auf den Schieß - Ständen der Schüvengefellschaft Karls -
ruhe 1721 e . V . , Linkenheimer Lanostrake «Eingang
Schübenbaus ) . Anmeldungen werden noch entgegen -
genommen am Sonntag , den 26 . April 1936 , 10 Uhr .

Interessenten mögen sich sofort mit der Geschäfts -
stelle des Svortamtes in Verbindung fetzen .

Oruckarbeiten
werden ras» und preiswert angefertigt tu Mi
Siidwekd Druck. » . verlagSaeselllch . M.b.H. . > arl »ruhe a. Mb.

Immobilien Offene Stellen

Die blaue

HAUSHALTSEIFE

2 5#
Tüchtige

Haus¬
schneiderin

sofort gesucht . Ange¬
bote unt . Nr . 05831
an die Bad . Presse.

itorfiMMl
finde» © ie durch
ein« kleine Anzeige
in der Bad Presse

Generalvertrieb
eine« gut Markenverbrauch« ai ». laan ^
großer Schlager) , für Baden an besähig-
ten Herrn od . Dame zu vergeben. Kein
großes Kapital zur Betrieb «sübrung er-
forderlich. PersSnl . Bewerbungen Don -
ner»tag . 10—12 und 5—6 Uhr Hotel Lutz,
Krieg»straße. bei Dir . P . Schilde. (248.i2a

let «eiiim
Kolonialwarengesch. u . Drogerien f .
monopolähnl . Artikel? Großer Er -
folg sicher. Pektin -Fabril G .m .b.H . ,
Friedrichshafen , Postfach 67. (24833a

Die

wlrlWll i „BiMor
in Mimen

bestehend au « Wirtschasi»lolal , Nebenzim-
mer , Kegelbahn und 3 Zimmer als Wirts »
Wohnung , Ist auf sosort neu zu verpachten.
Nähere» durch (248.Hi»)

Brauerei Serfli , Pforzheim .

Rechnungen
und alle übrigen
Drucksachen I Post-
u Bahnverland be -
liehen Si « vorteil -
hast von

Südwestdeutsche
Druck - u Verlag »,
gesellschasl m . d. H. .
Such. u . » uustdru ».
Karlsruh , a . Rh.

Karl -Friedrichstr . S
TeteIon : « » »—«« 3 .

Stellen -

g .e suche

Betitelet
für Schotoladehohl -
figuren . bei Sondi -
toren . Schokolade-
u . Feinkostgeschästen
bestens eingeführt ,
bei hoher Provision
sofort gesucht . Eig .
Wagen erwünscht.
Angebote unt . L583V
an die Bad . Presse.

Betienm
26 I . alt , flink und
s»uber . sucht aus so-
fori od . spät . Stelle .
Nebernimmt a etw
Hausarbeit ! Angeb
unter Nr . 224826«
an die Bad . Presse.

Qualitäi »-S «ffee .
Tee und Kalao im
Belauntenlreise B*r
laufen bei sehr gut
Verdienst ?
Bewerb . unter Nr .
NZ4783 » an die Ba
dische Preß « erbet .

Alleinvertrieb
mit Niederlage für Baden oder einzelne
Bezirke zu vergeben. Völlig neues und
konkurrenzloses Haushaltungs -
gerät (Küche) . DR .P .a . — Firmen ,
die großen Vertreterstab für Private haben
oder aufzubauen vermögen, bewerben sich
bei Dr . » übel & So . Abteilung II , Mün¬
chen , Arnulfstrabe 16. (21831 )

Lohnende
Neben¬

beschäftigung
finden Personen mit großem Be-
(anntentreii , gleich welchen Stande »
Bei Eignung auch hauptberuflich .

Angebote unier Nr . « »826 an die
Badisch- Presse.

Gierbefalle in Karlsruhe
20 . « vrU .

August He» . Pflästerermeifter . Ehemann . 56 I .
Emilie Hiisfner . geb . Lanx , Ebefrau « . t>ranz ,

Haiivtwachtmeistcr , 33 skahre.
Magnus Schieb . Amtsdiener a . D .. Ehemann

82 ^kabre .

Zuverlässige », sau » .
Mädchen

für einige Stunden
täglich gesuchl .
« riegsstr . 67, III .

Zu vermieten

Vollst , eingericht .
Kolonial -

warengeschäft
aus d . Lande ( Bez .
Ossenburg ) , guler
nuudenlreis , Irans -
heitshalber saf . zu
verm . Ang « v. unt .
ckÄ4« ltia an B . Pr .

Laden
Mühlburg
Rheinstraße 34 b ,

beste Geschäftslage ,
sofort zu vermieten .
Bisher Filiale « u-
cherer Näheres da¬
selbst . ( 5957 )

Laden
Stadtmitte , zu ver -
mieten , MI JC, mit
oder ohne Nebe., -
räume . Angebote u .
e :UiU~> an « ad . Pr .

Werkstatt «.
Lagerraum

zu vermieten .
Hebelstratze 1 .

lettfUfie
im Hause Amalien »
strafte per sosort
zu »ermieten . »Iahe-
re » bei : ((>307 )

fl . SI e i nt n n n .
» aiserstraste 211 ,

Telefon 2280 .

43 .=®oftnun0
m . eing . Bad , Man -
sarde . Gartenstr . 1,
IV .. auf 1. Juli
zu vermiet . (5940
Näh . L. KSrner ,

Klanprechtstr. 16.
Telefon 3151 .

K>el « ienstraße 6 ist
mob 3 Z .-Mll .
m . Bad , Loggia u .
Ndans . per 1. Juli
zu vermieten . Räh .
2. St . , - chaser . *

Herrl . Turmberg
läge , schöne
g Zimmer -Wohnung
3 . St ., etw . schräg ,
aus 1. Juli an iilt .
Dame od . ält . Ehep .
zu dm . Miele 5«!»#
uwnatl . Anzus . bau
10— \ 2 u . 6— 8 U .
Txrlach . Türrbach -
slraije IV, Varl .

Möbl . Zimmer
zu derm . Mühlburg ,
Lerchrnstr. 4, m .,1.
Sep . Port Zimmer
m . el. 8 . , Seich . , an
Herrn zu vermiet . *
Aladkmiestr, 38, vt

Furunkel
?r*ranln (ofe , Wer.

stenkvrn, unreines
Bl« t ? Daun

BflB- Tafiletten
das wirksame Spe¬
zialmittel . Nu-r in
Apotheken erhältlich .
Ein schönes, großes

Zimmer
mit 2 Fenst . . gut
möbl . u . ein separat .
Zimmer , gut möbl ,
auch als Wohn . u .
Schlaszim. zu verm .
i!eopoldstr. l » , IV .

Laden auch als Büro
mit 2 mod. Srhaufenst . , 4 Z . . Küche , gr .
Kammer, gr . Keller, f . 70 RM . monatl .
zu vermieten . Herrenstraße 64, Part .

In der Stadtmitte sind helle

Lager - und
Büroräume

zu Vermieten und zwar 200 qm im Erd¬
geschoß und 375 qm im 1. Obergeschotz .
D>?mpfheizung und Fahrstuhl vorhanden .
Näheres bei I . Zonner . Karlsruhe ,
Karlstratz« 36/Z8, Fernruf K5SS.

Gut möbl . Zimmer ,
sep . Eing ., auf 1 .
Mai zu vermieten .
Bau meisterst?. 38, I
(Drostes, leereS

2senltr . Zim .
sonn ., sep ., zu vm .
Wilhelmsir . 10 , II

Werkstätte
hell (S . Stock ) , WH .
zu vermiet . Näh . b .

Casiiu & <5o .,
Kriegsftraste 62,

Telefon 6316 .

Stadtmitte , zwisch .
Ritter - u . Lammsir .
2 ineinanderg ., sehr
schön möblierte

Part . -zimmer
m . KuchgaS u . Was -
ferleitg . » . eigen .
Eing . , aus 1. Mai

» d . fp ., sow . 1 Mau ,
sarde f . Möbel etc.
zu verm . Besichtig .
9 - V. 1 lt . 3— 5 U .
Zähringerftraße 71 ,
Part ., Büro .

Werkstatt
auch al « Lagerraum
, u vermiete » . ?!äb
im Laden . Adler
strahe 5>. •

KZ .-Wotillllllg
Friedeustr . 5 , III .
mit Zubeh . . aus 1.
Aug . 36 zu vermiet

Anzusehen von 2
bii $ llhr .

Möblierte »

Zimmer
a . l . Mai zu verm.
Hübschstr . 32, I ., r .

1 Zimmer
m . 2 Bett ., a« 2
Herr . od . Damen zu
vermiet . Wird auch
einzeln abgegeben.
Leopoldstr. la , IV

Werkstätte
27 Qm, in dem Anwesen Sofien ,
strafte 12, auf 1. Mai 19:!6 oder
später zu vermieten . Anfragen beim
Städtische » Hochbauamt ,

!» athau » , Zimmer IIS .

SeMldaMwMuno
n Mvllkeftratze 21

find 5—7 Zimmer mit reicht . Zubehör ,
Bad , « l>?»verand», Wintergarten und
Tampfheizung , evtl. Gärten u . Garage ,
besond . Umstände wegen, » lsbald zu »er -
mieten. Die Wohniqiq besindet sich in ält .
Einfamitienhau » und tann den Wünschen
entspreche »« hergerichtet werden .
Besichtigung jederzeit gestattet .

4 SimtneMoOiM
mit Zubehör , im ,Erdgeschoß r .
Sggenftrinerstr . 1, auf I . Mai 1«Z6
Oder später zu vermiete » . Angebole
erbeten an ($301)
Sti » tische » Hochbauamt ,

Nathan » , Zimmer IIS .

öetjenswert IS
billig unsere Preise In

Lampen , Radio
Staubsauger

♦» Hei
JCaKrtj&ü

Amalienstraße -5a

gegenüber Postscheckamt
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Oer Gefangene des Königs
Kammer -Lichtspiele

Einladung zurOroßoeranstaltuns
Ol
M
M
«

hm
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V
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Ol

o

je nachm . lki Nhr
und abends 8 Uhr

in Karlsruhe im Saale des * 3rriedridjsHof̂ j
Karl - Friebrich -Stratze 28 , am
Mittwoch, 22. April
Donnerstag , 23. April
Freitag , 24. April
Aufsehenerregende Umwälzung in der Küche !

Etwas großartig lleues !
Praktisch wird vorgeführt , wie man mit nur
einer einzigen Flamme bei kaum spürbarem
Brennstoffverbrauch komplette Esse » , vier u . siins
Speise « zugleich in kürzester Frist letwa 25 Mi¬
nuten ) tischfertig herstellt und zugleich noch aus -
reichend kochendheihes Geschirrwasser automatisch
ohne Kosten erhält .
Enorme Senkung der Hanshaltnngskosten !
Erstaunliche Geschmacksverbessernng und
beispiellose Nährwerterhaltung !
Leckere Kostprobe« gelangen znr Verteilung !
fxmöfrmien und Männer !

Ifl
tv

ttatofdw
Stlmtstlwater
Morgen

Donnerstag ,
den 23. April 1936.
D 22 (Donnerstag »

miete) . Th, -Gem,
III . S .-Gr .,

2. Hälft« u . 601—700

Carlos und
WM »
Oper von Verdi

Dirigent : Keilberth .
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Naumann . Ficht-
müller , Römer ,
Etterer , Fazler ,

Fehringer ,
I . Grötzinger .

Harlan , Rentwig
Nllliu «. Ramponi ,
Ichoepslin , Schulter .

Ansang 20 Uhr .
Ende 23 .1» Uhr ,

Preise D
(0 .90—5.00 RM .>

Samstag , 25 . April
Gastspiel Ingeborg
de Freitas : Der Bet -
telftndent .
Ein Zwiebelpräp . ist

Paul Kneifels

„Haar¬
tinktur "

dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haoraus -
fall und Haarpflege
glänz , bew . , wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl . emp-
fohlen . — Ju hab .
in 3 Größen bei :
Luise Wolf Wwe.,
Sarl -Friedrichftr . 4,
Carl Roth , Drogerie
Herreustraste 26/38 .

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaubung l> Rfl
b . -ttohbaarc» '"»
Svezial Werkstatt «
Blenk . Kreuzstr .5
<b . ZirkeUTet . :« Z

EU ISA MITTWOCH

• TANZ - ABEND •
Das Attraktionsorchester A . F . Bader

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHHBMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
am 1291 a p pM»
Mittwoch Ujj 20 Uhr

I
Uir Karlsruher Festhalle I
Die Hälfte aller Karten

I (auch die 7 . - Mark-Plätze) |
ist bereits verkauft!

I Vorverkauf bei H . Maurer , |
I Kaiserstr . 176, beim Verkehrsv . I
| Ecke Kaiser - u . Ritterstr . u . bei ]

| Kurt Neufeld 11
Waldstr . 81

Hypotheken
u . Kreditgeld
auszuleihen .

f August Schmitt
Hypothek en -

geschäft
Karlsr . ,Hirschstr . 43 ,
Telef . 2117,gfgr .l879

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(« mtl . Veröffentlichungen entn .)

Ortsgruppe d . NSDAP . Süd l >.
Heute , Mittwoch , 20 Uhr , Polit .
Leiter -Tagung in der Nebeuius -
schule . Restloses Erscheinen ist
Pflicht . Polit . Leiter in Uniform .
Dienstliche Verhinderung ist vor -
her der Geschästsstelle schriftlich an -
zuzeigen .

NS - Frauenschaft . Mühlbura I.
Mittwoch , 22. April , 15 .30 Uhr , im
Gartensaal Moninger ein Lichtbil -
dervortrag über „Heimgestaltung " .
Mittwoch , den 29 . April , 20 Uhr ,
ist in den „ Drei Linden " in
Mühlburg ein Seesischwerbeabeud .
Der Abend wird mit musikalischen
Darbietungen verschönert . Don -
uerstag . 30. April , findet kein
Heimabend statt .

Wer leiht
1 — 200 « M
gegen guten Zins
u . gute Sicherheit ?
Angeb . unt . B3602
an die Bad . Presse .

Kaulgesuche

Gut erhalt . , gedr .

Wellblech¬
garage

für gr . Wagen zu
lausen gesucht.
Angeb . m . Preis u.
3229 an Bad . Pr .

Vollst. Zimmereinrichtg.
einzeln

gut erhalt .
kauft

fortwähr .
Hischmann ,

Zähringerstraße 29.

Sol .Wchnzim .-
od . eichen . Bücher-
fchranl zu lauf . gcf .
Angeb . unt . (£3603
an die Bad . Presse.

Preuß . -Südd .
Klatienlotterie
Ziehung 1 . K .1. 24 . u . 23 . April

> /« Los HM . 3 .— pro Klasse

Die staatl . Lotterie - Einnehmer :

BREGENZER, H . Sachsstr
HOLZ, Karlstrasse 64
KUNKEL. Kaiserstr .165
Dr.MEYER , Hebelstr .11
v . TEUFFEL, Douglasstr . 6
ZWERG , Hebelstr . 11

/»arksetilößle Durlach
TANZ

mmm Herrliche Terrassen WŴ W

DiiHMtatle .
Am 1. Mai 1936 beginnen in unserer

Lehranstalt Herrenstraße 39, Diätkochknrse
für den eigenen Hausbedarf .

Auskunst und Anmeldung bei der An-
staltsleiterin . (6256 )

Deutsches Rotes Kreuz ,
Bad . Landesfrauenverein .

Massage O
Schönheitspflege , med .

Bäder , Höhensonne

FRIDA IACKNER
Douglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Telefon 6208 .

Kühlschränke!
Kühlanlagen
Eisschränke

für Gewerbe und H a u s h a 111

Dittmar & Co.
Karlsruhe , Haristr . 60 . Fernruf l

8il ist beim Väschen
fast üas gleiche,
wie Sonnenschein
und Nasenbleiche/

1 muStabtaft * .

1 öasbackherd ™»
h

2 Gemälde 80/65 ,
verk . billig Miller ,
Weinbrennerftr . 29.

Damenrad
(auch für Kinder ) ,
in gut . Zustand , lpl .
preisw . zu verkauf .

Zigarr .-Geschäft,
Karlstratze 77 .

Zusammenklappbar .
K .-LiegWgen
gut erhalt ., zu verk.
Hermannstr . 6 , II .

Schön . Brautkleid
zu Verl. ®t . 42/44 .
Zu erfr . u . KÄ82S
in der Bad . Presse .

Zeilungs
Anzeigen

helfen kaufen
nnd verkaufen !

Das gilt beson
ders für Anzeigen
in der

Badiscnan p rosse
der Zeitung mit
dem kaufkräfti¬
gen Leserkreis u.
der starken Vor
breitg . in Karls¬
ruhe n. ober das
ganze Land .

Heute letzter Tag !
MARLENE GARY

„ Sefjnsuctf
UNION • CAPITOL
- Lichtspiele Konzertha

Nasse Straßen - ohne Gefahr !
durch OelBner ' s Schleuderschutz
(Christopherus D .R .P . ) Keine Abnahme
der Räder I Keine Schwächung d . Reifens !
Kein vorzeitiger Reifenverschleiß ! Keine
10 Minuten Behandlungsdauer f.4Reifen !

Das „ OelBnern " kostet je Reifen
nur RM . 1 . - , RM . I . SO , RM . 2 .—

Auto - ungeheuer , rSs « ! :
1'

Drudtarbeiten
werden rasch und
prelsw . angefertigt

w der
Südweftdeutschen

Druck . «. BerlagS »
geiellfchatt m. ». H.
Karlsruh « a . Rh .

Karl -Friedrichstr . 6

Bühlertal .

Man erkennt ihn sofort de «
flotten , unverwüstlichen

Wetter - Mantel
Gabardine -Mantel 40
imprägniert . . . 58 .— 55 .—

Valmeline -Mantel 00
wasserdicht 42 . — wäi " "1"

Gummi-Mantel 1 a 7c
flotte Farben . . . . 22 .50 16 .50 I J

Lederol -Mantel 11 en
grau und schwarz . . 18 .50 14 .50 ■ ■

Carl Schöpf
An - und Verkäufe von

Krallwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler
AUTO

Opel 4(20 , 2=01 (3. , offen, 180 M,
OVcl 4/20 , Cabriolet , 2—4-C'itz. , 400 M,
Opel 8/40 , Limousine , 4—K-Sitz ., 290M,
Opel , 1,3 Str . , Limousine , steuerfrei ,
D 9 W . , Cabriolet , SonderNasse , steuer-

frei , preiswert zu »erkaufen . (6308 )

EämKenitr . 59 . Werner .

Zu verkoulen

Motorräder
A . KornmannII

I Beiertheimer Allee18 a
Laden KariSu . 20

Auto
DKW ., ReichsNane ,
Cprl , 1,2 Liter ,

Limousine ,
3/20 PS . VMW .-

Limonsine ,
1,8 Liter Lpel -Li-

mous. m . Anhäng ,
zu verkaufen .

Kübler ,
Sofienstratze 65,

Telefon 6283.

Iündapp
st .- u .führersch .-frei ,
Zündlicht,Horn,Sat -
telt ., z. vi. Ost .Koch ,

Karlsruher Weg 2a

KORNMANN
Beiertheimer Allee 18 a

Laden Karisir . 20.

Kaufgesuche

Aviv
mögl . steuerfrei , l l>.
1,5 Ltr ., zu laufen
gesucht. Auss . An¬
gebote m . Preis u .
33606 an Bad . Pr .

Zu ver kaufen

Meitze Küche
f. 20 RM . zu vks
Lessiugstr.53,
Polierte Bestelle

m . Nock! neuem Pa >
tentrost blil . zu vif .
Näh . Markgrafen -

straße 4, Part .
Drehspiegel ,
schöne Kommoden,

Nachttische, Küchen-
tifche , kl. Frisier ,
tisch m . Steil . Spie -
gel u . sonst, billig .
Ruf , An- u . Verls .,

KronenftraHe 1 .

GebrauchtePianos
gegen Tausch »o»
Radio , Handharmo »
nika od . gegen bar
gesucht. Preis - und
Marlenangabe er-
beten an

Musichaus

FrihMüller
Kaiserftratze 96.

ReisemMine
Harley , 1200 ccm ,

m. î riginal -Beiwag .
in tadell . Zustande
krankheitsh . f . 55V —
Mk sof . zu verkauf
Hessel sch wert ,

Nuitsstraße 28 -

Amtliche Anzeigen
(» mtl . « ekanntmacdungen eittn . i

Bachschm » an der Bühlott betr .
Die diesjährige Bachschauau der Bühlott

findet aus der Gemarkung Bühlertal am
Mittwoch , den 6. Mai ds . Js . ftatt . Be¬
ginn vormittags 9 Uhr , an der Einmün¬
dung des Wiedenbaches.

Die Wehrbesitzer und sonstig« Interes¬
senten sind hierzu eingeladen.

Die KreiShaushallungsschuie
Bühl betr .

Der Sommerlurs der itreishaushal .
tungsschule Bühl beginnt am Montag ,
den 4. Mai ds . Js . Das Schut» und
Verpslegungsgeld beträgt 50 .— RM
monatlich.

Der Kurs dauert 5 Monate und umfaßt
sämtliche hauswirtschaftlichen Fächer , wie
Kochen , Backen , Einmachen , Nähen . BÜ »
geln , Waschen , Flicken, kunstgewerbliche
Handarbeiten und ähnliches mehr .

Für diesen Sommcrkurs stehen noch
einige Plätze zur Verfügung . Zum Be-
suche des Kurses werden die in Fr »ge
kommenden Mädchen hiermit besonders
aufmerksam gemacht.

Ab morgen Donnerstag

Schloß
Vogelod

^ §§1 Ein Peter Ostermayer -" Film der Ufa
nach dem Roman von R . ST RA TZ

nur im

CAPITOL

Fundsache» betr .
Am 4. April ds . Js . wurde auf der

Hauptstraße in Unterbühlertal (Schmelz)
ein Damcnfahrrad gesunden .

Dasselbe kann von dem Eigentumer im
Rathaus abgeholt werden .

Wegsperr« betr .
Wegen Verlegen von Wasserleitung »«

röhren wird der Wolfersbachweg oberhalb
des Schützenhaufes bis einschl . Freitag ,
den 24 . April ds . Js . gesperrt .

Handelsregistereinträge :
1. Buchdrnckerei Fidelitas , Gesell -

schast mit beschränkter Haftung in
Karlsrnie . Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung vom 3 .
April 1936 wurde der Gesell -
schastsvertrag mehrfach geändert n .
neu gefaßt . Gegenstand des Uu -
teruehmeus ist jetzt die Herstel -
lung von Druckarbeiten aller Art
sür eigene und fremde Rechnung
sowie der Erwerb nnd die Veräu -
ßerung von Verlagsrechten . Ist
mehr als ein Geschäftsführer be -
stellt , so wird die Gesellschaft ent -
weder durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer
in Gemeinschaft mit einem Proku -
risten vertreten . 14. 4 . 36.

2 . Heinrich Baer & Sühne , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haft « » « in
Karlsruhe . Die Prokuren von
Fritz Baer und Dr . HanS Baer
sind erloschen . IS . 4 . 36.

Amtsgericht Karlsruh «.

Abhaltung von Prüfungen zur
Erlangung des Retterschens .

Der Beauftragte des Reichsinspekteurs
für Reit - und Fahrausbildung , SA -Ober-
sturmsührer Jenisch , wird im hiesigen Be-
zirk am 25. April 1936, vormittags 8 Uhr ,
auf der ehem. Rennwiefe in Sichern eine
Prüfung für den Erwerb des Reiter -
scheins abhalten .

Die Prüfung kann jeder wehrfähige
junge Mann ablegen , der zu den Jahr -
gängen 1911—1918 gehört . Das Mitbrin¬
gen von eigenen Pferden durch die Prüf -
linge ist erwünscht, jedoch nicht mibe-
dingt erforderlich . Wer nicht pünktlich er¬
scheint . muß von der betretenden Prü¬
fung ausgeschlossen werden und kann dann
nur noch an einer Prüsung in einem
anderen Bezirk teilnehmen . Bei bestan-
dener Prüfung wird der Reiterschein so-
sort ausgehändigt . V

Wer den ReiterscheiiMbesitzt, hat sol-
gende Vorteile :
1. Bei freiwilligem Eintritt in das Reichs-

Heer : Einstellung in den selbstgewähl-
ten Truppenteil im Rahmen der allge-
meinen gesetzlichen nnd militärischen Be-
stimmungen .

2. Bei plsichtgemäber Aushebung : Bevor -
zugte Einstellung als Reiter od . Fahrer .

Der Bürgermeister .

K'he .' Knielingen .
Oessentliche Aufforderung

Nachdem durch Auslösung des Kin -
derschulvereius das Vermögen des -
selben aus die evangelische Kirchen -
gemeinde übertragen wurde , hat eine
Liauidation des Vereinsvermögens
stattzufinden . Wir fordern daher die -
jenigen , die glauben , eine Forde¬
rung oder ein Recht an die Evaug .
Kinderschule geltend machen zu müs -
sen , auf , diese ihre Forderungen bei
dem Vorstand der Kleinkinderschule
bis zum 1. Mai d . Js . anzumelden .

Karlsr übe - K n iel iuge u . 21. 4 . 86.
Der Vorstand

der evangelischen Kleinkinderschnle .

Zwangs .
Versteigerung .

Am Donnerstag ,
den 23. April 1936,
nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlo -
lal , Herrenstr . 45c,
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungs-
Wege öffentlich der-
steigern :
1 Eckosen , l Couch ,
1 Grammophon mit
50 Platten , 1 Oel »
geinälde , 1 Liefer¬
wagen , 1 Vertiko,
1 Schreibtisch, 1
Partie Kräutertee
u . a . mehr .
Karlsruhe , deu 21.
April 1936.

Möhrle ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung .

Am Donnerstag , de»
23. April 1936, nach ,
mittags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe , im
Pfandlolal , Herren -
strafte 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstreckungswege
öfsentl versteigern :

1 großer geschnitzt .
Bücherschrank.

Karlsruhe ,
den 21. April 1936.

Burgmann ,
Gerichtsvollzieher.

Schokolade
3 Talein ä 100 gr 50

feine Füllungen sortiert . . .

Ettlingen
Nachschau an der Alb .

Das Kulturbauamt Karlsruhe hat
im Einverständnis mit dem Be -
zirksamt Ettlingen die diesjährige
Bachschau an der Alb sestgesetzt auf

Donnerstag , den 8« . Avril 1936,
vormittags 9 .15 Uhr ,

beginnend au der oberen Gemar -
kungsgrenze von Ettlingen bis zur
Lnifenbrücke ' Fortsetznng am

Dienstag , den 5 . Mai 1936 ,
vormittags 8.45 Uhr ,

an der Lniseubrücke .
Die Teilnahme an der Nachschau ,

die Geltendmachung von Anliegen .
Wünschen nnd Bedenken ist jedem
Interessenten freigestellt .

kontinental »
izchreibmM .

billig zu verlausen .
Angeb . unt . £ 3604
an die Bad . Presse.
^ '" öchreibm .

v. 3« M an zu Verls .
Verleih Monat 6 M .
Seilet , Waldst». 66.

Karlsruhe .
Straßenbauarbeiten .

Das Wasser - und Strahenbanamt
Karlsrnhe vergibt nachstehende Ar -
beiten und Lieferungen für die Ver -
breiterung der Reichsstrahe Nr . 1<1,
km 2,675—4,2 zwischen Knielingen
und Maxau . ^ „Erdarbeiten und Geftuckheritclluug

3100 >im
Gestücksteinlieferung , 800 cbm
Porvhyrfchotter und Gruslieserung

330 cbm
Beifuhr von Schotter und Grns

330 edni
Walzgeftellnng , Gefvannstclluug

100 Stunden
Teerarbeiten 7200 ' in

Die Bedingungen liegen beiu .
Bauamt Stefanienstrake 31 ans , nn
auch Angebotsvordrucke abgegeben
werden . Angebote sind mit entspr ^
chender Aufschrift bis 30 . 4 . 36 , 1
Uhr , ebendaselbst einzureichen .

Zuschlagssrift 3 Woche « .

1 Tafel 17

Schokoi . Riegel 5
Schokol . Riegel wÄ « . 10
Citronen » Orangen W . 15
mandei -milch Sdlokäa£ m 18
voilmiich -SchoKol. 100

Tgn
r 28

Gebäckmischung » «ris
Kohosflocken bunt . . . ^ . 20
Erfrischuncs -

wattein , ^ 25

Gelee-Früchte ^ ^ 20
PunschDohnen 5,25
Pralinen feine FUllg . , Beutel 100 gr 25
Bonbons 125 gr . . . 26,20 «. 15
Bonbons gefüllt >25 gr 20
Kakao ,Phanko " -Pckg . 125 gr 40 u . 35

PFMIKUm
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